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X IV  Allgemeinen Deutschen Bergmannstag in Essen
*

Der XIV. Allgemeine Deutsche Bergmannstag, fü r  den gemäß dem Beschluß des 13. Allgemeinen Deutschen Berg­
mannstages in Berlin (1928) a/s Tagungsort Essen vorgesehen war und der zweimal vertagt werden mußte, findet nun­
mehr in den Tagen

vom 28. bis 30. September 1933
in Essen statt. Die Unterzeichneten Vorsitzenden des XIV. Allgemeinen Deutschen Bergmannstages und die Mitglieder 
des Vorbereitenden Ausschusses laden hierdurch die verehrten Fachgenossen zur Beteiligung ergebenst ein.

Über die Berechtigung zur Teilnahme als Mitglied des Allgemeinen Deutschen Bergmannstages hat der Ehren­
ausschuß im fahre 1928 folgendes beschlossen:

»Als Mitglieder am Deutschen Bergmannstag teilzunehmen berechtigt sind die Bergleute deutscher Staats­
angehörigkeit oder deutscher Muttersprache, die ein Fachstudium an einer staatlichen Hochschule abgeschlossen 
haben oder im Bergbau an leitender Stelle stehen bzw. gestanden haben, ferner die Bergjuristen, die Dozenten 
an den Bergakademien bzw. Bergbauabteilungen der Technischen Hochschulen und die Dozenten der bergbau­
lichen Fächer an ändern Hochschulen. Bergbaubeflissene und Studierende des Bergfachs sind außerordentliche 
Mitglieder. Fachgenossen aus ändern Ländern, die den Bedingungen entsprechen, können als Mitglieder zu­
gelassen werden. Über die Zulassung entscheidet der Geschäftsfiihrende Ausschuß. Er beschließt auch über 
die Zulassung von Personen, die diesen Bedingungen nicht entsprechen«.

Der Bergmannstag soll in folgender Weise verlaufen:
Am 28. September, vormittags und nachmittags 4 Vorträge über die neusten technischen Fortschritte auf dem Ge­

biete des Erz-, Steinkohlen- und Braunkohlenbergbaus sowie der Erdölgewinnung. — Am Tage vorher, dem 
27. September, wird Gelegenheit zu Zechenbesichtigungen geboten.

Am 29. September, vormittags: Vortrag »75 fahre Ruhrbergbau«.
Am 30. September: Gemeinsamer Ausflug an den Rhein.

Die Herren Fachgenossen werden gebeten, ihre Beteiligung und die Beteiligung ihrer Damen dem Vorbe­
reitenden Ausschuß f ü r  den X IV . Allgemeinen Deutschen Bergm annstag zu Essen, Friedrichstraße 2, 
sobald wie möglich, spätestens bis zum 1. A ugust 1933, anzumelden. Spätere Anmeldung schließt unter Umständen 
die Berechtigung zur Teilnahme an einzelnen Veranstaltungen aus.

Nach vorläufiger Aufnahme in das Teilnehmerverzeichnis wird den Herren Fachgenossen eine Mitteilung über 
die Einzelheiten der Tageseinteilung, im besondern ein genaues Programm über die Zechenbesichtigungen sowie die 
Aufforderung zur Einsendung des Kostenbeitrages zugehen. Nach dessen Eingang erfolgt die endgültige Aufnahme 
in das Teilnehmerverzeichnis.

Die Verbreitung von Drucksachen ist ausschließlich Sache des Vorbereitenden Ausschusses. Eine Ausstellung 
von Modellen, Warenproben u. dgl. findet nicht statt.

ESSEN, im fu n i 1933.

Dr.-Ing. eh. H/LGER, Geheimer Bergrat Dr.-Ing. eh. BRANDI, Bergwerksdirektoi
I. Vorsitzender. II. Vorsitzender.
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Bestim m ung der Spannungen im G eb irg e1.
Von Dr.-Ing. Dr. A, Oae r t ne r ,  Mittelsteine.

B ergb au  ist der Bau im O eb irge. D as V erhalten  
d es  G eb irg es  zu d iesem  U nternehm en  is t uns tro tz  
d es  viel tau sen d jäh rigen  A lters d e s  B ergb aus seinem  
W esen  nach, m an d arf sa g en , noch fa s t  v ö ll ig  u n ­
b ekannt. »H in ter der H acke is t e s  duster« ist d as b erg ­
m ännische E in g estä n d n is  d ieser  U n k enntn is. A lles , 
w a s  der B ergm ann daher tut, g e h t von der O b erfläche, 
den  u n m itte lb ar w ahrnehm baren  F o lg eersch e in u n g en  
ihm  v erb orgen  b leib en d er V orgän ge im Innern d es  
G eb irg es  aus. D as E rgeb n is d ieser m a n gelh a ften  
K en ntn is is t tro tz  der v ie len  Jahrtausen de E rfah ru n g  
in d er B eu rte ilu n g  der F o lg eersch e in u n g , daß fa st a lle  
M a ssen u n g lü ck e  und m ehr a ls d ie H ä lfte  a lle r  B erg- 
w erk su n fiillc  ü b erhaupt vom  G eb irge herkom m en, 
näm lich  in P reußen  nach H e i s e  und H e r b s t  44<>/o 
durch S te in fa ll und über 7«/o durch G a se , E x p lo sio n en  
und Brand.

F r ü h e r e  F o r s c h u n g e n  ü b e r  d a s  G e b i r g s -  
v e r h a l t e n  b e im  A b b a u .

D er N ied ersch les isch e  K ohlensäu re-A usschu ß  
h atte  e inm al d ie  A bsicht, m it G eop h on  und e lek tr i­
schen  Ström en der K oh lensäu re in der K ohle auf die  
Spu r zu kom m en. D ie g eo p h y sik a lisch en  V erfahren  
aber zur E rsch ließ u n g  der a llern äch sten  U m geb u n g  
d e s  B ergm an n es, zur A u fk lärun g der S p an nungs- 
vo rg ä n g c  im A lten  M ann und  im A bbau, a lso  des  
iitnern W esen s  d es G eb irg es  zu verw en d en , d as w ird  
m ein es W isse n s  heu te  zum ersten  M ale v o rg esch la g en .

N ach  v ie len  än dern  habe ich 1 9 2 9  den G edanken  
en tw ick e lt, durch lau fen d e  V erfo lg u n g  d es S enkun gs-  
fc ld c s  ü b ertage  K larheit über den  S p an n u n gsverlau f  
e in es  la n g en  S treb es im A lten M ann zu sch a ffen . D as  
B ild  ü b ertage  s te llt  aber im m er nur das M itte l der  
zah lreich en  durch  d ie  versch ied en sten  A bbaue hervor­
g eru fen en  Z errungen Und P ressu n g en  d es g esa m ten  
G eb irg sk ö rp ers dar.

H o f f m a n n 3 is t m it seinen  M essu n g en  in das  
F lö z  und d en  A lten  M ann se lb s t  h in e in g eg a n g en  und  
h at durch V erm essen  d ie  räum liche W an d eru n g  b e ­
stim m ter P u nkte d e s  H an gen d en  und L iegend en  in 
d en  d rei R ich tungen , durch  den S en k u n gssch re ib er  d ie  
U n tersch ied sb ew eg u n g en  zw isch en  je  einem  Punkte  
d es l la n g en d en  und  L iegenden  und durch D ruck­
m esser  d es  L osen h au sen w erk es und von  A m sler d en  
je w e ils  zu g eh ö rig en  ab so lu ten  sen k rechten  Druck  
fe s tg e s te llt .

W e iß n e r i '  h a t neben  den  A bbauw irkungen  die 
tek to n isch en  K räfte beob ach tet. Er u n tersch eid et, w ie  
ich  e s  getan  h a b e 4, zw isch en  dem  sta tisch en  und dem  
d yn am isch en  G eb irgsd ru ck . D er  erste , im G eb irgs-  
in n e m  g e le g e n , se i u n ersch ließ b ar; er  lö s e  jed och , 
durch den  A bbau zum  B ew eg u n g sv o rg a n g  g ew ord en , 
den  d yn am isch en  Druck a u s. D essen  E rfa ssu n g  durch

1 V o r tra g , g eha lten  au f d e r  V o llve rsam m lung  d e s  T echn isch -W irt­
schaftlichen  S aeh v c rs tän d ig en au sseh u sses  fü r  K o h len b e rg b au  d es  R eichs­
k o h le n ra te s  in  B erlin  am  3. M ärz 1933.

- D e r  A usg le ich  d e r  G e b irg ssp an n u n g en  in einem  stre ich en d en  S tre b ­
b a u , nach g ew iesen  d u rc h  m a rk sc h e id erisc h e  und  s ta tische  M essungen, 
D isse rta tio n  A ach en , 1931.

5 G e b irg sb e w e g u n g e n  beim  A bbau  fla ch g c la g e rte r  S te inkoh lenflöze , 
G lü ck au f 1932, S. 945.

* A bb au  m it S e lb s iv e rsa tz , G lückau f 1929, S . 697.

M eß geräte  sei w en ig  er fo lg re ich  g e w e se n . W eiß n er  
besch eid et sich  d ah er zu n äch st dam it, daß d ie  durch  
M essu n g  fe s tg e s te llte  G e b ir g sb e w e g u n g  e in e  A us­
drucksform  der S p a n n u n g sa u slö su n g  se i. R ichtung  
und G röß e d ieser  B ew eg u n g en  im R aum e g esta tte ten  
R ü ck sch lü sse a u f A rt und V erlau f der Sp annungen  
se lb st. D ie  U n tersu ch u n gen  von H offm an n  und  
W eiß n er w erd en  ihren W ert beh a lten  und so llten  als  
e in es  von  m ehreren M itteln  fo r tg e se tz t  w erd en . Es 
em p fieh lt sich  so g a r , daß d ie gen an n ten  V erfahren  
im m er w ied er  h cra n g ezo g en  w erd en , den n  s ie  lie fern  
a b so lu te  W erte . S o lch e E rm ittlu n gen  können  aber im 
täg lich en  B etriebe n ich t fo r tla u fen d , son d ern  nur in 
g r o ß e m  Z eitab ständen  e r fo lg en . S ie er fa s se n  nicht 
die Sp an n u n g im G eb irge , son d ern  erst d ie  B ew eg u n g , 
die sich  an der A u ß en fläch e  als F o lg e  d er  U m w an d ­
lu n g  der Spannun g in B ew eg u n g sen erg ie  bem erkbar  
m acht. D iese  B ew eg u n g  a lle in  jed och , und w en n  sie  
räum lich  noch so  bestim m t sein  so l lte , ist nach  
W eiß n er  w o h l eine A u sdrucksform , aber auch n u r  eine  
A usdrucksform .

A ls vor  etw a  20 Jahren durch d ie  E in führung  
e lek tr isch er  S tan gen sch räm m asch inen  sich  zum  ersten  
M ale S treb län gen  von 100  m und S e lb stv ersa tz , beides  
d am als e tw a s g a n z  U n g ew ö h n lich es , a ls  N o tw e n d ig ­
k eit ergab en , ze ig te  sich in d er  F ern e d ie  M ö g lich k eit  
ein er  B etr ieb szu sam m en fassu n g  m it g eo rd n e ten , über­
sich tlich en  S p a n n u n gsvorgän gen  im G eb irg e , kurz 
g esp ro ch en , ein  W eg , das G eb irge  zusam m enzuhalten . 
H eu te  steh en  so lch e  A bbauverfahren  ü b erall in A n­
w en d u n g . Auch d er  in den  Jahren 1 9 2 9  und 1 9 3 0 1 
e in g eh en d  d a rg e leg te  G ru n d satz , d ie  e in zelnen  
Streben in so lch er  A b h än g igk eit von ein an d er  zu 
F eld e  g eh en  zu la ssen , daß n ach te ilig e  R ückw irkungen  
a u f N ach b argeb iete  verm ied en  w erd en  und  d ie  G le ich ­
g ew ich ts la g e  im G eb irge  h arm on isch  dem  A bbau fo lg t, 
is t  heu te w o h l a llg em ein , w en n  auch zu n äch st nur 
a ls  erstreb en sw ert anerkannt. E s w ird  a lso  schon  
heu te  e in ig e  B etriebe und in Z ukunft im m er mehr 
g eb en , bei d enen , a b g eseh en  von  e tw a ig en  tek ton i­
schen  E in w irk ungen , d ie  V orgän ge  im H a n g en d en  und  
L iegenden  fa s t a u ssch ließ lich  durch d ie  Art, den  F ort­
sch ritt und d ie  F ü hrung der A b b au fron ten  e in erseits  
und d ie  M aßnahm en im A lten  M ann an d erse its  bed ingt 
w erden .

H offm an n  und W eiß n er haben b e s tä tig t  gefunden , 
w a s b is  dahin  e in ig e  nur ahnten , daß beim  A bbau die 
K ohle e in er  Schu b w irk u n g  d es  H a n g en d en  und , nach 
A n sich t anderer, auch d es L iegen den  nach dem  Alten  
M ann zu fo lg t , e in er  W irku ng, d ie  durch d ie  son stigen  
M aßnahm en — H äm m ern, H acken , Schräm en und 
S ch ieß en  — nur g e fö r d e r t  w ird . D ie  U rsach e  d ieses  
Sch u b es w ird  m an in der H e r s te llu n g  d e s  H oh lraum es  
im  A lten  M ann zu su ch en  h ab en . Ich fin d e auch die 
von  m ir s te ts  v ertreten e A u ffa ssu n g  vom  V erlau fe  des 
A bbaus in ein em  la n g en  Streb im S in n e d er  W eber- 
sch en  D ru ck w elle  durch d ie  A rb eiten  v o n  H offm ann  
u n d  W eiß n er  b estä tig t;  jed o ch  is t  e s  b elan g los, 
w elch er  T h eorie  m an fo lg e n  w il l .  D ie  T riebkraft 
kom m t jed en fa lls  au s d em  A lten  M ann. S ie  wirkt,

1 G a e r t n e r ,  a .  a .  O .;  f e rn e r ;  D ie  E n tsp a n n u n g  d e s  G e b irg e s  und der 
G ase  d u rch  d e n  B e rg b a u , G lü ck au f 1931, S . 149.
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indem  s ie  h in ter dem  K o h len stoß  sch iebend  a n g re ift  
und dazu, w ie  W eiß n er  fe s tg e s te l lt  hat, b isw e ilen  
so g a r  an der A b b au fron t d as H an gen d e  vom  L iegen ­
den abhebt, a lso  der K oh le g ew isserm a ß en  den  A u s­
g a n g  ö ffn e t.

W en n  die T r ieb k ra ft für den n orm alen  G a n g  der  
K ohle im A lten  M ann sitzt, so  w ird  s ie  w o h l auch  
fü r  d eren  b esch leu n ig ten  G an g , a lso  den K oh len ­
vorsch ub  o d er  g a r  den  K ohlenausbruch , d ort zu 
suchen  se in . D ies  sind  a lle s  ja  nur dem  G rad e nach, 
nicht gru n d sä tz lich  v ersch ied en e E rsch e in u n gen . O b  
m an dazu nun von  e in er  K ipp- o d er  P en d e lb ew eg u n g , 
einem  S p an n u n g ssch la g , e in er  rasch  oder p lö tz lich  ab­
ro llen d en  A b b a u w elle  sprich t, e s  sin d  im m er nur  
andere W o rte  fü r  d a sse lb e  G esch eh en .

D ie G eb irg ssch lä g e  von  S p rin gh ill in N eu -S ch ott- 
land, ü ber d ie  H e r d  b erich tet h a t1, m üßten  e ig e n t­
lich einem  jed en  d ie A u ffa ssu n g  der W e c h se l­
b ez ieh u n g  zw isch en  G eb irge  im A lten  M ann und  
hinter d er  A b b au fron t w a h rsch ein lich  m achen . S ie  ist 
die o p in io  com m unis. In Frankreich  hat s ie  J a r l i e r 2 

noch E nde 1931 w ie d e r  e in g eh en d  b egrü n d et. .

Im m erhin, e inen  u n b ezw eife lb a ren  B ew eis  hat 
m an nicht. S e lb s t  so  zu v er lä ss ig e  F e sts te llu n g e n  w ie  
die von  H o ffm a n n  und W eiß n er  können  e inen  so lch en  
B ew eis o d er  den  für d ie  R ich tigk eit irgen d ein er  ändern  
A nsich t n ich t e inm al gru n d sä tz lich  bringen . A ber 
g era d e  den V organ g  d es G e b ir g ssc h la g e s  zu er fa ssen , 
dann, w en n  m ög lich , vorh er  zu b estim m en  und sch ließ ­
lich  a u f e in e  so lch e  V orh ersage hin zu verh in d ern , 
das dürfte zur V erm eidun g der so  b ek lagen sw erten  
vie len  E in ze lu n fä lle  durch S te in fa ll und der im m er  
w ied er  d ie  W e lt  so  a u freg en d en , so  ersch ü ttern d en  
M a ssen u n g lü ck e  das e igen tlich  W ich tig ste  sein .

N ach  d er A u ffa ssu n g  der m eisten  und derer, d ie  
sich b eso n d ers m it d ieser  F rage  b esch ä ftig t haben, 
is t so w o h l d ie  g le ich m ä ß ig e  ru h ige E n tg a su n g  a ls  
auch der A usbruch  von  G asen  a ller  A rt aus L ager­
stä tten  a ller  A rt e b e n fa lls  ein  W erk  der aus dem  A lten  
M ann k om m end en  K räfte. S e lb s t der A u sb ru ch serfo lg  
der S p ren g sch ü sse  h at b eso n d ers h oh e  G eb irgs- 
sp an n u n gen  m eist tek to n isch er  H erk u n ft zur V orau s­
se tzu n g . D er  G a sg e h a lt  is t e in e  E ig en tü m lich k eit der  
L agerstätte , d ie  E n tg a su n g sg e sch w in d ig k e it  aber ist 
eine reine F un k tion  d er  G esch w in d ig k e it der A u s­
lö su n g  und der Stärke der G eb irg ssp a n n u n g .

N e u e  B e s t r e b u n g e n  u n d  V e r f a h r e n .

F ür V ersuche in g a n z  neuer R ich tung m ü ssen  
zu n äch st d ie  e in fach sten  V erh ä ltn isse  g e w ä h lt  w erd en . 
E rst, nachdem  m an d ie  d ort g em ach ten  B eo b ­
achtun gen  zu deuten  g e le r n t hat, kann m an an 
sch w ier igere  A u fg a b en  h erantreten .

D er  e in fa ch ste  F a ll sin d  F lö z e  m it k lo tz ig em  
S an d steind ach  und S a n d ste in so h le  von  m ö g lich st  
g r o ß e r  M äch tigk eit. S ie  sind  in so fern  fü r  d ie  E r­
kenn tn is der g ea h n ten , aber u n b ew iesen en  Z usam m en­
hän ge am w er tv o lls ten , a ls  sie  fü r  den  B ergbau  die  
g e fä h r lich ste  V erg ese llsch a ftu n g , d ie  H erd e fa s t  a ller  
G eb irg ssch lä g e  d a rste llen . Ä hnlich  lieg en  d ie  V erh ä lt­
n isse  bei den ändern von  m ir a ls  T räger  von  G eb irgs-

1 T ra n s . A . I. M . E. C oal D iv ision  1930, S . 151 ; Z . B. H . S. W e s. 1931, 
S. B 207.

* L e m écan ism e d es  d ég a g e m e n ts  in s tan tan és  d e  g az  e t d e  so lide , 
R ev . in d . m in . 1931, S . 417.

S ch lagersch ein u n gen  au fg efü h rten  G es te in en 1, w ie  
K alk stein en , Q u arziten , A nhj'drit, w en n  in deren  N äh e  
n a ch g ieb ig e  Sch ichten , w ie  im b eson d ern  Sch iefer , 
feh len . W erden  in dem  a llse it ig  g e sc h lo sse n e n , un ter  
a llse itig em  Druck — d essen  G le ich h eit o d er  U n g le ich ­
heit d a h in g e s te llt  sein  m ö g e  — steh en d en  G e b ir g s ­
k örp er H oh lräu m e g e sc h a ffe n , dann m uß d ie  A u s­
lö su n g  der durch d ie G eb irg sm ä ch tig k e it und e tw a ig e  
tek ton isch e  Z usatzdrücke od er  Z errungen  b ed in gten  
Span n u n gen  e in e  R ich tung nach dem  R aum e g e r in g ­
sten  W id ersta n d es, a ls o  nach dem  H oh lrau m e er ­
h a lten . S ie  äu ß ert sich  a ls V o lu m en än d eru n g  d re i­
d im en sio n a l. W eh n  die G röß e und O rien tieru n g  d ieser  
V olu m en än d eru n g  und der g le ich ze it ig  au ftreten d en  
K räfte so w ie  d er  E in tr itt e in er  e tw a ig en  Ä nderung  
d e s  sp ez ifisch en  A rb e itsa u fw a n d es je  E in h eit d er  
V olu m en än d eru n g  auch nur annähernd  r ich tig  b e ­
stim m t w erd en  könnten , dann hätte m an sch on  e tw a s  
m ehr a ls nur e in e  A u sd ru ck sform  der S p a n n u n g s­
a u slö su n g .

D ie V o lu m en än d eru n g  is t  d er  O b erfläch en ­
ausdruck der Ä nderung der P oren vo lu m in a  im  
G este in in n ern . D ie se  P o r ig k e it  is t  für d ie  e in ze ln en  
G este in e  versch ied en . Am  k le in sten  b e i G ran it, 
sch w an k t s ie  bei S an d ste in  zw isch en  1 % m anchen  
K o h len sa n d ste in s und 3 3 y 3 o/ 0 d e s  E o zä n sa n d ste in s, 
d. h. je  nach A lter und S ch icksalen  d es  G e s te in s 2. S ie  
h än gt nach dem  H o o k esch en  G ese tz  w e iter  ab von  
der Z erru ng und P ressu n g . D as P oren vo lu m en  e in es  
K örpers w ird  bei v erd o p p elter  Z errung v erd o p p e lt . 
M it dem  P oren vo lu m en  ändern sich  fa s t  a lle  p h y sik a li­
sch en  E ig en sch a ften , so w o h l die u n m ittelbaren  w ie  
d ie E lastiz itä t, d ie dem  B ergm ann im B ie g u n g s­
v erm ö g en  und der B ie g u n g sg e sc h w in d ig k e it  der 
G este in e  en tg eg en tr itt , w ie  d ie  D ich te m it ihrer  
W irk u n g  au f d as S ch w ere- un d  M a g n etfe ld , a ls auch  
d as m itte lb are  V erh alten  F rem d w irk u n gen  geg en ü b er , 
näm lich  von  E rsch ü tteru n gen  od er lon g itu d in a len  oder  
tran sversa len  W ellen , fern er  g eg en ü b er  e lek tr isch en  
Ström en , se ien  e s  d ie  so g en a n n ten  E rd ström e od er  
zu gefü h rte  S tröm e.

A m  vo llk o m m en sten  w ären  h iernach d ie  S p an nun­
g e n  sch on  in sta tu  n ascen d i, a lso  noch  g a n z  nah e dem  
sta tisch en  B ereich  zu fa sse n , d. h. so la n g e  d ie  Ä nde­
rungen  in B in d em itte l und K rista llstruktu r n och  
Ä nderungen  der E ig en sch a ften  d es inn ersten  G este in ­
g e fü g e s  b le ib en , eh e  s ie  K räfte und B ew eg u n g en , 
V olu m en än d eru n g , w erd en .

V on  den gen an n ten  zah lreich en  M ög lich k eiten  
w erd en  n ach steh en d  a ls  d ie m ir am a u ss ich tsv o lls ten  
ersch ein en d en  nur d ie b eiden  e lek tr isch en , näm lich  
d a s  vom  E rd p oten tia l a u sg eh en d e  V erfahren  von  
S h i r a t o r i  und das von  m ir erd achte, b esp roch en , 
d as m it zu gefü h rten  S tröm en arb eitet. D ie  Ä lög lich -  
k e it der V erw en d u n g  von  A rb e itsw e isen , d ie  sich  auf 
ändern E ig en sch a ften  au fb au en , nam en tlich  d er  s e is ­
m isch en , b le ib t natürlich  o ffe n .

V orher m öch te  ich jed och  e in  nach m einer A n sich t 
zw eck m ä ß ig es V erfahren  an geb en , das zw ar e r st nach  
E in tritt d er  B ew eg u n g sv o rg ä n g e , a lle rd in g s  schon  
früh , aber im  G e g e n sa tz  zu den b ish er  d u rch gefü h rten  
U n tersu ch u n gen  d ie  B ew eg u n g sen erg ien  in A b h ä n g ig ­
k eit von  den zu g eh ö r ig en  B e w eg u n g sv o rg ä n g en  in

» G lückau f 1931, S . 149.
2 R e i c h :  E igenschaften  d e r  G este ine  in  G u t e n b e r g :  H an d b u c h  d e r  

G eo p h y s ik , 1931, B d . 6, L fg . 1.
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M illim etern  nach drei D im en sion en  f o r t l a u f e n d  a u f­
schreibt. In dem  en g  b egren zten  R aum e, in dem  der  
B ergm an n  d ie von  ihm  se lb s t  h erb eigefü h rten  V or­
g ä n g e  nach A rt, G esch w in d ig k e it und M aß kennt, 
g e n ü g t d ie  m ö g lich st lau fen d e  B estim m u n g  d er L age, 
d er  G rö ß e  so w ie  d es V er lau fes nach Z eit und R ichtung  
d er  durch den  A bbau erzeu gten  Sp an n u n gen , im  be- 
son d ern  fü r den  Raum  ihrer h öch sten  In ten sität. Ich 
m öch te  d iesen  den  Z erru n gsk n oten  nennen  und sein  
G eg en te il den  P ressu n g sk n o ten .

Messung von Zerrungs- und Pressungsvorgängen.
In letzter  Z eit sind  zur V erfo lg u n g  der S p a n n u n g s­

v o rg ä n g e  in F lu g zeu g te ilen , B auw erken , B ren n sto ff­
m otoren , G esch ü tzen  u. a. M eß ein rich tu n gen  e n t­
w ick e lt  w ord en , d ie  S p an n u n g  und E n tsp an n u n g  
m essen . S ie  a lle  g eh en  aus von  um kehrbaren  E ig e n ­
sch a ftsän d eru n gen  bestim m ter K örper un ter Z ug und  
D ruck, z. B . 1 1. d er  D ruck m esser  von  E r i c h s e n ,  
B erlin , von  d er  F orm än d eru n g  e in e s  e la s tisch en  
S to f fe s , b eson d ers von G um m i, 2 . d er  aku stisch e  
F ern d eh n u n g sm esser  von  S c h ä f e r  d er M aihak A . G . 
v on  d er  T o n h ö h e  e in er  sich  sp an n en d en  und en t­
sp an n en d en  S tah lsa ite , 3. der e lek tr isch e  D ruck­
in d ik a tor  von  R u m p f f ,  B onn , von  der ste ig en d en  und  
fa llen d en  L eitfäh igk eit e in er  K o h len säu le , 4 . der  
Q u arzdruckm esser v o n  der e lek tr isch en  A u flad u n g  
e in es  P iezo q u a rzes; ferner fo lg e n d e  G eräte der F irm a  
Siem en s & H a lsk e  A .G . in B er lin -S iem en sstad t: 5. d ie  
In d u k tion sm eß d ose  von  d er  Ä nderung d es m a g n eti­
sch en  F lu sse s  in A b h än g igk eit von  der G rö ß e  e in es  
in  ein en  m a g n etisch en  K reis e in g esch a lte ten  L uft­
sp a lte s , 6 . d ie  m a g n eto -e la s tisch e  M eß d o se  von  der  
Ä nderung e in es  m agn etisch en  F lu s s e s  in A b h ä n g ig ­
k eit von  d er  durch D ruck und Zug b ee in flu ß ten  
P erm eab ilitä t e in es S ta h lzy lin d ers, 7. d ie  K onden­
sa to r -M eß d o se  von  d er  Ä nderung e in e s  e lek tr ischen  
Strom es in A b h än g igk eit von  der G röß e der K apazität 
e in es  L u ftk on d en sators.

A lle  d ie se  und m anche andere, m ir n ich t näher  
bekannte V orrichtungen  v erm ögen  bei der Z w isch en ­
sch a ltu n g  ein er  V orsp an n u n g  Ä nderungen so w o h l von  
P ressu n g s- a ls  auch von  Z em m gsV orgän gen  m it au s­
reichender G en a u ig k eit ihrer Stärke nach zu m essen .

F ü n f so lch e  M eß gerä te  denk e ich m ir zu  ein er  
M eß ein h e it zu sam m en geb au t (A bb. 1 ) . S ech s B o lzen  
aus E isen  od er  so n s t ausreichend  starrem  S to f f  AL, 
Bi, Clt A2, ß 2, C2 w erd en  im H an gen d en  und L iegen-

Abb. 1. Spannungsmeßeinrichtung.

den  bankrecht übereinander in B oh rlöch er  m it 1 m  
A b stan d  1 m  tie f  e in b eton iert.' S ie sin d  n ord sü d lich  
und o stw estlich  od er  nach S treichen  und F a llen  zu ­
ein an d er a n geord n et. D ie  im rechten  W in k el d es so  
g e b ild e te n  D reieck s befin d lich en  B o lzen  d es  H a n g en ­
den  und L iegenden  A1 und A2 sind so w o h l m ite in an d er  
a ls  auch m it den  in g le ich er  E b en e lieg en d en  zw ei 
B olzen , näm lich  AL m it ß x und Ct und A2 m it ß 2 und  
C 2 durch je  e in es der a n gefü h rten  M eß g erä te  u n ter  
V orsch a ltu n g  e in er  z. B. aus e in er  starken  S tah lfed er  
b esteh en d en  V orsp an n u n g  verbunden . K onkave W ö l­
bung bei Z errung, k on vexe  bei P ressu n g  verän dern , 
w ie  Abb. 1 ze ig t, d ie  W irk u n g  an den  M eß ste lle n  in 
m ehrendem  od er  m inderndem  S inne. Jede B ew eg u n g  
an ein er  b eob ach teten  S te lle  im H a n g en d en  o d er  im  
L iegenden  in stre ich en d er od er  in sch w eb en d er  R ich­
tu n g  und zw isch en  H an gen d em  und L iegen d em  w ird  
lau fen d  a u fgeze ich n et. So  erg ib t sich  m it dem  F ort­
sch ritt der A b bau front ein  B ild  d es V erlau fes der B e­
w e g u n g sfo lg e n  der S p a n n u n g sa u slö su n g  im S treichen  
und F a llen  so w o h l des H a n g en d en  w ie  des L iegenden  
und in R ichtung b eid er  au fe in an d er zu.

. . r - r - ~ - .  .. . . . .  1 ^

Abb. 2. Spannungsverlauf.

A lan kön n te m ehrere so lch er  M eß ein h eiten  p lan ­
m äß ig  im A lten  M ann a u fs te llen  (A b b . 2 ) . D afü r  
käm en d ie  F örder-, d ie  W etterstreck e  und e in e  in der  
K etten h an g lin ie  im B ergeversa tz  o ffe n zu h a lten d e  T e il­
strecke in  F rage. D ann w ird  m an d ie  von  e in em  od er  
zw e i M eh rfarbenschreibern  bei A in alt a2, a3, bu b2,

c1} c2, c3 au fgen om m en en  A ngaben  ü b ertage a u s­
w erten . M an zeich n et danach  L inien g le ich er  In ten sitä t  
(I so d y n a m e n ) 1. im H an gen d en , 2. im L iegen d en ,
3. zw isch en  H an gen d em  und L iegen d em . D ie se  Linien  
k önnten  w ie  in A bb. 2 e in g etra g en  ver lau fen .

D araus lä ß t sich  ein  K örper k on stru ieren , d er ein  
u m fa ssen d es  d re id im en sio n a les  B ild  d er im  A lten  
M ann je w e ils  au ftreten d en  K räfte od er  L ängen­
än d eru n gen  g ib t . D ie  Z erru n gsk n o ien  im H a n g en d en  
und im  L iegen d en  m ü ssen  n orm a lerw e ise  im  r ich tigen  
A b stand  und an der r ich tigen  S te lle  h in ter der A bbau­
fro n t lieg en  und ihr in der P fe ilr ich tu n g  fo lg e n .

E rg ib t sich  aus d en  M essu n g en , daß  d ie  Z erru ngs­
kn oten  n icht vom  F leck e  kom m en und d ie  W irk u n gen  
der Z errspannu ngeu  im m er g rö ß er  w erd en , so  stehen  
A b b au gesch w in d igk eit in der K oh le  und B ie g u n g s­
g esch w in d ig k e it im G eb irg e  n ich t im E in k la n g 1. E ine  
F o lg e  können  Bruch und dam it g eb ir g s sc h la g a r t ig e

1 A rch , f. T ech n isch es  M essen  1932, H . 15, S . T  131; H . 17, S. T  160; 
f e rn e r  1933, H . 22 (m agneto -e las tische  D ruckm esser). 1 G a e r t n e r ,  Glückauf 1929, S. 698.
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E rsch ein u n gen  se in . D as G eb irg e  kann aber aucli 
nach län germ  Z urückbleiben  der Z erru n gsk n oten  auf 
ein m al se in e  V ersäum nis n a ch h o len ; e s  dürfte  das 
d er F a ll der in a llen  B ergbauen  bekannten  D ruck­
p er iod en  sein .

O b das e in e  od er  das andere e in tritt, h än gt m ein es  
E rachtens von der V orb ean sp ru ch u n g  der Schichten  
durch die T ek ton ik  ab. D arüber erfäh rt m an aber 
durch d ie b ish er igen  M essu n gen  n ichts. D iese  be­
g in n en  ihre T ä tig k e it an irgen d ein em  Z eitpunkt im 
D ase in  d es g em essen en  G este in s , oh n e  ü ber d essen  
V ergan gen h eit, über B esteh en  und G rö ß e  e tw a ig er  
V orsp an n u n gen  irgend  e tw a s au szu sa g en . M an nehm e  
einm al an, d ie  w äh ren d  e in er  B ew eg u n g  im G eb irge  
g em e sse n e  B eanspruchun g k ön n te  an sich  oh n e  
w eitere s  von  dem  G este in  a u sg e lia lten  w erd en . D as  
Z u sam m en geh en  d es G eb irg es  im  A lten  M ann v o ll­
z ieh t sich dann regelrech t. U n ter lieg t das G este in  dazu  
aber noch e in er  nicht m itg em essen en , erh eb lichen  
tek ton isch en  V orsp an n u n g , dann w ird  bei der g le ich en  
B ean sp ru ch u n g  a ls A b bauw irkung die F e s tig k e its ­
g ren ze  überschritten  w erd en . Ein Bruch, e in  G eb irgs-  
sch la g , ein  G asausbruch  sind  d ie  F o lg e .

W ie so ll m an d ies  erk en n en ?  D ie A ngaben  der  
S kala  d es G erä tes  über d ie G eb irgsarb eit in kg  bei der 
S p a n n u n g sa u slö su n g  sin d  nur fü r  einen  b egrenzten  
B ereich , den d er fed ern d en  F orm än d eru n g  d es G e­
ste in s, errechnete Z ah len . D er M eß k örp er, z. B. der 
S ta h lzy lin d er  m it über 2 0 0 0 0  k g /cm ä F estig k e it , und  
das M eß g u t, der S an d stein  m it 90 0  k g /cm 2, haben  
v ö llig  versch ied en e  e la s tisch e  E ig en sch a ften . Sob a ld  
das G este in  aus der fed ern d en  in d ie b le ib en d e F orm ­
änderung g e la n g t , s in k t der K raftau fw and  je  E inheit 
L ängen änd erun g seh r stark . D ie  k g -A n gab en  d es  
M eß g erä tes  sind  fü r  das G este in  n icht m ehr richtig . 
D ie tie f, m it g ro ß er  O b erfläch e im G este in  e in ­
g ese tz ten  B o lzen  schw im m en  aber in dem  hoch  
v isk o sen , seh r zähen , fließ en d en  G este in  m it. D ie  
M eß gerä te  d ürften  daher je tz t rasche, starke Ä nde­
rungen  ze ig en , d ie sich  iii einem  sch n ellen  A n stieg  
o d er  A b fa ll der K urven im g e fä h rd eten  G eb iet aus- 
drücken. D as kom m ende E re ign is w ird  m an sich  v ie l­
le ich t aus ein em  so lch en  raschen  A n stieg  o d er  A b ­
sturz e in ig e  S tunden  od er  M inuten  vorher an deuten  
sehen .

Verjähren von Shiratori zur Erdbebcn- 
vorherbestimmunq.

A u f der F e s ts te llu n g  p lö tz ­
licher Ä nderungen  der G e s te in ­
e ig en sch a ften  bei g ro ß en  B e­
w eg u n g en  vor E rdbeben  baut

des Japaners S h ira to r i1 auf. D ieser  hat d ie  V eränd e­
rung d es E rd p oten tia ls  nach einem  N u llverfah ren  
g e m e sse n  und sich darüber w ie  fo lg t  geä u ß ert:

»D rei m it Zink g a lv a n is ier te  E lek trod en  aus 
K upfer von  2 cm D m r. w u rd en  g em ä ß  Abb. 3 an­
geord n et: D ie T ie fe  d er  E lek trod en  w ar 1 m  unter  
dem  B oden  und die E n tfern u n g  zw isch en  O und W  
o d er  O und N 10 m. D ie  R ichtung von  O nach W  is t  
o stw estlich  und d ie  von  O nach N n ord sü d lich . M an  
hat ta tsäch lich  b eob ach tet, daß d as E rd p oten tia l u n ­
g ew ö h n lich  g ro ß e  V eränderungen  bei E rdbeben zeig t, 
im b eson d ern  bei N ahbeben.«

D as E rgeb n is  so lch er  M essu n g en  g e h t au s dem  
V erlau f der Kurve vor, bei und nach dem  g ro ß en  
S agam ib ay-E rd b eb en  vom  1. Sep tem b er 19 2 3  hervor  
(A bb. 4 ) ,  d as in T o k io  1 0 0 0 0 0  M en sch en  d as Leben  
g e k o ste t  hat. D ie  M essu n g  ist au f der 3S 0  km n örd ­
lich vom  E rdbebenherd  g e leg e n e n  W arte  S endai e r ­
fo lg t . D ie A rb eit von  Sh iratori en th ä lt noch A ngaben  
über das T o n o - und das N äk am ura-Seeb eb en . Sh iratori 
kom m t zu dem  E rg eb n is: »Aus d iesen  F ests te llu n g en  
kann m it S ich erh eit g e sc h lo sse n  w erd en , daß so lch e  
P oten tia län d eru n gen  von  der R ich tu n g  der E pizentren  
von  E rdbeben abhängen .«  D ie nach dem  S agam ibay- 
E rdbeben beobachteten  H eb u n gen  und Sen k u n gen  d es  
M eeresb o d en s b is zu 7 0 0  m  und d es F estla n d es  bis 
zu 2 m m ü ssen  w eitre ich en d e Zerr- und D ruck­
w irk u n gen  a u sg eü b t haben. D ie se  w aren  au f g ro ß e  
E n tfern u n gen  von  Ä nderungen d es  P oren vo lu m en s  
b e g le ite t  und dürften  d ie  U rsach e der Ä nderungen  d es  
E rd p o ten tia ls  vor, bei und nach dem  E rdbeben  
g e w e se n  sein . W iew e it k osm isch e und m agm atisch e  
E in flü sse  bei e in er  so  g e w a ltig e n  E rsch e in u n g  m it­
g e sp ie lt  h aben , se i d a h in g este llt .

T rä g t m an die in Sendai bei den  drei E rdbeben in 
S agam ib ay , T o n o  und N akam ura gem ach ten  B eob ­
ach tu ngen  nach dem  Shiratori-Schem a, so w e it  S h ira­
tori Z ahlen  a n g eg eb en  hat, au f (A bb. 5 ) , so  erg ib t sich  
der V erlau f d es E rd p o ten tia lg e fä lle s  nach den ver­
sch ied en en  H im m elsr ich tu n gen  vor, bei und zum  T eil 
nach dem  B eben . D ie  W irk u n g  au f d ie  M eß ste lle n  
sch e in t d arau f zu  beruhen , daß sich  d ie  E rd strom ­
fäd en  nach dem  g ezerrten  E rd b eb en geb iet hin w en d en . 
D as E rd p o ten tia lg e fä lle  sin k t in der R ich tun g der  
Linie g rö ß ter  Z errung, b is an der S te lle  der g rö ß ten

1 N o tes  o f th e  d es tru c tiv e  e a rth q u ak e  in  S agam ibay  oit th e  firs t of 
S ep te m b er  1923, Jap . Jo u rn . A stro n o m y  an d  G eo p h . 1925, S. 173.
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Abb. 3. Anordnung der Elektroden.
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Abb. 4. Messungen von Shiratori während der Erdbeben von Sagamibay, 
Tono und Nakamura.
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A u flock eru n g  d ie  Z erreißun g der E rdkruste unter  
B eb en ersch ein u n gen  vor  sich g e g a n g e n  ist.

Am e in fach sten  lieg t der F all beim  T on o-B eb en  
(A b b .5 ) . V om  S .O k tob er  1 9 2 3  1 5 h bis 9 .O ktober 1 7 h 
ändert sich  w en ig . D ann nim m t bis 1 9 h in 2 Stunden  
der S p an n u n gsu n tersch ied  um  0 ,0 4  V ab. D er S p an ­
n u n g sa b fa ll se tz t sich  w e iter  fort. Um  20 h 22'" e r fo lg t  
d as E rdbeben. D er V erlau f d es V ektors d eu tet d ie  
Lage d es E rdbebenzen trum s in N o rd n o rd o st an.
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Abb. 5. Verlagerung des Erdpotentialgefälles auf der Meß­
stelle Sendai bei den Erdbeben in Sagamibay und Tono 

sowie dem Seebeben von Nakamura.

Beim  N akam u ra-B eben  tr itt eine g rö ß ere  B e­
w e g u n g  erst am 31 . O k tob er 19 2 3  1 3 h cin . D ie H a u p t­
veränderung fo lg t  zw isch en  1 6 h und 20 11 3 0 m. Um  
2 0 h 1 m e r fo lg t  d as B eben . D ie  E rd strom fäden  sind  
in sü d ö stlich er  R ichtung in das d ort g e le g e n e  B eben­
zentrum  ab gew an d ert. D as E rgeb n is an der M eß ­
s te lle  is t ein  seh r d eu tlich es A bnehm en d es G e fä lle s  
d es E rd p oten tia ls g era d e  in d ieser  H im m elsr ich tu n g . 
N ach dem  E rdbeben b egin n t d ie  R ückkehr in d ie  a lte  
Lage.

D em  S agam ib ay-B eb en  w aren  vom  18 . A u g u st  
1923 an sch on  e in ig e  nach Sh iratori h in sich tlich  D auer  
der V orbeben , L age d es E pizen trum s und A rt der 
S ch w in gu n gen  dem  H auptbeben  vom  1. S ep tem ber  
1 9 2 3  seh r äh n liche E rdbeben vorh erg eg a n g en . D arum  
is t  der A u sgan gsp u n k t d es V ektors w o h l auch nicht 
m ehr der norm ale w ie  beim  T o n o - und N akam ura- 
B eben . E rst am 1. Sep tem ber 1923  9 h b egin n t e in e  
rasche V erlageru n g  der R ichtung d es P o ten tia l­
g e fä l le s  nach W esten  noch ü b er d ie  N ord sü d lin ie  
h in au s. D er B eginn  d es B ebens e r fo lg t  um l l h 59" ’. 
D ie Z errung kom m t von Süden . Z w ischen 1 3 h und  
1 4 h läß t d ie Z errung p lö tz lich  nach. V ie lle ich t setzen  
da nach den g e w a ltig e n  Senkungen  d ie  sch on  er ­
w äh n ten  fa st eb en so  beträchtlichen  H eb u n gen  ein , d ie  
bis 1 9 h d ie S trom fäden  in fo lg e  N a ch la ssen s der 
Z errun g od er so g a r  in fo lg e  von  P ressu n g , w ie  aus

A bb. 5 ersich tlich , nach N ord en  sch ieb en . D ie E p i­
zentren  der b is 1 9 h b eobachteten  17 Beben liegen  
te ils  im M eere, te ils  seh r nahe an der K üste vor­
w ieg en d  in n ord süd lich er R ichtung. Von 1 9 h an v e r ­
la g er t sich  dann d as P o te n tia lg e fä lle  g e g e n  N o rd ­
o sten . D ie 6  B eben , deren  F o lg e  die in S en dai bis 
zum  2. S ep tem b er 1923  9 1' gem ach ten  B eobachtun gen  
w aren , liegen  in o s tw estlich er  R ichtung. D as Sagam i- 
bay-B eben  w ar ein so g en a n n tes  N -B eb en , d. h . ein 
B eben , bei dem  sich  d ie E rd stö ß e  auf drei zu sam m en ­
h än gen d e Z onen in G e s ta lt  e in es  g ro ß en  N  verte ilten . 
M an kön nte fa s t g la u b en , daß der V erlau f d es V ektors 
in Sendai davon d ie Z errung nach Süd, das Zurück­
fa llen  nach N ord  und dann w ied er  d ie Z errung nach  
S ü d o st w ied erg ib t.

Verfahren zur Ermüdung der durch den Abbau 
h er vor gern jenen Z errungsh erde.

W en n sich  aus den V eränd erun gen  d es E rd­
p o ten tia ls  nach den e in ze ln en  H im m elsr ich tu n gen  an 
ein er  M eß ste lle  a u f E n tfern u n gen  von  60 , 120  und  
3 8 0  km brauchbare B estim m u n gen  für d ie  Lage der  
E rdbeben gew in n en  la ssen , d ie  n ich ts w e iter  sind , 
a ls  R äum e g rö ß ter  Z errung, dann so llte  auch eine  
E rm ittlu n g  der durch m en sch liche M aß nahm en  hervor­
g eru fen en  Z errungsherd e von  m ehreren  M eß ste llen  
au s au f h öch sten s 20 0  m E n tfern u n g  m öglich  sein , 
un ter  V erh ä ltn issen , die der A u ssch eid u n g  von F eh ler ­
q u ellen  g ü n st ig e r  sin d , a ls  d ies irgen d w o  ü b ertage der 
F all se in  kann.

A llerd in g s beträgt d as G efä lle  d e s  E rd p oten tia ls , 
und zw ar in R ichtung S ü d w est-N o rd o st, in D eu tsch ­
land  nur 0 ,0 5  V je  km . Bei so  g er in g en  S p a n n u n g s­
untersch ied en  sin d  natürlich auch e tw a ig e  F eh ler  von  
beträchtlicher W irk u n g . A n d erse its  is t  g era d e  die  
M essu n g  so  n ied rig  g esp a n n ter  S tröm e seh r gen au . 
Bei M essu n g en  des E rd p oten tia ls  u n tertage sind  die  
F eh lerq u ellen  g er in g er  a ls  bei oberird isch en  E rm itt­
lu n gen , w eil d ie durch G ew itter , T em p era tu rw ech se l 
und F eu ch tigk e itsän d eru n g  b ed in gten  S töru n gen  und  
U n regelm äß igk eiten  in der G rub e au ssch e id en . Z w ei 
F eh lerq u ellen  b leiben , d ie  P o lar isa tion , d. h. d ie  V er­
än d erlich k eit d e s  S trom ü b ergan ges von  der Erde  
au f d ie S on d en  und E lek trod en  (K o n ta k tp o ten tia l­
d ifferen z) und u m gekehrt, so w ie  d ie  durch d ie  S treu ­
ström e b ed in gten .

Für eine g le ich m ä ß ig  le iten d e  V erb indun g der  
Son d en  und E lek trod en  m it dem  G este in  m uß S orge  
g etra g en  w erd en . S treu ström e sind  u n tertage v ie l­
le ich t w en ig er  b edenk lich , denn m an kann die  
S tö ru n g sq u e llen  ü b erseh en  und b ee in flu ssen . M an  
w ird fü r d ie  ersten  V ersuche außerdem  m ö g lich st  
G ruben  heran zieh en , d ie keine od er  nur w en ig e  e le k ­
trisch e E inrich tungen  haben.

Durch g le ic h z e it ig e  M essu n g  an einem  dem  b eob ­
achteten  G eb iete  m ö g lich st n a h eg e leg en en , g le ic h ­
gearteten , aber von  Z errungen  und P ressu n g en  un­
b ee in flu ß ten , schon  zur R uhe gek om m en en  G rubenorte  
la s sen  sich  a lle  n icht a u f Z errungs- und P r e ssu n g s­
v o rg ä n g e  zurückzuführenden  Ä nderungen  d es E rd ­
strom es erm itteln . A us dem  V ergleich  der so  f e s t ­
g e s te llte n  neu tra len  E rg eb n isse  m it den  g le ic h z e it ig e n  
d es S p a n n u n g sg eb ie tes  fo lg e n  dann d ie  ab so lu ten , 
led ig lich  durch d ie  S p an n u n gsän d eru n gen  im G eb irge  
h ervorgeru fen en  W erte .

A b g eseh en  von  den sch on  erw äh nten  M ö g lich ­
k eiten  ließ en  sich d ie  au f S treu ström en  beruhenden
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F eh ler  durch d ie V erw en d u n g , höh er gesp a n n ter  
S tröm e verringern , d ie , w ie  hei den e lek tr ischen  g e o ­
p h ysik a lisch en  V erfahren, dem  G este in  m it H ilfe  
zw eier  E lek trod en  zu zuführen  w ären .

D ie G este in e  besitzen  so  g u t w ie  
k eine L eitfäh igk eit; sie  sind  Iso la to ­
ren. W oh l aber le iten  d ie  in ihren  
P oren  en th a lten en  F lü ss ig k e iten , w ie
W asser , den e lek tr isch en  Strom . D ie  p ---------
A nnahm e lieg t nahe, daß d as L eit­
verm ögen  m it dem  P oren vo lu m en , ________
a lso  m it der Z errung, das is t der  
A u flock eru n g , s te ig t und m it der
P ressu n g , das is t der V erk leinerung ________
der P oren , fä llt . Irgen d w elch e  F est-  
S tellun gen  in d ieser  R ichtung lagen  ( (W  
bisher nicht vor. ''

Durch d ie G e o lo g isc h e  L an d es­
a n sta lt in B erlin  sind  la b o ra to r iu m s­
m äß ige  V ersuche an e in em  Prism a  
von  1 0 x 1 0  cm Q u ersch n itt und 
30  cm H öh e aus dem  h angen den  
S an dstein  von  F lö z  V oß der G rube  
C arolu s M agn u s in E ssen  durch­
g e fü h rt w ord en . N ach den M itte ilu n gen  von
Dr. E b e r t  w u rd e das G este in p rism a , w ie  d as  
D iagram m  in Abb. 0  z e ig t, zunächst b is zu 6 0 0 0 0  kg  
( 60 0  k g /c m -) b e la ste t. D ie  in der Kurve 1
d a rg este llte  L eitfäh igk eit z e ig t von  der B e la stu n g
von  1 0 0 0 0  kg an e in e  stä n d ig e  A bnahm e. Bei 
der d arau f fo lg e n d e n , s tu fe n w e ise  vorgen om m en en  
E n tla stu n g  a u f 0 kg blieb d ie L eitfäh igk eit annähernd  
kon stan t. D ie K urve 2 ze ig t das V erhalten  der L eit­
fä h ig k e it d e sse lb en  G este in p rism a s bei e in er  s tu fe n ­
w e ise  d u rch gefü h rten  B e la stu n g  b is zu 8 0 0 0 0  kg. D ie  
V eränderung der L eitfäh igk eit bei e in er  B e la stu n g  d es  
G este in p r ism as b is zum  Bruch ist aus der Kurve 3 
ersich tlich . D as D iagram m  erg ib t a lso  m it S ich er­
heit e in e  A b h ä n g ig k e it d es L eitverm ögen s von  der  
P ressu n g  und, w ie  man annehm en darf, auch von  der  
Zerrung. D ie U n tersu ch u n gen  so lle n  w e iter  fo r t­
g e se tz t  w erden .

In A bb. 7 1 is t der V er lau f d es m it zw ei E lektroden  
dem  G eb irge  zu gefü h rten  S trom es im G eb irgsk örp er  
d a rg este llt . Um  die E lek trod en  herum  ergeb en  sich

1 E n tnom m en  au s  S i e b e r g :  L e h rb u ch  d e r  O eo p h y sik , S. 177.

5  X1P«Q ' _   .   - _________________ _________ _

bei v ö llig e r  H o m o g en itä t d es G es te in s  h a lb k u g lig e  
Schalen  g le ich er  Spannun g. T reten  im G eb irgsk örp er  
R äum e verb esserter  L eitfäh igk eit au f, so  z ieh en  sie  
die so g en a n n ten  S tro m fä d en 1 g ew isserm a ß en  in sich

a Stromflächen, b Homogener Boden, 
c Guter und d schlechter Leiter im Untergrund. 

Abb. 7. Schematische Stromlinien zwischen zwei Elektroden,

hin ein , w ährend R äum e g r o ß e m  W id ersta n d es sie  
von  sich  ab len k en . D ies hat V erzerrungen  des  
S p a n n u n g sb ild es zur F o lg e . U m gek eh rt kann man  
von  d erartigen  V erzerrungen  d es zu erw artenden  
n orm alen  S p a n n u n g sv er la u fes auf sch lech ter  oder  
b esser  le iten d e R äum e im G eb irge  sch ließ en .

G ru n d sätzlich  sin d  dam it die U n ter lagen  für  
m einen  V orsch lag  g eg eb en . M an le ite t gem äß  Abb. 8  

in der K etten h an glin ie  in d as H a n gen d e  m it H ilfe  
zw eier  E lek trod en  elek tr isch en  S trom  ein  — w elch er  
A rt se i d a h in g es te llt  —, m iß t dann durch Son d en  an 
b estim m ten  S te llen , z. B. w o  sich  in Abb. 8  d ie  K reise  
b efin d en , d ie  S p an n u n gen  und zeichn et daraus Linien  
g le ich er  Sp an n u n gen , das sind  d ie  Ä q u ip oten tia llin ien . 
A b w eich u n gen  d ieser von  der norm alen  L age deu ten , 
w o  sich  e in e  A n reich eru n g  der S trom fäd en  erg ib t, auf 
Z errgeb iete , dort, w o  d as G eg en te il der F all ist, au f  
P ressu n g  hin. A us den  M essu n g en  im H an gen d en  und  
L iegend en  kann dann au f den  Z ustand in d er T ie fe  
d es G eb irg es  g e sc h lo s se n  w erden .

Ü ber einem  F lö z  lagere  ein  k lo tz ig er , sehr spröd er  
S an d ste in , d essen  sp ez ifisch es  B ieg u n g sv erm ö g en  1 

se i, darüber ein  e la s tisch er  S an d sch iefer  m it dem  
B ieg u n g sv erm ö g en  2 und über d iesem  w ied er  ein  
noch n ach g ieb igerer  T o n sch ie fer  d es B ie g u n g s­
v erm ö g en s 3. D ann w ird , so b a ld  d ie B ean ­
sp ru ch u n g  über d a s  B iegu n gsm aß  f h in a u sg eh t, 
der u n terste  S an d ste in  den B iegu n gsd ru ck  auch

/r o d e n  O c S o n d e n  f  ö /i/r s fo r /-  d o n d e n

Abb. 8. Ermittlung von Gebirgsspannungen.
1 H e i n e :  E lek trisc h e  B o d en fo rsch u n g , 1928; D ie e lek trisch en  

M ethoden  d e r  a n g e w an d ten  P h y sik , 1930.
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Abb. 6. Laboratoriumsuntersuchungen an einem Gesteinblock.
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der über ihm  lagernd en  Sch ich ten  a llm äh lich  v o ll  
au fnehm en m ü ssen . E in Bruch is t dann in v iel 
b ed roh lich ere  N äh e g erü ck t a ls bei der um ­
gek eh rten  L agerung d es b ieg sa m sten  G este in s u n ­
m ittelbar über dem  F löz , darüber d esjen igen  m it dem  
B ieg u n g sv erm ö g en  2 und darüber d es S an d ste in s. D ie  
von ein an d er ab w eich en den  P oren vo lu m in a , deren v er ­
sch ied en e  Ä nderungen bei Z errung und P ressu n g , 
w ürden  in den E rgeb n issen  der e lek trischen  M essu n g  
ihren A usdruck von  vornherein  finden , der B erechn ung  
e r sch lo ssen  sein  und so  d ie G efahr an zeigen .

S äm tlich e Sonden  könnten  durch Kabel an ein  
S p a n n u n g sm eß g erä t nach dem  K om p en sa tio n sv er­
fah ren , z. B. von  Du B o is-R eym on d , lau fen d  h in ter­
ein an d er a n g esch lo ssen  w erden . D iese  V orrichtung, 
die gru n d sä tz lich  der zur M essu n g  d es E rd p oten tia ls  
benutzten  g le ich t, b ringt säm tliche E rg eb n isse  im 
V erlau fe  z. B. e in er  S tunde au f e inen  M eh rfarb en ­
schreiber. D as G esam tergeb n is w ird  übertage a u s­
g ew ertet. D ie A u sw ertu n g , d ie in v ie ler  H in sich t  
der für d ie  früher erw äh n ten  S p a n n u n g sm esser  an ­
g eg eb en en  ähnlich  ist, g ib t den V erlau f von Z erru n g s­
knoten  und d ie  v erh ä ltn ism äß ige  Intensität der Z er­
rung od er P ressu n g  an.

D er zu gefü h rte  Strom  ist im G eg en sa tz  zum  E rd­
strom  sein er  A rt, Intensität und Spannun g nach gen au  
bekannt, g le ich m ä ß ig  und regelbar.

B ei den elek tr ischen  V erfahren  kom m t es  vor 
allem  a u f d ie  Ä nderung d es P oren vo lu m en s an. D ie  
V ersch ied en artigk eit von  deren F ü llu n g  — se i e s  m it 
g u t le iten d em  sa lz igem  od er  k oh len säu reh a ltigem  
W asser , se i e s  m it sch lech t le itendem  G as, z. B. 
G ru b en gas — und d ie  A u sg a n g sg r ö ß e  der P or igk eit  
d es G eb irg es an den  versch ied en en  M eß ste llen  is t nur 
für d ie erste  M essu n g  von  B ed eu tu n g . D en g le ich en  
Z erru ngen  und D rücken w ird  s te ts  d ie v erh ä ltn is­
m äß ig  g le ich e  W irku ng au f d as P oren vo lu m en  e n t­
sp rechen , w en n  e s  im e in zeln en  auch noch  so  v er ­
sch ied en  g ro ß  ist. Auch d as L eitverm ögen , e in er le i w ie  
g ro ß  es  ursp rü n glich  an den ein zelnen  S te llen  sein  
m ag , ändert sich  a llen thalben  um  den g le ich en  
H u n d ertsa tz . An d ie  S te lle  der Linien g le ich er  S p a n ­
nun g- treten  so lch e  verh ä ltn ism äß ig  g le ich er  Sp an ­
n u n gsän d eru n g  m it d em selb en  E rfo lg , daß sich  aus  
ihnen d as E pizentrum , der Z erru n gs- od er  P r e ssu n g s­
knoten , erm itte ln  läßt.

D ie e in zeln en  M äch tigkeiten  der S ch ich ten fo lg e  
verm ag  überhaupt nur ein in d iese  e in d rin gen d es V er­
fahren , w ie  eben das e lek tr ische od er  das se ism isch e , 
zu erm itteln , n ie aber O b erfläch en b eob ach tu n g , auch  
nicht d as sch arfe  A u ge  d es B ergm annes.

E rnst zu nehm en ist nur der E inw and, R isse im  
G eb irge  überdeckten  d as g esu ch te  E rgebn is. Für die  
P ressu n g  g ilt  das natürlich  nicht, denn dabei w ird  auf 
breiter F läche der Druck und dam it die W irku ng a u f  
das P oren vo lu m en  eb en so  w irk sam  sein  w ie  in einem  
u n g estö r ten  G eb irge . In der Z erru ng ändert sich  m it 
der Ä nderung od er  dem  F o rtfa ll der Z u gw irk u n g  auf 
d en  g em essen en  G eb irgsrau m  das S p a n n u n g sg e fä lle  
w ie  bei dem  Sagam ib ay-B eb en  zw isch en  1 3 h und 1 4 h 
am 1. S ep tem ber 1923 nach den ersten  groß en  E rd­
stö ß en , d ie  w o h l der E rdrinde durch Z erreißen E n t­
sp an n u n g  geb rach t hatten .

G erade so lch e  M essu n gen  w erd en  U m g esta ltu n g en  
im G este in  an zeigen , d ie so n s t le ich t übersehen  
w erd en . S o llten  so lch e  ä u f Z errung b eruhenden  R isse  
aber an a llen  M eß ste llen  zu g le ich  e in treten ?  Ein e r ­

fah ren er B eobachtet; w ird  so lch e  b eein träch tig ten  M eß ­
ste llen  für d ie L ösu n g  der H au p tau fgab e nur so  w e it  
h eran zieh en , w ie  auch d ie d ortigen  B eob achtun gen  
d afür w er tv o lle  F in g erze ig e  geb en . A uß erdem  b leib t 
V er leg u n g  der M eß ste lle  od er  E in sch a ltu n g  einer  
H ilfsm e ß ste lle  m ö g lich . D as V erfahren so ll, w ie  ich  
e in g a n g s  erw äh n t habe, ja  g erad e  in g e b ir g ssc h la g -  
g efäh rlich em  G eb irge  a n g ew en d et w erden . D ie se s  reißt 
eb en  n ic h t  in k leinen  S ch o llen  ab, w ie  m an es haben  
m öchte, son d ern  es  kom m t im  gan zen . W enn  sich  
auch se ich te  O b erfläch en risse  der G este in h au t ze ig en , 
der B lock  als so lch er  b le ib t ein  G an zes, und der E in ­
flu ß  d es Z u stan d es d ie se s  G esam tb lock es auf d ie  e le k ­
trischen  E igen - od er  zu gefü h rten  S tröm e w ird  auch  
in den G este in au släu fern  v o rw ieg en d  g em essen . R isse  
der G este in h au t von  ger in g er  T ie fe  ändern an dem  
G esa m tsp a n n u n g szu sta n d  und an dem  M e ssu n g s­
erg eb n is  daher w o h l n ich t v iel.

S ch ließ lich  ist noch a u f d ie tekton ische. V o r­
bean sp ru ch u n g  ein zu geh en . D ie se  w a r  b ish er  ein Buch  
m it sieben  S ieg e ln  oh n e d ie  g e r in g s te  A u ssich t auf 
nur e in e  M ög lich k eit, e s  zu ö ffn en . D ie G ru n d lage für  
die A nnahm e einer tek ton isch en  V orb ean sp ru ch u n g  
b leib t d ie  g e o lo g isc h e  B eu rte ilu n g  d es  G eb ie tes . D ie  
V orb ean sp ru ch u n g  kann erst b estim m t w erd en , w enn  
a b so lu te  Z ahlen  v o r lieg en , daß z. B. b ei einem  G este in  
von der P or igk eit 1 °/o, w ie  sie  m ancher K oh len san d ­
stein  a u fw e is t , ein e lek tr ischer  W id erstan d  von x O hm  
unter b estim m ten  V orau ssetzu n gen  der V orb ean sp ru ­
chung von  x k g /cm 2 en tspricht.

S o lch e  ab so lu ten  Z ahlen  können nur d as E rgebn is  
v ie ler  V ersu ch e, w ie  der a n gegeb en en , se in , deren  v er ­
h ä ltn ism ä ß ig e  Z ah lenw erte an a b so lu te  anderer, g e ­
nauer E ig en sch a ftsb estim m u n g en  a n g esch lo ssen  w er ­
den. P ersö n lich  seh e  ich d as Z iel in der G ew in n u n g  
einer fe s ten  B ezieh u n g  zw isch en  D ich te , E la st iz itä ts­
m od u l, P oren vo lu m en , L eitfäh igk eit und V orb ean sp ru ­
ch u n g  zunächst für e in ig e  b eson d ere  g e b ir g s sc h la g -  
g efä h r lich e  Sand ste in arten . D ie  ersten  V ersu ch e der 
G eo lo g isch en  L an d esan sta lt über V eränderlichkeit der 
L eitfäh igk eit der G este in e  in A b h ä n g ig k e it von  Druck  
sch ein en  schon  B ezieh u n gen  zw isch en  V orb ean sp ru ­
ch u n g  und V erlau f der L eitfäh igk eitsk u rve anzu­
d euten .

H at m an erst einen  Ü berblick a u f G rund ein er  
g ro ß zü g ig en  U n tersu ch u n g  nach versch ied en en  V er­
fahren  m it m ehreren  M eß ste lle n , dann w ird  man  
später w ah rsch ein lich  aus den E rgeb n issen  e i n e s  V er­
fah ren s und w en ig er  M eß ste llen  an erfah ru n gsgem äß  
en tsch eid en d en  O rten , und zw ar m e ist im H an gen d en  
allein , a u f a lle s  andere m it g en ü g en d er  S icherheit 
sch ließ en  können .

D ie V erän d eru n g  der P unkte, an denen sich  die  
D ru ck m esser  b efin d en , ist durch d ie lau fen d e M essu n g  
der L ängen  v ie lle ich t ausreich en d  b estim m t. A ber die  
Son d en  für das E rdstrom verfahren  und die E lektroden  
und Son den  für das F rem d strom verfahren  b ew egen  
sich  u n b estim m t im R aum e. N atü rlich  k ön n te  man 
d iesen  M an gel durch gen au e  m ark sch eid erisch e V er­
m essu n g  nach H offm an n  und W eiß n er  od er  durch 
E in sch a ltu n g  se lb sttä tig er  M essu n g  ab h elfen . O ft aber 
d arf m an E in fachheit für G en au igk e it in K au f nehm en.

U m  den S p an n u n gsver lau f in hoch  beanspruchten  
M asch in en teilen , im b eson d ern  in F lu g z e u g flü g e ln , an 
der O b erfläch e ken ntlich  zu m achen, hat m an d ie  be­
treffen d en  F lächen m it e in em  e ig e n s  d afü r h er­
g e s te llte n , den v ersch ied en sten  B ed in gu n gen  anzu p as­
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sen d en  Lack ü b erzogen ; dazu könnte m an noch ein  
K oord in aten n etz  au fb ringen . D ieser  Lack m acht d ie  
D eh n u n gen  der von ihm  bedeckten  O b erfläch e nur 
bis zu einem  g e w isse n  G rade m it. D arüber h inaus  
p la tzt er  lä n g s  d er Linien g rö ß ter  B ew eg u n g , a lso  
g rö ß ter  B ean spru ch ung. A us so lch en  L acksprung­
bildern au f v ie lle ich t an g esch liffen en  F lächen könn te  
man n ich t nur einen H in w e is  m ehr au f d ie R ich tu n g  
d es S p an n u n g sv er la u fes erhalten , sond ern  m an könnte  
aus den V erzerru ngen  v ie lle ich t auch ausreich en d  g e ­
naue A ngaben  über d ie F läch en b ew egu n g  en tnehm en . 
V on Z eit zu Z eit b edürfte e s  dann nur e in es o r ie n ­
tierten  A bdruckes au f K ohle- oder R ußpapier oder in 
G ips. A us d iesen  laufenden  L acksprungbildern  w ürde  
sich  d ie e tw a ig e  V erd rehu ng und D u rch b iegu n g  der  
F läche m it vorau ssich tlich  g en ü g en d er  G en au igk eit b e­
stim m en la ssen . D a e s  sich  im übrigen  auch bei den  
v o rg esch la g en en  V erfahren  n icht um  einen  Punkt, 
son d ern  um  ein en  größ ern  Raum handelt, den man  
gar n icht a u f den  Z en tim eter  gen au  bestim m en  w ill, 
und da m an d iesen  Raum auch noch von den ver­
sch ied en sten  S te llen  her g ew isserm a ß en  anpeilt, d ürfte  
der F eh ler se lb st bei größ ern  E in zelu n gen au igk eiten  
im M ittel nur g er in g  sein .

A n gen om m en  se i, ein G eb irg ssch la g  m eld e sich  
dadurch an, daß bei e inem  Streb  m it dem  g e b ir g s -  
sch la g g e fä h r lich sten  E infallen  von 30° der Raum  
g rö ß ter  Z erru n gen  sta tt in R ich tu ng d es A b b au fort-' 
Schrittes im m er m ehr nach der S oh len streck e  zu ab­
w andert. D ort in der N ähe der starren  K oh lenm auer  
w ü rd e es  bei einem  sch on  vorb ean sp ru ch ten  G eb irge  
in fo lg e  der noch h inzutretenden  K nickbeanspruchung  
bald zum Bruch kom m en. G eb irg ssch lä g e  vo llz ieh en  
sich  ja h äu figer  in der N ähe der S oh len streck e  a ls  in 
der id ea len  K etten h an glin ie . In einem  so lch en  F a lle  
w ird  m an durch E in b rin gu n g  dichten S tre ifen v ersa tzes  
im u n tersten  T e ile  des P fe ile r s  a llm äh lich  d ie  Linie  
g röß ten  D u rch h an ges w ied er  nach oben  zu drücken  
suchen  und so  d ie  G efah r ab w en den . A uch andere  
M aßnahm en im B ergeversa tz , U m ste llu n g  d es S toß es  
und Ä nderungen im A usbau d es A rb eitsrau m es können  
in F rage kom m en .

V ersa g en  d ie M aßnahm en und m acht sich  die  
d rohend e G efah r durch d ie  M essu n gen  bem erkbar, 
so  können durch e in e  ak u stische od er  o p tisch e  M e ld e ­
an lage W a rn u n g ss ig n a le  g eg eb en  w erd en , w o ra u f m an  
den A bbau rech tze itig  räum t. D er F all e in es  blinden  
Lärm s dadurch, daß  etw a  R iß b ild u n gen  das M eß ­
ergeb n is fä lsch en , kom m t nicht in B etracht. R isse  
können in der Z erru ng täu sch en , jedoch  in fo lg e  A u f­
hören s der Z erru ng nur e in e  gerad e  Linie, nie deren  
raschen  A n stieg  b rin gen , der V orb ed in g u n g  d es  
A larm s ist.

W ertv o ll neben den an gefü h rten  M aßnahm en  
bleiben  die in A achen , B o ch u m 1, R atib or 2 und  
J o h a n n esb u rg 3 b esteh en d en  E rdbebenw arten  m it ihren  
S eism ograp h en  und N e ig u n g sm essern . V on d iesen  
zeichnen  d ie e inen  ruckartige, d ie  ändern a llm äh lich  
ver lau fen d e  B o d en b ew eg u n g en  auf. M an kön n te  d ie  
d ort g esa m m elten  reichen  E rfah ru n gen  m it h eran­
ziehen , um ein  m ö g lic h st ab geru n d etes B ild a ller  in 
B etracht k om m enden  B ezieh u n gen  über- und u n tertage

1 M i n t r o p :  D ie E rd b e b e n s ta tio n  d e r  W estfä lischen  B e rg g e w e rk ­
schaftskasse  in  B ochum , G lückau f 1909, S. 357.

2 M a  i n  k  a : G e b irg ssc h la g fo rsc h u n g  u n d  d ie  e rd w issen sch aftlich e  
L a n d esw arte , 1931.

8 R ep o rt o f th e  W itw a te rs ra n d  R ock  B u rs t C om m ittee , K ap s tad t, 1925.

zu erhalten . A uch die B ed eu tu n g  der im m er häu figer  
b eob ach teten  vom  B ergbau  u n ab h än gigen  B ew eg u n g en  
der E rdrinde für den  B ergbau se lb st  so llte  m an nicht 
üb erseh en , z. B. könnte die B eob ach tu n g  der von  dem  
L eiter der E rd w issen sch a ftlich en  L an d esw arte R atibor, 
P ro fe sso r  M a in k a ,  für w ah rsch ein lich  geh a lten en  B e ­
w e g u n g  d es S u d eten - und B esk id en ran d es durch A u f­
s te llu n g  e in es  S eism ograp h en  in N eu rod e  od er W a ld en ­
burg sehr g e fö r d e r t w erd en . Ein E rdbeben kann sehr  
w o h l bei einem  im lab ilen  G le ich g ew ich tszu sta n d  b e ­
fin d lich en  G eb irg ste il der le tz te  A nlaß zu Brüchen  
e in es  S trebs, einer S trecke, e in e s  P fe ilers  o d er  zur 
A u slö su n g  einer G eb irg sb ew eg u n g  se in , die unter U m ­
ständen  einen  K ohlen- oder G asausbruch  herb eifü hrt.

W eiterh in  kön n te eine s ta tis tisch e  E rfa ssu n g  aller  
bekannt w erd en d en  U n g lü ck sfä lle  zur E rklärung  
m ancher E rsch ein u n gen  b eitragen . E ine so lch e  von  
P ro fe sso r  Dr. H a a r m a n n  b eg o n n en e  und bearb eitete  
S am m lu n g  ze ig t  e in en  E rd u n ru h e-R h yth m u s der E r­
sch ein u n gen  nach P au sen . Für den B ergbau  is t e s  von  
größ tem  W ert, a lle  U rsach en  von  U n fä llen  v ö ll ig  
gek lärt, n icht nur U n sch u ld ig -S ch u ld ige  fc s tg e s te l lt  zu 
seh en . E s ist dah er an der Z eit, daß d ie  vom  B ergbau  
b ee in flu ß ten  R äum e w e itg eh en d  den g e o p h y s ik a li­
sch en  U n tersu ch u n gen  e r sch lo ssen  w erd en .

E s is t mir b ew u ß t, daß der V erw irk lich u n g  der 
erörterten  V o rsch lä g e  in der h eu tigen  Z eit a llgem ein er  
N o t v ie le  B edenken en tg eg en steh en  und daß m ancher  
darüber lächeln  m ag . W ie  m anches aber ist schon  
T atsach e  g ew o rd en , w orü b er m an e in m al g e lä ch e lt  
hat, auch im B ergbau; so  über d ie ersten  Z en tr ifu g a l­
pum pen als H a u p tw a sserh a ltu n g en , d ie  W a sserro h r­
k esse l, d ie T u rb od yn am os, d ie e lek tr isch e  A u sg e s ta l­
tu n g  d es B etr ieb es u n tertage; so  w ar es  zu erst bei 
den Schräm m asch inen , deti lan gen  Streben, dem  B la s­
versa tz  und erst recht beim  S e lb stv ersa tz . A lle  d iese  
D in g e  sind  in zw isch en  anerkannte W ah rh eiten  g e ­
w ord en  und in d ie  Lehrbücher ü b ergegan gen .

D as hier A u sg efü h rte  w ird , d avon  bin ich ü ber­
zeu g t, w ie  jenes im L aufe der Z eit W irk lichkeit 
w erd en . N ur w a n n  man sich  en tsch ließ en  w ird , m it 
g eo p h y sik a lisch en  und m it aus ändern A rb eitsgeb ieten  
en tn om m en en  G eräten  und V erfahren  dem  S p a n n u n g s­
zustande im G eb irge  beizu k om m en , is t noch  u n g ew iß . 
O b man im B ergbau  o h n m ä ch tig  w e iter  vor R ätseln  
im Innern des G eb irg es steh en  und d ie se s  m it 
T au sen d en  von  U n fä llen , m it B etr ieb ssch w ier ig k e iten , 
m it V er lu st von  M en sch en  und M itteln  b ezah len  w ill , 
od er ob m an sich  a llm äh lich  zum  M itw isser  d es G e ­
h e im n isse s  und d am it zum H errn d es  G eb irg es  m achen  
kann und w ill , d as is t e s , w orum  e s  geh t.

»A ller F ortsch ritt b eg in n t a ls U to p ie  und en d et  
a ls  R ealität!« D arum , G eo p h y s ik  vor O rt!

Z u s a m m e n f a s s u n g .

D er A bbau ru ft, b is ein e neue, en d g ü lt ig e  G le ich ­
g e w ic h ts la g e  d es G eb irgsk örp ers erreich t ist, im 
N eb en g este in  S p an n u n gen  hervor. M it den  S p an n u n ­
g en  ändern sich  im beson d ern  d ie P o r ig k e it des  
G este in s  und dam it d essen  E ig en sch a ften . U n ter  e in ­
fach en  V erh ä ltn issen  kann d ah er zu n äch st e in e  fe s te  
B ezieh u n g  zw isch en  dem  bestim m baren  E ig e n sc h a fts ­
zu stan d  und dem  zu g eh ö r ig en , v o rerst n ich t fe s t s te l l­
baren S p an n u n gszu stan d  d es G este in s , so w e it  er  
A b b a u fo lg e  ist, g ew o n n en  w erden .
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D azu  w ird  unter anderm  d ie lau fen d e  M essu n g  
der durch d ie  Sp ann ungen  b ed in gten  V eränderungen  
v o rg esch la g en , näm lich 1. d es V o lu m en s, die sich  
an der G este in h a u t äußert, und der dabei w irksam  
w erd en d en  K räfte durch D ruckm esser, 2. d es E rd­
p o ten tia ls  zw isch en  m ehreren  P unkten  des H a n g en ­
den und d es L iegend en  nach R ichtung und Stärke,
3. d es L eitu n g sw id ersta n d es d es G este in s  geg en ü b er  
zu gefü h rten  elek tr ischen  Ström en.

W en n  sich  sp äter  v ie lle ich t auch d ie  tek to n isch e  
V orsp an n u n g  a u f d iesen  W eg en  erm itteln  ließ e , dann  
w äre n icht nur d ie  V orh erb estim m u n g von G eb irgs-  
sch lä g en , son d ern  auch ein  B ergbau  m ö g lich , der die  
leb en d ig e  K raft d es n ied ergeh en d en  G eb irg es zur  
H ere in g ew in n u n g  der K oh le und d essen  verfü gb are  
F estig k e it  und B ieg u n g sfä h ig k e it  zur E rsp aru n g  un­
nützen od er schädlichen  V ersatzes v o ll ausnutzt.

Bericht über die Tätigkeit des Vereins für die bergbaulichen Interessen 
und des Zechen-V erbandes in Essen im Jahre 19321.

M eine sehr verehrten  H erren! Bei u n serer  a l l­
jährlichen  T a g u n g  habe ich in den letzten  Jahren  
reg e lm ä ß ig  dann, w en n  w ir G äste , vor a llem  
die V ertreter der B ehörden  und A b geord n ete , bei 
un s b egrüß en  konnten , m einen B ericht d arau f ab­
g e s te llt , m ehr u n sere gru n d sä tz lich e  E in ste llu n g  zu 
den w ich tig s ten  F ragen  au f w irtsch a ftlich em  und 
sozia lem  G eb iet darzu legen  und darauf h in zu w eisen , 
w ie  sich  u n sere b ish erigen , in m ach tp o litisch en  A n ­
sch au u n gen  b efan gen en  R eg ieru n gen  an u n serer  W ir t­
sch a ft v ersü n d ig t h aben . D arüber ist m eine e ig en tlich e  
A u fgab e , näm lich  einen  Ü berblick über d ie  v er sch ie ­
denen, im  v er flo ssen en  G esch äftsjah r von u n s b e­
handelten  D in g e  zu geb en , o f t  g e n u g  zu kurz g e ­
kom m en. Ich b egrü ß e e s  daher, daß ich  h eu te , w o  w ir  
so zu sa g en  unter u n s sind , e inm al G e leg en h e it habe, 
ein e  R eihe u n serer  A u fg a b en g eb ie te  vor Ihnen b e­
rühren zu können , w o m it ein b essere s  B ild  von  der  
A rbeit u n seres V ereins und V erb an d es g eg eb en  w ird , 
als e s  d ie m ehr k ritischen , für die g r o ß e  Ö ffen tlich k eit  
b estim m ten  Z w eck vorträge  v erm ögen . Ich w ill  mich  
dabei, ohn e R ücksicht au f einen  innern Z u sam m en ­
h an g  der D in g e , nur au f das A llern o tw en d ig ste  in  
lo ser  A nein an d erreih u n g  beschränken.

W as zu n äch st d ie Lage u n sers R uhrbergbaus an­
la n g t, so  hat sie  sich  auch im v ergan gen en  Jahre 
w eiter  verschärft. D ie F örd eru n g  ist in einem  A usm aß  
gesu n k en , w ie  m an e s  se lb st  nach den E rfahrungen  
d es Jahres 1931 n ich t für m ö g lich  g eh a lten  h ätte . M it 
73,27 M ill. t  F örd eru n g  und 15,37 M ill. t  K ok serzeu ­
g u n g  sin d  w ir  au f den Stand zu A nfang d es Jahr­
h u n derts zu rü ck gew orfen . D am it hat auch d er A b satz  
d es S yn d ikats e in e  en tsp rech en d e S ch ru m p fu n g  e r ­
fahren . B eso n d ers u n g ü n stig  m achte sich  dabei b e ­
m erkbar, daß der A bsatz in d as un bestr itten e G eb iet  
stärker zu rü ck gegan gen  ist a ls  in d as bestr itten e. D as  
b ed eu tet naturgem äß  e in e  zu sätz lich e  V ersch lech te ­
rung d es E r lö ses . V erg le ich t m an d ie  augenblick liche  
L age u n sers R uhrbergbaus mit der von  1 9 2 9 , so  er ­
g ib t sich  au f der S e ite  der F örd erun g und d es  A b ­
sa tzes  ein R ü ck gan g  von  4 0 - 5 0  o/o, a u f der Seite  d es  
E rlö se s  e in e  E inbuße um e tw a  5 M je T on n e. Man 
m uß sich  w un dern , daß der R uhrbergbau in d ieser  
A bsatz- und P re isza n g e  n ich t v ö ll ig  zum  E rliegen  
gek om m en  ist. B ed eu tet doch  e in e  so  starke E in ­
sch rän k u n g  an sich e in e  erh eb liche V erteu eru n g  der 
S elb stk osten . W enn w ir  heu te im R uhrbergbau ü b er­
haupt noch  in einer F örd eru n g  w ie  der g eg en w ä rtig en  
steh en , so  haben w ir  d as den au ß erord en tlich  scharfen  
E in griffen  in die G es ta ltu n g  der B etriebe zu zu sch reiben , 
w od u rch  es  erm ö g lich t w u rd e, d ie S e lb stk osten  in

1 E rs ta tte t von  dem  g esch ä ftsfü h re n d en  V o rstan d sm itg lie d , B erg ­
a s s e s so r  D r .- In e . eh . v . 11. zu  L o e v v e n s t e i n ,  in  d e r  G en era lv ersam m lu n g  
vom  1. A p ril 1933.

hohem  G rade hcrabzudrücken. D er R uhrbergbau hat 
e s  in den vergan gen en  Jahren b ew iesen , daß  er in 
starkem  M aße b ew eg lich  ist und e s  sehr w o h l v er ­
steh t, sich  den V erh ä ltn issen  an zu p assen . E s w äre  an 
der Z eit, daß m an sich  d ies  auch einm al in den  
K reisen  v erg eg en w ä rtig t , in denen im m er von  S ch w er­
fä llig k e it  und m an geln d er A n p a ssu n g sfä h ig k eit d es  
R uhrbergbaus d ie  R ede ist. M an d arf sich  aber nicht 
darüber h in w eg tä u sch en , daß so lch e  M aßnahm en keine  
D au erersch ein u n g  sein  können , daß so  d u rch greifen d e  
E in sparun gen , w ie  sie  im R uhrbergbau vorgen om m en  
w erd en  m ußten , ihr natü rlich es E nde fin d en , und d e s ­
halb für d ie Z ukunft m it zu sätz lich en  B ela stu n gen  zu 
rechnen ist. L eider hat d ie verh ä ltn ism ä ß ig  g ü n stig e  
E n tw ick lu n g , d ie im H erb st vorigen  Jahres im G e fo lg e  
des W ir tsch a ftsp ro g ra m m s der R eg ieru n g  Paperi e in ­
trat, sich  nach dem  R ücktritt d ie se s  K abinetts w ied er  
in ihr G eg en te il verkehrt.

D as w ic h tig s te  G eb iet, a u f dem  w ir zu unserm  T eil 
m itw irken  können  die A b sa tzv erh ä ltn isse  zu b ee in ­
flu ssen , sind  d ie  E isenbahntarife . D ie letzte  grö ß ere  
T a riferm ä ß ig u n g  is t am 16. D ezem ber 1931 durch­
g e fü h r t w ord en . S ie  hat insofern  e in e  E rle ich teru n g  
geb rach t, a ls  d ie  gerad e  in den letzten  Jahren au f den  
m ittlern  E ntfern ungen  überhöhten  F rachten  w ied er  
h era b g esetz t w ord en  sind .

Zur S tü tzu n g  des stark zu rü ck gegan gen en  A b­
sa tzes und zur A bw ehr g e g e n  d as V ordringen  der a u s­
länd ischen  K ohle b ed arf e s  aber ein er  noch  w e it  
stärkern E rm äß igu n g  d es K ü sten tarifs , unter E in ­
b ez ieh u n g  d es E lb u m sch la g s, zum  m in d esten  e in es  
U m baus des T a r ifs  unter A n leh n u n g  an d ie  h eu tig e  
S ta ffe lu n g  d es A llgem ein en  K oh len tarifs. W enn  es  
auch, unter Z u h ilfen ah m e d es erm äß ig ten  A u sfu h r­
tar ifs  zu den d eu tsch en  S eeh äfen , erm ö g lich t w ird, 
d as im K ü sten tarif v o rg eseh en e  S o ll zu erfü llen , so  
is t doch zur W ied erg e w in n u n g  der B u n k erk oh len ­
lie feru n g en  die E rste llu n g  e in es g ü n s t ig e m  B unker­
k oh len tar ifs zu den  d eu tsch en  S eehäfen  ein d rin ­
g en d es  E rfordern is. E n tsp rech en d e A nträge sind  von  
dem  K oh len -Svn d ikat und uns noch vor kurzem  w ieder  
g e s te llt  und w eiterh in , gem ein sa m  m it den  übrigen  
w irtsch a ftlich en  V erbänden d es r h e in isch -w est­
fä lisch en  Industriebezirks, d ie Sen k u n g  d es  K oh len ­
au sn ah m etarifs  auf nahe E n tfernungen  und des  
W a sseru m sch la g ta r ifs  über d ie süd d eu tsch en  H äfen  
g efo rd er t w orden .

E ine kaum nach außen hin in d ie E rscheinung  
tretende, aber h öch st u m fan gre ich e  A rb eit auf dem  
G eb iete  d es V e r k e h r s w e s e n s  veru rsach ten  auch im 
v ergan gen en  Jahre die le id igen  A n sch lu ß verh ä ltn isse , 
F ragen , d ie sich  — m ehr a ls gem ein h in  an gen om m en  
w ird  — fin an zie ll auszuw irken  v erm ögen . Ich denke  
hierbei in erster Linie an den A n sch lu ß g eb ü h ren ta r if
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und die P r iva tan sch lu ß b ed in gu n gen , vor a llem  aber  
auch an E in zelh eiten , w ie  z. B. d ie versch ied en en  
P au sch geb ü h ren  und d ie  M iete für d ie  In an spruch ­
nahm e von  R eich sb ah n gelän d e. N ich t m inder groß  
w ar aber auch u n sere Inanspruchnahm e durch E in ze l­
fragen , in denen w ir , vor a llem , w enn  e s  sich  
um  D in g e  w ie  W a g en sta n d g e ld , W a g en b en u tzu n g s­
geb ü h ren , In stan d setzu n gsk osten  von G ü terw agen , 
T ra g u n g  der K osten  bei Ä nderung von G le isa n la g en  
od er um die A u sleg u n g  von A n sch lu ß  vertragen  m it 
S on derrechten  handelt, d ie V erm ittlerro lle  zw isch en  
den V erein szech en  und der E isenbahndirektion  ü b er­
nom m en haben. A uch die E in ste llu n g  von G ro ß g ü ter ­
w a g en  k on n te  von uns w ied eru m  m it g e fö rd er t  
w erd en ; e s  w ird  v ie lle ich t in teressieren , daß schon  
im Jahre 1930 in 23 V erk eh rsb ezieh u n gen  G ro ß g ü ter ­
w a g en zü g e  e in g e s te llt  w aren . D aß  der K ohlenverkehr  
m it B erlin , von E in zelsen d u n gen  ab geseh en , nur noch  
in G ro ß g ü terw a g en  er fo lg t , dürfte w o h l bekannt sein .

A uf dem  G eb iete  d es W ettb ew erb s der V erk eh rs­
m itte l haben w ir  d ie In teressen  von S tah l und E isen  
m it vertreten ; w ah rsch ein lich  w ird der R eich sver­
k eh rsm in ister  die S p itzenverb änd e zu ein er  A u ssp rach e  
ein lad en , in der d ie T ren n u n g  der A u fgab en , zug le ich  
aber auch d ie E in g lied eru n g  der e in zeln en  V erk eh rs­
m itte l in den  G esam tverk eh r g e r e g e lt  w erd en  w ird .

An der S p itze der W a s s e r s t r a ß e n f r a g e n  steh t  
nach w ie  vor der H an sa-K anal neben der E rw eiteru n g  
d es D ortm u n d -E m s-K an als. W ährend  der D ortm u nd- 
E m s-K anal der n otle id en d en  D ortm un der Industrie  
im W ettb ew erb  geg en ü b er  den am R hein g e leg e n e n  
W erken H ilfe  bringen  so ll, is t der Bau d es  H a n sa -  
K anals n icht nur a ls  e in z ig  m ö g lich e  W a ffe  g e g e n ­
über dem  V ord ringen  der en g lisch en  K ohle zu w erten , 
son d ern  er w ird  auch der Ruhr und den H a n se ­
städ ten  m it dem  an sch ließ en d en  K ü sten geb iet v er ­
m ehrte A rbeit bringen , und zw ar, w ie d ie s  b eson d ers  
h ervorgeh ob en  w erd en  m uß, o h n e  andere d eu tsch e  
S tein k oh len rev iere  zu b en ach teiligen .

Im Z usam m enh ang m it den T ariffragen  noch kurz 
f o lg e n d e s :

V on dem  G ru n dsatz, daß F ragen  vo rw ieg en d  k au f­
m ännischen  C h arakters den W erken  zu ü b er la ssen  
sind , m u ßte g e leg e n t lich  ab gew ich en  w erd en , w en n  
von  den Z echen se lb s t  o d er  von  au ß en steh en d er  Seite  
auch au f d iesem  G eb ie te  u n sere  M itw irk u n g  erbeten  
w u rd e. Ich denke h ier vor a llem  an d ie  F rage der  
G r u b e n h o l z v e r s o r g u n g ,  d ie trotz  starken  R ück­
g a n g s  in der V erw en d u n g  d es G ru b en h o lzes für den  
U n tertageb etr ieb  unter d iesem  od er  jen em  G es ich ts­
punkt im m er w ied er  von  sich  reden m acht und uns 
auch n eu erd in gs w ied er  b esch ä ftig t hat, w e il der  
schon  se it  Jahren n o tle id en d e  d eu tsch e  W a ld b es itz  
sich an u n s w an d te , in der H o ffn u n g , im W eg e  e in er  
freu n d sch aftlich en  V erstän d igu n g  m it uns se in e  Lage  
verb essern  zu k önnen . W ir kennen  d ie se  L age zur 
G en ü g e: von  dem  m it den Jahren im m er k rasser und  
unerträg lich er  w erd en d en  M iß verh ä ltn is zw ischen  
rap ide absin k en d en  G ru b en h o lzp re isen  und un n atü r­
lich h ohen  G ru b en h o lzfrach ten  b edrängt, m u ßte der  
W a ld b es itz  zu seh en , w ie  unter A u ssch a ltu n g  se in er  
fü r  den  G ru b en h o lze in sch la g  vornehm lich  in B etracht 
k om m enden  ö st lich en  und sü d lich en  W a ld g eb ie te  das 
E in k a u fsg eb ie t fü r  d as G ru b en h o lz  sich  m it den  
Jahren im m er m ehr v eren g te , ein  Z ustand, der auf 
d ie D au er auch fü r u n s e r n  B ergbau  n ich t un b ed en k ­

lich ist. W en n  es  auch nicht m ög lich  w ar, d ie  auf 
e in e  P r e is fe s t le g u n g  nach unten  g er ich teten  W ü n sch e  
der V ertreter d es W a ld b es itze s  zu erfü llen , so  hat die  
A u ssprache doch  den W ert g eh ab t, d ie  b e id erse itig en  
A nsich ten  über das G ru b cn h olzp rob lem  zu klären  
und den W e g  fü r  eine b a ld ig e  In an griffn ah m e der 
dringend  n o tw en d ig en  F rach ten sen k u n g  zu eb nen .

D as fin a n zp o lit isch e  Bild ist im a b g ela u fen en  
G esch ä fts ja h r  d as g le ich e  tro s tlo se  w ie  in den  letzten  
v ergan gen en  Jahren g e w e s e n ; w ir steh en  heute vor  
einem  T rüm m erfeld  der ö ffen tlich en  F in an zw irtsch a ft. 
Im R eiche am E nde d es E ta ts ja h res 1 9 3 2  ein  u n ­
g ed eck ter  F eh lb etra g  von  über 2 AAilliarden, eine  
g le ich e  h o ffn u n g s lo se  F in an zlage  in fa s t  a llen  L änder­
und G em ein d eh au sh a lten  und d rohend er Z usam m en­
bruch der S o z ia lv ersich eru n g  — so  is t d ie  S itu ation , 
in der w ir  uns g e g e n w ä r tig  b efin d en . Zudem  ist nach  
am tlichen  und n ich tam tlichen  V erlau tbarun gen  der 
R eg ieru n g sste llen  vorderhand  m it einer d u rch g re ifen ­
den B esseru n g  n icht zu rechnen. D ie G ründe für d iese  
M iß er fo lg e  der ö ffen tlich en  F in an zgeb aru n g  w ill  ich 
heute im e in ze ln en  n icht noch einm al a u sein an d er­
setzen . Kein W un der, daß e s  so  w e it  gek om m en  ist, 
w en n  in den letzten  14 Jahren in a llen  ö ffen tlich en  
K örperschaften  ein F in a n zsy stem  geh errsch t hat, das  
die e lem en tarsten  G ru ndsätze der S p arsam k eit v ö ll ig  
verm issen  ließ .

D en  ersten  A nsatz zur B esseru n g , zur R ückkehr 
zu e in er  vern ü n ftigen  S t e u e r p o l i t i k ,  zu einem  w ir k ­
lichen fin a n zp o litisch en  R eform w illen  brachte d ie  
R eg ieru n g  von  P ap en ; ihr V erd ien st w a r  e s , das 
F in an zp rob lem  m it k räftiger  H and an gep ack t zu 
haben. A n g esich ts  der U n m ög lich k eit, im H inblick  auf 
die F in a n z la g e  des R eichs e in e  so fo r tig e  u n m ittelbare  
E rm äß igu n g  d er S teu er la sten  e in treten  zu la ssen , 
sch u f s ie  d ie E in rich tu n g d er S teu ergu tsch e in e , d ie  
je d e n fa lls  eine m ittelbare S teu ersen k u n g  d a rste llen . 
D aß die je tz ig e  R eg ieru n g  d es n ation a len  Z usam m en­
sch lu sse s  d iesen  W eg  w e iterg eh en  w ird  und u n s die  
G ew äh r fü r  e in e  von  P arte ipo litik  und In teressen ­
e g o ism u s  u n b eh e llig te  A u fb au p olitik  in un serer  g e ­
sam ten  ö ffen tlich en  F in an zgeb aru n g  b ietet, dü rfen  
w ir  nicht b ezw e ife ln . N atü rlich  ist e s  ein  D in g  der 
U n m ö g lich k eit, e in  in 1 4 jäh r ig er  M iß w irtsch a ft zer­
rü ttetes F in a n zsy stem  von  heu te  au f m orgen  w ied er  
au fzubauen  und neu zu ordnen  und e in e  durch e in e  
u n erträg lich e B esteu eru n g  in ihren  G ru n d lagen  er­
sch ü tterte  W ir tsch a ft von  einem  zum  ändern T age  
w ied er  au fzurich ten . D azu  b edarf es e in er  längern  
A n la u fsze it. Aäögen auch d ie  S teu erg u tsch e in e  e in e  
m ittelbare steu erliche E n tla stu n g  bed eu ten , so  d arf 
d ies doch u n sere  gru n d sä tz lich e  F ord eru n g  nach  
e in er  ech ten , u n m itte lb aren  S teu ersen k u n g  n icht b e­
e in träch tigen . W e itg eh en d e  E n tla stu n g  durch ö f fe n t ­
liche A bgaben  tu t d rin gen d  n o t; V erw a ltu n gs-, Ver- 
fa s su n g s-  und F in an zreform  m ü ssen  end lich  einer  
raschen  L ösu n g  zu g efü h rt w erd en . N ur e in e  auf 
d ie F örd eru n g  der in n erd eu tsch en  K ap ita lb ild un g  
g er ich tete  N e u g e sta ltu n g  u n seres F in a n zsy stem s m it 
dem  Z iele e in er  durch greifen d en  G esa m ten tla stu n g  
kann u ns aus d iesen  sch w eren  Z eiten  w ied er  einer  
b essern  Z ukunft en tg eg en fü h ren .

W ie  der B ergbau -V erein  sich  in a llen  sein en  
G rem ien , im b esond ern  im G em ein sam en  S teu era u s­
sch u ß , für d ie V erw irk lich u n g  d ieser  Z ie le  se it  Jahren  
e in g e se tz t hat, so  w ird  er auch in Z u kunft an der 
D u rch fü h ru n g  d ieser  A u fgab en  w e iter  m itarbeiten .
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D ie w ach sen d e  A r b e i t s l o s i g k e i t ,  ihre Zusam - 
m en b a llu n g  in einem  so  d icht bevö lk erten  In d u str ie­
g e b ie t  w ie  dem  u n sr ig en , ihr u ngeh eu rer  m aterie ller  
D ruck, die dadurch b ed in g te  see lisch e  N o t bedeuten  
ein e  ern ste  G efah r, d ie u n s d ie P flich t a u fer leg te , den  
beiden  aus so lch er  L age sich  von  se lb st ergeb en d en  
P rob lem en: A rb eitsb esch a ffu n g  und S ied lu n g  nach ­
zu geh en . D as is t  auch g esch eh en . W ir haben u n s aber  
dabei fre ig eh a lten  von  dem  ü b ersch w än g lich en  O p ti­
m ism u s, m it dem  von vielen  ändern Seiten  d iese  
b eiden  G eb iete  zu n äch st betreten  w urden . O hne  
W ied erh erste llu n g  der G ru n d lagen  e in er  rentablen  
W irtsch a ft sind säm tliche A rb eitsb esch a ffu n g sp lä n e  
von vornh erein  zur E r fo lg s lo s ig k e it  verurteilt. E ine 
der tie fs ten  U rsachen  der A rb e its lo s ig k e it lie g t  ja g e ­
rade im R entenraub und in der K ap ita lzerstöru n g . 
B eid e haben ihre U rsach en , ab g eseh en  von der E r­
fü llu n g sp o lit ik , in der m arx istisch en  S teu erw irtsch a ft  
und in der m arx istisch en  B indung der P ro d u k tio n s­
fak toren . Ein sehr erheb licher T e il der A r b e its lo s ig ­
keit w ird  in dem  A ugen b lick  überw un den  se in , w enn  
w ied er  d ie  G ru n d elem en te  w ir tsch a ftlich er  B etä ti­
g u n g sm ö g lich k e iten , näm lich F reih eit, R ech tssich er­
heit und V ertrau en , h erg este llt  sind . Es g ib t keinen  
ändern W e g  zu einer w irk lich  d u rch greifen d en  A b ­
h ilfe  a ls den , d iejen igen  g ese tzg eb er isch en  H em m n isse  
zu b ese itig en , d ie der W ied eren tfa ltu n g  der P r iv a t­
in itia tive en tg eg en steh en .

U nd w a s d ie A n sied lu n g  an langt, so  w aren  e s  im 
w esen tlich en  zw ei W e g e , d ie e s  zu prüfen  g a lt , einm al 
die so g en a n n te  S tad tran d sied lu n g  und zum  ändern d ie  
A n sied lu n g  in rein länd lich en  G egen d en . U n ser  B erg ­
bau hat dem  S ied lu n gsp rob lem  im m er sein  b eson d eres  
In teresse  en tg eg en g eb ra ch t. D en durch d ie  S tad trand ­
s ied lu n g  erstreb ten  G edanken , näm lich  den A rbeitern  
b illig e  W oh n u n gen  m it G arten land  zu b esch a ffen , hat 
un ser B ergbau  sch on  vor dem  K riege b ei seiner  
W o h n u n g sp o litik  m it dem  E rfo lg  d u rch gefüh rt, daß  
schon  d am als, vor 1914, rd. 100000  W oh n u n gen  m it 
G arten land  vorhanden  w aren . A ußerdem  haben d ie  
V erw a ltu n g en  im Jahre 1932, a ls d ie N a ch fra g e  nach  
Land b eso n d ers  g ro ß  w ar, noch  rd. 70000  n icht 
zu den W oh n u n gen  g eh ö r ig e  K leingärten  verp achtet. 
In so w e it w u rd e  d ie  S tad tran d sied lu n g  bejaht, und sie  
w u rd e auch b egrü ß t, w e il s ie  d as Bauen v erb illig t  
und d ie v ie l zu h och gesch rau b ten  A nsprüche an die  
W oh n u n gen  w ied er  au f d as r ich tige  M aß zurück­
führt. A ls  M itte l, d ie  durch K urzarbeit en ts teh en d e  
A rb e its lo s ig k e it zu m ildern , haben w ir d ie S tad tran d ­
s ied lu n g  au f das en tsch ied en ste  ab ge leh n t. — D en  
G ed an ken , au f dem  W eg e  der bäuerlichen  S ied lu n g  
die E rw erb s lo s ig k e it beheben  zu w o lle n , haben w ir  
von  vorn h erein  a ls u n m öglich  betrachtet. S e lb s t w en n  
m an a lle  ein e B etr ieb sgröß e  von  1 0 0  H ektar ü ber­
schreiten d en  lan d w irtsch a ftlich en  B etriebe D eu tsch ­
lands au fte ilen , d. h. a lso  den  verh ä n g n isv o llen  
Schritt zur Z ersch lagu n g  d es g esa m ten  G ro ß ­
g ru n d b esitzes  tun w o llte , kön n te  m an doch  nur 
e tw a  1 00000 - 150000 E rw erb slo se  zur A n sied lu n g  
bringen . B ei d ieser S ach lage  h aben  w ir, w ie  g e sa g t ,  
den w e itsch au en d en  P länen d es S ied lu n g sp ro b lem s  
g eg en ü b er  g ro ß e  Z urü ck haltun g g eü b t. W ir  haben nur 
dahin  g ew irk t, daß d ie  T reu h an d ste lle  sich  so w o h l  
bei der S tad tran d sied lu n g  a ls auch bei der D urch­
fü h ru n g  bäuerlicher S ied lu n gen  b e te ilig t. Im letzten  
Jahre h a t d ie  T reu h an d ste lle  in G eg en d en , in denen  
noch  ein  W o h n u n g sb ed a rf v or lag , e tw a  S00 S tadtrand ­

sied lu n g en  fe r t ig g e s te llt  b zw . in A n g r iff gen om m en  
und w ill  d ie se  Z ahl im lau fend en  Jahre noch  um  400  
verm ehren . W eiterh in  hat s ie  sich  an e in em  S ie d lu n g s­
un ternehm en b ete ilig t, das jährlich  e in ig e  D utzend  
bäuerliche S ied lu n g en  zu sch affen  in der L age sein  
w ird . W ir h offen  zu versich tlich , daß a u f d ie se  W eise  
auch B erg leu te  u n sers R eviers an der la n d w ir tsch a ft­
lich en  V o lls ie d lu n g  te iln eh m en  können.

A u f dem  G eb iet der A rb e its lo sen h ilfe  brachten  
e in e  w esen tlich  verm eh rte A rbeit d ie  in den  letzten  
Jahren u n a b h än g ig  von der A rb e its lo sen -, K risen- und  
W o h lfa h rtsu n terstü tzu n g  en tstan d en en  zu sätz lich en  
N otm aß n ah m en , vorn eh m lich  d iejen igen , d ie  sich  der 
B etreu u n g  der arb eitslo sen  Jugend  zu w en d en .

S e it dem  A n w ach sen  der A rb e its lo s ig k e it h a t fa st 
jed es K abinett irgendein  N o tw erk  d ieser  Art h in ter­
la ssen , und fü r  den in der P ra x is  S tehenden  is t es  
schon  kaum  m ehr m ö g lich , sich  aus dem  W irrw arr  
so lch er  N otm aß n ah m en  — W in terh ilfe , J u g en d n o t­
w erk , A rb eitsd ien st, E rw erb slo sen k u rsc , A b itu rien ten ­
h ilfe , W erk d ien sth a lb jah r für d ie  S tu d ierenden , A ka­
dem ik erd ien st und w ie  sie  a lle  heißen  — zu rech t­
zu finden . V on  der W irtsch a ft aber und nam entlich  von  
ihren V erbänden erw artete  m an tä tig e  M ith ilfe  bei 
der D u rch fü h ru n g  d ieser  M aßnahm en durch A u f­
k läru n g und E m p feh lu n g  bei den M itg lied sw erk en  
und durch w e itg e h e n d e  p ersö n lich e  M itarbeit. E ine 
A u fgab e, neb en bei bem erkt, d ie  d esw eg en  n ich t im m er  
le ich t w ar, w e il m anche d ieser  in den A m tsstu b en  der  
M inisterien  erson n en en  und unter b eh örd lich er L ei­
tu n g  steh en d en  M aßnahm en für den B etrieb , vor  
allem  den B ergw erk sb etr ieb , e tw a s  F rem d artiges b e ­
deuten .

S o w e it  so lch e  M aßnahm en im R ahm en der 
üb rigen  W e r k s f ü r s o r g e e i n r i c h t u n g e n  au f dem  
B oden  der S e lb stv era n tw o rtu n g  und e ig en en  In itia tive  
der W erk e erw ach sen , is t der Ö ffen tlich k eit darüber  
im v ergan gen en  Jahre durch das Buch d es ■ H errn  
Dr. S ch w en ger  über d ie  b etrieb liche S o z ia lp o litik  im 
R uhrbergbau in u m fassen d em  M aße A u fsch lu ß  g e ­
g eb en  w ord en . W ir haben a llen  A n laß , d iesem  
durch O b jek tiv itä t und G rü n d lich k eit g le ich  a u s­
geze ich n e ten  W erk , das a llen th a lb en , se lb st  b is in 
die G ew erk sch a ftsk rejse  h inein , A u fseh en  erreg t hat, 
w eite s tg e h e n d e  V erb reitu n g  auch innerhalb  u nserer  
e ig en en  M itg lied sw erk e  zu w ü n sch en  und dü rfen  m it 
b eson d erer  G en u gtu u n g  d ie  T a tsa ch e  verzeich nen , 
daß es  au s dem  In stitu t e in es  a u f so z ia lp o litisch em  
G eb iete  so  b ed eu tsam en  und v ie lg en a n n ten  M annes, 
w ie  des P r o fe sso r s  B riefs, en tstan d en  ist, d essen  
frü her w e it  links steh en d e  A n sch au u n gen  über S o z ia l­
p o litik  und W irtsch a ft sich  im Laufe der letzten  Jahre 
unverkennbar g ew a n d e lt  haben.

A u f d ie  g esu n d e  W eiteren tw ick lu n g  d es  A r b e i t s ­
d i e n s t e s ,  der unter den M aßnahm en für d ie  B etreu ­
u n g  der a rb eits lo sen  Jugend  im A lter  von  IS b is  
25 Jahren den V orran g  beansprucht, sind  w ir  im B e ­
nehm en m it den zu stän d igen  S te llen  und m it der 
übrigen  Industrie d es R ev iers bem üht, im R ahm en  
d es M ög lich en  e inzuw irken  m it dem  Z iele, d ie  g ro ß en  
n a tion a lp o litisch en  A u fgab en  der Ju gen d erzieh u n g  
und -ertü ch tigu n g  eb en so  fördern  zu h e lfen .

D en F ragen  der A u s b i l d u n g ,  S c h u l u n g  u n d  
E r z ie h u n g  u n sers bergm än nisch en  N ach w u ch ses  
leg en  w ir nach w ie  vor e in e  g e s te ig e r te  B ed eu tu n g  
bei. Es is t erfreu lich , fe s tzu ste llen , daß der G edanke
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des A u sb ild u n g sw esen s a ls  so lch er  sich in unserm  
B ergbau  w ährend  der h inter un s liegen d en  A bb au ­
per iod e  leb en d ig  erhalten  hat und daß d ie frü her g e ­
sch a ffen en  A u sb ild u n gsein rich tu n gen  fa s t  a u sn a h m s­
lo s  d ie se  N o tze it  überdauert haben, o b w o h l d ie Z ahl 
der b esch ä ftig ten  Jugendlichen  a b so lu t gen om m en  
natürlich  in g le ich em  A usm aß  zu rü ck gegan gen  ist 
w ie  d ie  der üb rigen  B e leg sch a ftsm itg lied er .

D ie F ragen  der b e r g m ä n n i s c h e n  B e r u f s ­
s c h u l e  haben unsern  A u sb ild u n g sa u ssch u ß  in der 
le tzten  Z eit w ied erh o lt b esch ä ftig t . W ährend  d ie  
F in an zn ot d es S taates und der G em ein d en  bei den  
gew erb lich en , kaufm änn ischen  und a llgem ein en  B e­
ru fssch u len  in P reußen  zu einem  überstü rzten  A bbau, 
zu d rakon isch en  S parm aßnahm en und zu ein er  a ll­
g em ein en  E inschränkun g der B eru fssch u lp flich t  
zw in g t, kann u n sere  von  vornherein  den Struktur- und  
A rb eitsverh ä ltn issen  d es B ergb au s a n gep aß te  B eru fs ­
sch u le  fü r  sich  in A nspruch n ehm en , bei sparsam er  
V erw a ltu n g  ihre L eistungen  w äh rend  e in es nu nm ehr  
zw ö lfjä h r ig en  B esteh en s dauernd g e s te ig e r t  zu haben.

D ie neue B ergp o lize iverord n u n g , m it der man  
un s einen  Schritt w e iter  dem  a lten  D irek tion sp rin zip  
en tg eg en fü h ren  w ill , hat den d afü r e in g ese tz ten  
A u ssch u ß  in lan gen  e in geh en d en  B eratungen  b e­
sch ä ftig t . D as E rgebn is ist in der Ihnen bekannten  
E ingabe an d as O b erb ergam t n ied erg e leg t und hat 
auch A nlaß zu w ied erh o lten  m ündlichen  E rörterungen  
m it dem  O b erb ergam t und dem  M in isterium  geg eb en , 
w o b ei vor a llem  a u f d ie  g e g e n w ä r tig  gän zlich  u n tra g ­
bare ern eu te fin a n z ie lle  B e la stu n g  h in g ew iesen  w u rd e. 
L eider hat d ie au f G rund d ieser  V o rste llu n g en  v o r ­
g en o m m en e  am tliche N eu b earb eitu n g  d es E n tw u rfs  
noch  bei w eitem  nicht die E rfü llu n g  u n serer  W ü n sch e  
geb rach t.

. D ie  T a tsa ch e , daß m an uns m it der neuen B erg ­
p o lize iv ero rd n u n g  auch die F reude an d er  S e lb stä n d ig ­
keit u n serer e in z ig  in der gan zen  W elt dasteh en d en  
G r u b e n r e t t u n g s z e n t r a l e  nehm en w ill , ist betrüb ­
lich . Ich d arf v ie lle ich t h ier e in sch a lten , daß ein  Brand  
in der R ettu n gszen tra le  am 16. Februar 1 9 3 2  zu einer  
v ö llig en  E rneuerung der Inneneinrich tu ng g e fü h r t hat. 
D en H erren , d ie u n sere  R ettu n gszen tra le  noch  nicht 
kennen, m öch te  ich einen  B esuch  sehr em p feh len . 
A llein  d ie  e in z ig a rtig e  S am m lu n g  der vom  F euer zum  
grö ß ten  T e ile  v ersch on t g eb lieb en en  G assch u tzgerä te  
in ihrer h isto r isch en  E n tw ick lu n g  dü rfte  den B esuch  
lohn en .

D ie B ed roh u n g  durch d ie  L u ftgefah r, der D eu tsch ­
land  w ie  kein  an d eres Land in so  hohem  M aß a u s­
g e se tz t  ist, hat d ie  R eg ieru n g  E nde 1 931 veran laß t, d ie  
a llg em ein e  D u rchfü hrung des L u f t s c h u t z e s  en d lich  
in d ie W e g e  zu le iten . N ach  den se in erze it g etro ffen en  
V erein barun gen  so ll d ie Industrie im A ufbau  ihres  
L u ftsch u tzes se lb stä n d ig  b le ib en , w o b e i v o ra u sg ese tz t  
w ird , daß s ie  den g eg eb en en  N o tw en d ig k e iten  in h in ­
reichend er W eise  von  sich  aus R ech n u n g  trägt. Für 
den B ergb au  d es R uhrreviers h aben  w ir  d ie  B eratung  
der W erk e übernom m en . E rste A u fg a b e  w ar e s , d ie  
W erk lu ftsch u tz le iter  der G ruben in ihr n eu es A u f­
g a b en g eb ie t e in zu fü h ren . W ir haben zu d iesem  Z w eck  
bei un serer  H a u p tste lle  für das G ru b en rettu n g sw esen  
d ie bekannten  L uftsch utzkurse e in ger ich tet, d ie  a ls  d ie  
ersten  d erartigen  K urse fü r  m anche Industrien  und  
R eviere vorb ild lich  g ew o rd en  sind . M an h a t d as Inter­
e ss e , m it dem  w ir  d am als das neue A rb e itsg eb ie t a u f­
g e g r if fe n  haben, an. m anchen S te llen  zu n äch st nicht

recht verstan d en . Ich m öch te  desh a lb  d arauf auf m erk -- 
sam  m achen, daß w ir  v o rau ss ich tlich  in a ller  Kürze 
am tliche F ests te llu n g en  über d as a u f o r g a n is a to ­
rischem  G eb iet d es L u ftsch u tzes V eran laß te  zu e r ­
w arten  haben; von ihrem  E rgeb n is h än gt e s  ab, ob  
m an den b etreffen d en  Industrien  die S e lb stä n d ig k eit  
in der V orb ere itu n g  der erford erlich en  S ch u tzm aß ­
nahm en b e la ssen  w ird  od er n icht.

A u f dem  G eb iet der B e r g s c h ä d e n  haben unsere  
A rbeiten  ihren F o rtg a n g  gen om m en , w o b e i e s  sich  u. a. 
um V erhan d lu n gen  m it der W a sserstraß en d irek tion  
m it dem  Z iele  einer V errin geru n g  der B erg sch ä d en ­
k osten  am K anal han d elte . Bei den  B esp rech u n gen , 
die w ir  m it der R eichsbahn über d ie  B erg sch ä d en ­
fragen  führten , w urden  w ir  durch H errn P r o fe sso r  
B lum , H an n over, u n terstü tzt, den w ir  um  E rsta ttu n g  
e in es g ru n d sä tz lich en  G utach ten s über V erm eid u n g  
von B ergsch äd en  durch en tsp rech en d e R ü cksich t­
nahm e beim  Bau e isen b a h n se it ig er  A n lagen  g eb eten  
hatten . D er erste  T e il se in es  G u tach ten s is t b ereits  
ersta tte t, und w ir h o ffen , daß es, g e s tü tz t  au f d ie  
A u toritä t d ie se s  H errn, g e lin g t , d ie  n och  vorhand en en  
W id erstän d e  auszuräum en.

D as g r o ß e  In teresse , das der durch den  A bbau  
a u sg e lö s te  G eb irgsd ru ck  und d ie dadurch veran laß ten  
B ew eg u n g en  des H an gen d en  und L iegend en  in den  
le tzten  Jahren gefu n d en  hat, veran laß te  u n s, s o r g ­
fä lt ig e  m ark sch eid erisch e M essu n gen  d ieses  D rucks 
und d ieser  B ew eg u n g en  au szu fü h ren . D ie A rbeiten  
haben zu seh r in teressan ten  E rg eb n issen  g e fü h rt, über 
die bei u n serer T ech n isch en  T a g u n g  ein erster  B ericht 
ersta tte t w u rd e. W ir  sind  der Ü b erzeu gu n g , daß durch  
die F o rtse tzu n g  d ieser  U n tersu ch u n gen  w eitere  w ich ­
t ig e  U n ter lagen  für d ie F ührung und d as T em p o  d es  
A bbaus so w ie  für d ie  an den A usbau zu ste llen d en  
E rford ern isse  erz ie lt w erd en . —

D ie  se it  19 2 5  b esteh en d e  S t a t i s t i s c h e  K o m ­
m i s s i o n  u n sers V ereins is t w eiter  tä tig  g ew esen . Bei 
d er p raktischen  A n w en d u n g  der von  ihr b esch lo ssen en  
und se it  A n fan g  1 9 2 9  p ro b ew eise  e in gefü h rten  R ich t­
lin ien  zur E rm ittlu n g  der F örderung« hatten  sich ver­
sch ied en e  F ragen  ergeb en , für w e lch e  d ie  zw eck ­
m äß igste  L ösu n g noch g e fu n d en  w erd en  m ußte. D abei 
sin d  auch m ehrere V erb esseru n gen  der B erech n u n g s­
m eth od en  zu stan d e gek om m en , so  daß w ir  e s  für  
zw eck m ä ß ig  g eh a lten  haben, d ie  R ichtlin ien« in 
zw e iter , u m gearb eite ter  A u sgab e  neu erscheinen  zu 
la ssen . A b geseh en  von  den lau fen d en , m it der s ta ti­
stisch en  B er ich tersta ttu n g  und dem  B estreben  au f 
ihre V ere in fach u n g  zu sam m en h än gen d en  A rbeiten , die  
u n sere S ta tistisch e  K om m ission  b esch ä ftig en , hat sie  
in zw isch en  die F e stle g u n g  e in h eitlich er  B e g r if f s ­
b estim m u n gen  b zw . B erech n u n gsgru n d lagen  für d ie  
E rm ittlu n g  von  Z ech en selb stverb rau ch  und N u tz fö r d e ­
ru n g  in A n g r iff g en o m m en . D ie se  F rage is t von  
W ich tig k e it, w e il au f d iesem  G eb iete  g e g e n w ä r tig  
noch nicht e in h e itlich  au f den Z echen verfahren  w ird , 
w od u rch  n atu rgem äß  d ie  V erg le ich barkeit der Z a h len ­
erg eb n isse  le id en  m uß.

D ie B earb eitu n g  von  P a t e n t a n g e l e g e n h e i t e n  
e r fo lg t  nach w ie  vor p lan m äß ig  au f G rund von  E r­
fah ru n gen  von nunm ehr 7 Jahren. E insprüche bzw . 
N ich tig k e itsk la g en  w u rd en  se lb stverstän d lich  nur in 
v erh ä ltn ism ä ß ig  w en ig en  F ällen  erh ob en , da sich  der 
V erein  m it dem  g er in g en  zur V er fü g u n g  steh en den  
P erso n a l a u f d ie  B earb eitu n g  der a llerw ich tig sten  
Sachen beschränken m uß. V o ra u sse tzu n g  für a lle  Ein-
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Sprüche und N ich tig k e itsk la g en  sind  zw ei B ed in ­
g u n g en : 1. m uß das In teresse  an der B earbeitung der  
S tre itfä lle  innerhalb d es R uhrbergbaus ein a llg em ein es  
sein  und 2. w ird  s te ts  g ep rü ft, ob  die E r fo lg sa u s­
sich ten  in E in k lan g  zu den verm utlich  en tsteh en d en  
K osten  geb rach t w erd en  können. Sch ließ lich  m uß der 
V erein  auch bem üht b leib en , n icht u n n ötig  U n frieden  
zu stiften .

Ü ber den A u sg a n g  der N ich tig k e itsk la g en  und  
V er le tzu n g sp ro zesse  w urde fortlau fen d  durch R und­
sch reib en  an d ie V ereinszechen  berichtet.

W en n g le ich  an g esich ts  der N otw en d ig k e it , so w e it  
w ie  m ö g lich  E insp arungen  vorzu nehm en , überall 
A b b au bestreb u n gen  vorherrsch en , so  hat trotzdem  im 
ab gelau fen en  G esch äftsjah re  au f W u n sch  unserer  
V erein szech en  beim  B ergb au -V erein  in g e w isse m  U m ­
fa n g e  doch  ein A ufbau , ein e E rw eiteru n g  u n sers  
T ä tig k e itsg eb ie te s , er fo lg en  m ü ssen . W ie  Ihnen durch  
R undschreiben  m itg e te ilt  w orden  ist, hat der V orstand  
die E in rich tu n g  ein er  S a m m e l s t e l l e  f ü r  d ie  B e ­
h a n d l u n g  d e r  R e c h t s m i t t e l  g e g e n  d ie  V e r ­
a n l a g u n g e n  d e r  w a s s e r w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r ­
b ä n d e  (E m sch erg en o ssen sch a ft, R uhr-, L ippeverband, 
S ese k e g e n o sse n sc h a ft u sw .)  b esch lo ssen . Zweck der  
neuen S te lle  so ll d ie B ese it ig u n g  a ller  sich  aus 
den V eran lagungen  ergeb en d en  U n g le ich h eiten  sein . 
D ie S am m elste lle  so ll einen  rech tzeitigen  G ed an k en ­
au stausch  über d ie B eh an d lu n g der e in zu legen d en  
und b ereits e in g e leg ten  R echtsm ittel und dam it einen  
gerech ten  In teressen au sg le ich  der B ete ilig ten  h erb ei­
führen , w o b e i e s  sich se lb stverstän d lich  k e in esw eg s  
um ein e  g e g e n  d ie w asserw irtsch a ftlich en  V erbände  
g er ich tete  O rgan isa tion  handeln  so ll. W ir bitten  die 
V erein szechen , von  d ieser  E in rich tu ng, die ihnen m it 
R at zur S eite  steh en  so ll, w e ite s tg eh en d en  G ebrauch  
zu m achen.

Zu E nde d es Jahres 19 3 0  haben w ir  von  H errn  
A lfred  B aedeker das von  W eid tm an  b egrü n d ete  
J a h r b u c h  f ü r  d e n  O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t ­

m u n d «  erw orb en . W ir haben uns hierzu en tsch lo ssen , 
w eil w ir  g lau b ten , d ie ses  w ertv o lle  N ach sch lagew erk  
nicht in frem de H ände übergeh en  la ssen  zu so llen .

A us dem  A rb eitsg eb iet d es B ergbau -V erein s  
sch ließ lich  noch w en ig e  W orte  über die T e c h n i s c h e  
A b t e i l u n g .  N eb en  den fortlau fen d en  A uskünften  in 
tech n ischen  F ragen  an die V erein szech en , B ehörden , 
an O rgan isa tion en  und F irm en w ird  d ie  T ech n isch e  
A b te ilu n g  vor a llem  durch d ie  sehr leb h afte  T ä tigk e it  
der versch ied en en  bekannten A u ssch ü sse  in A nspruch  
g en o m m en , näm lich  durch die A u ssch ü sse  für B erg ­
techn ik , W ärm e- und K raftw irtschaft, B etr ieb sw irt­
sch aft, S te in k oh len au fb ere itu n g  und S te in k oh len -  
b rik etticn in g  so w ie  durch den für den g esa m ten  
d eu tsch en  S tein koh lenbergb au  e in g ese tz ten  K okerei­
au ssch u ß  und den F ach norm enau sschuß  für B ergbau. 
Im Laufe des vergan gen en  Jahres und d es  ersten  
Q u arta ls d ie se s  Jahres sind  innerhalb der v ersch ie ­
denen  technischen  A u ssch ü sse  6 8  V orträge geh a lten  
u rord en , deren V erö ffen tlich u n g  fa s t  d u rch w eg  im 
G lückauf« er fo lg t ist. D ie  A nregungen , die d ie  v er ­

sch ied en en  A u ssch ü sse  a u f G rund der en gen  G em ein ­
sch a ftsarb eit m it unsern  V erein szech en  erh a lten , sind  
so  zah lreich , daß auch d ie  kom m enden  g r o ß e m  
T a g u n g en  an G eh a lt den vora u fg eg a n g en en  sicherlich  
nich t n ach stehen  w-erden. A u s der g ro ß en  Z ahl der 
schon  in A n griff gen om m en en  oder doch ins A uge

g efa ß ten  F ragen  und P rob lem e se ien  nur w e n ig e  hier 
m itg e te ilt:

D as Schräm problem  nach der S e lb s tk o sten se ite  (B e ­
tr ieb sk osten  im V erg le ich  zur A b bau ham m er­
arbeit) und der E r lö sse ite  (E rh öh u n g  d es G rob- 
und S tü ck k oh len an fa lls).

B etr ieb ssta tisch e  Z u sa m m en fa ssu n g  b etreffen d  den  
F lözb etr ieb  fü r  säm tlich e  Schachtan lagen  d es B e­
zirks.

N a tu rg eg eb en e  und b etrieb liche E in flü sse  au f das 
Sorten p rob lem .

A n w en d u n gsb ere ich  und W irtsch a ftlich k eit d es s tä h ­
lernen S treb stem p elau sb au s.

P rü fu n g  der F rage des zw eck m ä ß ig sten  S treckenaus- 
baus unter den versch ied en sten  A u sw irk u n gen  von  
G eb irgsd ru ck  und G eb irg sb ew eg u n g .

E influß  der B etr ieb szu sa m m en fa ssu n g  au f d ie A u s­
r ich tun g neuer F örd ersoh len .

Studium  über d ie  V erte ilu n g  der B a lla st- und S ch a d ­
s to ffe , w ie  A sche, S ch w efe l und P h osp h or, in der 
K ohle lind ihren G efü g eb esta n d te ilen  zum  Zweck  
der G ew in n u n g  von h och w ertigem  K oks für m eta ll­
u rg isch e  Zw'ecke.

K lärung der V o rg ä n g e  bei der E n tw ä sseru n g  und  
T rock n u n g  der F ein k oh le  bei v ersch ied en artig ster  
K orn zu sam m en setzu n g .

Studium  über den E in fluß  der G efü g eb esta n d te ile  auf 
die S e lb sten tzü n d lich k eit der K ohle.

E rforsch u n g  der op tim a len  K orn zu sam m en setzu n g  zur 
E rzielu n g d es g ü n stig s ten  P echverbrauchs.

K lärung d es E in flu sse s  der flü ch tigen  B estan d te ile  der  
B rikettierkoh le au f den P echverbrauch .

F ortsetzu n g  der F orsch u n g  über H erk unft, Z u sam m en ­
se tzu n g  und E ign u n g  der versch ied en en  P ech ­
sorten .

F ests te llu n g en  über S ch w ankungen  in der G le ich ­
m äß igk eit d es zur B rikettieru ng g e la n g en d en  
K oh len strom es in bezu g  a u f K örnung, petro- 
g ra p h isch e  Z u sam m en setzu n g  und G a sg eh a lt.

E rm ittlu n g  d es E in flu sse s  von  W eich ö fen  und  
T rock en trom m eln  au f den Pechverbrauch bei der  
B rikettierung.

V er fo lg u n g  der versch ied en en  P rob lem e der b in d e­
m itte llo sen  H eiß - und K altbrikettierung.

F örd eru n g  der K ok sgü te  für m eta llu rg isch e  Z w eck e  
durch K lärung d es E in flu sse s  von K ohle, G a ru n g s­
tem p eratur und G aru n g sfo r tsch r itt auf d as F e in ­
g e fü g e  d es erzeu g ten  K oks.

F o rtse tzu n g  d es S tu d iu m s der versch ied en en  feu er ­
fes ten  K ok sofen m örtel zum  M auern und Flicken  
von K ok söfen  m it dem  Endzwreck der A u fste llu n g  
von G ü tenorm en .

A us den A rbeiten  d es F ab erg  se i kurz erw ähnt, 
daß m an sich  zu rzeit m it der N o rm u n g  e in es  P r ü f­
g erä te s  für B ohr- und A bbauhäm m er b esch ä ftig t . D a ­
durch w ird  es  m ög lich , d ie  versch ied en en  H am m er­
typen  zu v erg le ich en  und Z ahlen  fü r  d ie  L eistu n g s­
garan tie  fe s tzu leg en . W eitere  A u fg a b en g eb iete  sind:

U n tersu ch u n gen  über d ie  Bewm hrung der v ersch ie ­
denen  A rten  von  G le isb a u . A u fste llu n g  von  R icht­
lin ien  für den G le isb a u  u n tertage.
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U n tersu ch u n gen  über die V erw en d u n g  von G roß-
F örd erw agen , K onstruktion  der W a g en , im be-
son d ern  der R adsätze und Lager.

N orm u n g  der e lek tr ischen  F örd erh asp el.
D ie N orm u n g  der W a sserh a ltu n g s- und W ä sch e­

pum pen  ist nahezu a b g esch lo ssen .
A us dem  G eb iet d es M a r k s c h e i d e w e s e n s  ist zu 

erw äh n en , daß rd. 40  N orm b lä tter  a u fg e s te llt  s ind , die 
säm tlich en  deu tsch en  O berbergäm tern  zur S te llu n g ­
nahm e zu g e le ite t  w u rd en . D ie N orm en d es b erg ­
m ännischen  R iß w esen s  so llen  B esta n d te il der d eu t­
schen M ark sch eid eord n u n g  w erden .

D ie Z ahl der e n d g ü lt ig  h era u sg eg eb en en  N o r m ­
blätter b e trä g t 360.

Ich g e h e  zum  A rb eitsg eb iet d es Z ech en -V erb an d es  
über.

Zur L o h n f r a g e  d arf ich kurz in E rinnerung  
rufen , daß nach einem  A bbau der T arifsä tze  um 6 % 
vom  1. Januar 1931 an, um 7 o/o vom  1. O k tob er 1931 
an und sch ließ lich  noch vom  1. Januar 19 3 2  an ein  
w eiterer  Lohnabbau um  10 o/o im R ahm en einer a ll­
gem ein  fe s tg e le g te n  S en k u n g  der T a r ifsä tze  au f G rund  
der V ierten  N o tv ero rd n u n g  e r fo lg t  ist. S e it d iesem  
Z eitpunk t haben sich  d ie L oh n sätze n ich t m ehr g e ­
ändert. E in sch ließ lich  der vom  1. Juli 1931 an v o r ­
gen om m en en  K ürzung d es H a u ssta n d g e ld es  von  16 
au f 10 Pf. hat sich  a lso  der G esam tab bau  g eg en ü b er  
dem  H ö ch ststä n d e  der T a r ifsä tze  auf e tw a s  w en ig er  
a ls 21 o/o d urchschn ittlich  b elau fen . W enn tro tz  d es  
d reim aligen  A bbaus d ie K rise im R uhrbergbau d iese  
S ch ärfe erreich t hat, so  w ar d ies eine w esen tlich e  
F o lg e  d avon , daß d ie  L ohnsenku ngen  zu sp ät e in ­
setzten . D ie R ückw irkung ze ig te  sich in verstärkten  
R ation a lisieru n gsm aß n ah m en , S tilleg u n g  von B e­
trieben , B etr ieb ste ilen , K onzentration  d es A b sa tzes nur 
au f d ie g ü n st ig s te n  F lözp artien  w ie  in ein em  w eitern  
Ä b satzrü ck gan g  und B eleg sch a ftsa b b a u . D afür f o l ­
g en d e  Z ah len :

W ährend , von  Januar b is Januar gerech n et, in den  
Jahren 1927 1929 d ie S ch ich tle istu n g  jährlich  um nur 
e tw a  4 - 5  o/o g e st ie g e n  ist, b etrug  1 9 3 0 -1 9 3 2  die  
S te ig eru n g  rund das D o p p elte . O hne d iesen  A u s­
g le ich  durch L e is tu n g sste ig eru n g  hätte  der A bbau von  
L öhnen und G ehältern  a n g es ich ts  d e s  fo r tg e se tz t  
fa llen d en  E r lö ses  und der m it dem  F örd errü ck gan g  
verbundenen  S e lb s tk o sten ste ig eru n g  fa s t  d o p p e lt so  
stark sein  m ü ssen . N ur d ie S te ig eru n g  der S ch ich t­
le is tu n g  hat e s  a lso  überhaupt erm ö g lich t, ein  rea les  
L ohnniveau je Sch ich t zu halten , das trotz d es m eh r­
fachen  A bbaus der T a rifsä tze  für d ie G e sa m tb e le g ­
sch a ft n iem a ls  unter dem  F ried en srea lloh n  geb lieb en  
is t und nach den letzten  Indexzahlen  für Januar 1933 
so g a r  8 - 9  o/o über den Löhnen von 1913/14 real je  
Schicht lieg t.

Es ist m ein es E rachtens für d ie gan ze  E n tw ick ­
lu n g  der L ohnpolitik  b eso n d ers  v erh ä n g n isv o ll, daß  
K urzarbeit un d  F eiersch ich ten  den ta tsäch lich en  Stand  
der T a r iflö h n e  je S tu nde und S ch ich t v ö l l i g  ver­
sch le iern . D urch verm eh rte E in leg u n g  von F eier­
sch ichten  w u rd e  zw ar eine erh öh te  B e leg sch a ft in 
A rbeit geh a lten . D ie V erh in d eru n g  e in es  au sre ich en ­
den L ohnabbaus in fo lg e  der m it den F eiersch ich ten  
verbundenen  V erd ien ste in b u ß e  erzw a n g  aber an der­
se its  R a tion a lis ieru n gsm aß n ah m en , die w ied er  d ie  
B esch ä ftig u n g sm ö g lich k e iten  in hohem  M aße e in ­
schränkten . W ir  haben, w o  im m er nur d ie M ö g lich k eit

sich  bot, h ierau f h in g ew iesen , und zw ar schon  im 
H inblick  au f die G enfer E rörteru ngen  über d ie  40- 
S tu n d en -W och e , d ie  im Juni ihre F o rtsetzu n g  n ehm en  
so llen  und bei denen d ie F rage der L oh n au fb esseru n g  
zum A u sg le ich  d es m it der A rb eitsstreck u n g  v e r ­
bundenen w eitern  V erd ien sta u sfa lle s  sich erlich  w ied er  
e in e  b eson d ere  R o lle  sp ie len  w ird . Ich kom m e h ierau f  
noch zurück.

A us der b ish erigen  L e istu n g sen tw ick lu n g  sind von  
G ew erk sch aften  so w o h l w ie  von den für d ie  S ch lich ­
tu n g  zu stän d igen  am tlichen  S tellen  im m er w ied er  
v erfeh lte  S ch lü sse  g e z o g e n  w ord en . E n tw ed er h ieß  es, 
die m it L ohnerh öh u n gen  verbundenen  B elastu n gen  
w ürden  sehr bald durch w e itere  L e istu n g sste ig eru n g  
a u sg eg lich en , od er  e s  w u rd e g e lten d  g em a ch t, an ­
g e s ic h ts  d es stän d ig  zu rü ckgehenden  L oh n an teils in ­
fo lg e  S te ig eru n g  der L eistu n g  sei ein w e iterer  L ohn­
abbau n icht m ehr erford erlich .

E s is t e in e  direkte V erfä lsch u n g  d es  T a r if­
g ed a n k en s, w en n , w ie  e s  bei uns der F all ist, d ie  
L öhne in ein er so lch en  H ö h e  fe s tg e le g t  w erd en , daß  
sie  praktisch  nur H ö ch stlö h n e  sind . E ine V e r g le ic h s­
m ö g lich k e it m it den L öhnen anderer Industrien , die, 
w e il n ich t so  stark p o litisch em  D ruck a u sg ese tz t, ihre 
L öhne au f einem  w e it n ied r ig em  N iveau  aufbauen, 
ist dam it n atü rlich  v ö ll ig  a u sg esch lo ssen .

N ur dann, w en n  d ie  über das E xisten zm in im u m  
h in au sgeh en d en  V erd ien ste  sich  der w irtsch a ftlich en  
L age d es einzeln en  B etr ieb es an p assen , kann e s  g e ­
lin gen , eine K rise au fzu fan gen . Es lie g t  im übrigen  
au f der H and, daß oh n e  e in e  so lch e  B ew eg lich k e it die  
A rb eitgeb er in Z eiten  g u ter  K onjunktur m it L ohn­
erh öh u n gen  zurückhalten  m ü ssen , um bei einem  
K on ju n k tu rau fschw u n g  n icht an e in e  ü b erh öh te B asis  
geb u n d en  zu se in . D ie B in dung an so lch e  h oh en  T a r if­
sä tze  m uß sich  a lso  in jedem  F alle für d ie A rbeiter  
sch äd lich  au sw irk en . W as nützen dem  A rbeiter hohe  
M axim alsä tze , w en n  er sie  nur für 3 Sch ichten  in der 
W och e erhält?

W ie  w e itg eh en d  es m ö g lich  is t, durch T a r iflo ck e ­
rung Z echen  am Leben zu erhalten  und der V erm eh ­
ru n g  der A rb e its lo s ig k e it en tgegen zu arb eiten  bzw . d ie  
M eh rein ste llu n g  zu förd ern , hat der bekannte F all der  
Z eche C aroline deutlich  g eze ig t.

G le ich ze itig  m it den V erh and lun gen  über die 
T a riflo ck eru n g  w u rd e im M ai 1 9 3 2  auch über den  
R ah m entarif verhandelt. Es w ar se lb stv erstä n d lich , 
daß das D urchhalten  ein er  g r o ß e m  B e leg sch a ft  
durch E in leg u n g  von  F eiersch ich ten  e in e  E n tla stu n g  
vor  a llem  an U rla u b sk o sten  erford erlich  m achte, 
g a n z  a b g eseh en  d avon , daß der e ig en tlich e  Zweck  
d es U rlau b s, den A rbeitern  für g e le is te te  A rbeit 
E rh olu n g  zu b ieten , g erad e  durch d ie  zah lreichen  
F eiersch ich ten  w e itg eh en d  ü b erh o lt w ord en  ist. B e ­
d au er lich erw e ise  hat der S ch lich ter unsern  W ü nschen  
nich t in vo llem  M aße R ech nung getra g en  und e n t­
g e g e n  unserm  V o rsch la g  einer K ürzung von 50 o/o d ie  
U rlau b sk ü rzu n g  nur au f 30<>/o m it e in er  L aufdauer b is  
zum  1. A pril 1 9 3 3  b egren zt.

N eben  der U r la u b sfra g e  w ar, a b g eseh en  von  
e in ig en  ändern, w en ig er  in teressieren d en  A nträgen , 
die B erein igu n g  der A r b e i t s z e i t f r a g e  im R ahm en ­
tar if von  b eson d erer  B ed eu tu n g . G erad e in K risen ­
zeiten  kon n te e s  am a llerw e n ig ste n  veran tw ortet  
w erd en , m it der B e ib eh a ltu n g  der 7-S tund en -Sch ich t 
im R ah m entarif neb en  der 8 -S tun den-Sch ich t d es
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M eh rarbeitsabk om m ens eine R eg lu n g  au frech t­
zu erhalten , d ie un ter U m stän d en , w ie  im M ai 1924 , 
A nlaß zu ern sten  A u sein an d ersetzu n gen  g eb en  kann.

Es is t bezeich n en d  fü r  d ie  b ish er ig e  S ch lich tu n g s­
p o litik , daß kein Sch lich ter sich  dazu en tsch ließen  
konn te, K larheit und W ah rh eit dadurch zu sch affen , 
daß end lich  d ie  U n ter te ilu n g  in 7 p lu s 1 Stunde b e ­
se it ig t  w u rd e.

A uch d ie  R ah m en tarifverhand lungen  vom  M ai 
1932 führten  noch zu keiner en d g ü ltig en  E n tscheid ung. 
D ie R eg lu n g  w u rd e v ielm eh r der sp ä tem  A u ssprache  
über das M ehrarbeitsabkom m en ü b er la ssen . D ie se  im  
S eptem ber sta ttgeh ab ten  V erhand lungen  hatten  das  
E rgeb n is, daß zw ar  die 7 -S tu n d en -S ch ich t u n verstän d ­
lich erw e ise  noch im m er au frech terh alten , durch eine  
Ü bernahm e des M ehrarb eitsab k om m en s in den R ah­
m en tarif aber w e n ig s te n s  das b ish er ig e  N eb en e in ­
ander b e se it ig t  w urde.

D ie  von den  V erbänden g e s te llte  F ord erun g einer  
6 1 /2 -S tu nden-S ch ich t w u rd e in den V erhand lungen  d a ­
hin ab g ew a n d e lt, daß bei B eib eh altun g einer täg lich en  
S stü n d ig en  S ch ich tzeit d ie 5 -T a g e -W o ch e  zur E in ­
fü h ru n g  g e lä n g en  so llte . D iese  F orderu ng der 5 -T a g e -  
o d er  40 -S tu n d en -W öch e ist se it B eginn  der K rise p la n ­
m ä ß ig  im m er w ied er  g e s te llt  w ord en . —

W ie d ie  D in g e  augenb lick lich  steh en , is t bekannt. 
Es hat sich  a ls  n o tw e n d ig  erw ie sen , ein e v o r lä u fig e  
R eg lu n g  zu treffen , nach der der L ohntarif b is zum
30. Sep tem b er 1 9 3 3  und der R ahm entarif b is zum
31. M ärz 1934  in unveränd erter Form  au frech t­
erh a lten  w ord en  ist.

W as über d ie  v ie lerörterte  F rage der K aufkraft 
zu  sa g en  w äre, hat, um  m einen B ericht nicht a llzu seh r  
zu b elasten , H err F e llin ger  in der Ihnen vorliegen d en  
D rucksache in h öch st anschau licher und e in d ru ck s­
v o ller  W e ise  zu sa m m en g este llt .

W ie  p o litisch  d ie  F rage der 40-S tu n d en -W och e  
gew o rd en  w ar, ze ig t die au f der L änderkonferenz  
A n fan g  1 9 3 2  von der d am aligen  p reu ß isch en  R e g ie ­
rung g e s te llte  F ord eru n g  auf e in e  w e itere  V er­
kürzung au f so g a r  30 S tunden . D er w esen tlich ste  
Z w eck  der 40 -S tu n d en -W och e, deren E in führun g die  
durch d ie W irtsch a ftsk r ise  in ihrer S te llu n g  stark  g e ­
sch w äch ten  G ew erk sch aften  a ls  für sie  ab so lu t le b e n s ­
n o tw en d ig  b etrach tet haben, ist in erster  Linie der  
g e w e se n , d as erreich te N iveau  der N o m in a llö h n e  m ö g ­
lich st zu halten , um  bei einer K on ju n k tu rb esseru ug  
ern eu t darauf aufbauen zu können. D as ist klar und  
d eutlich  in der G ew erk sch a ftsp resse  w ie  in v er sch ie ­
denen  K onferenzen  zum  A usdruck geb rach t w ord en , 
ln G en f hat dann bekanntlich  d ie F ord eru n g e in es  
vo llen  L o h n au sg le ich s im V ordergrund  gestan d en .

Über V erlau f und A u sg a n g  der G enfer V er ­
hand lun gen  haben w ir S ie  durch R undschreiben  
im e in zeln en  u n terrich tet, so  daß ich heu te  n icht 
d arauf e in zu geh en  brauche. Zu der w eitern  E nt­
w ick lu n g  der D in g e  hat sich  H err Dr. S itzler in 
einem  kürzlich geh a lten en  R und funk vortrag , in dem  
er ü b rigen s eine w esen tlich  stärkere Z urückhaltung als 
in G en f an den T a g  g e le g t  hat, dahin g eä u ß ert, daß  
m an sich  im Juli d ie ses  Jahres au f e in e  erste  L esu n g  
beschränken und d ie  e n d g ü lt ig e  E n tsch eid u n g  der 
K onferenz von  1934 V orbehalten so lle .

Es lie g t  a lso  noch  ein  Jahr vor u n s, u n d  w ir  
kön n en  h o ffen , daß sich  b is dahin d ie  E rkenntn is  
d u rch geru n gen  haben w ird , daß  un ser  in au ß er­
ord en tlich em  M aße v o rb e la ste tes  D eu tsch lan d  noch

v iel m ehr A nlaß hat a ls  E n glan d , in tern a tion a le  
B indungen  irg en d w elch er  A rt au f dem  G eb iet der 
A rb eitsze it abzu lehnen  und daß d ie  G efah r n ich t aus 
dem  A u ge  zu la ssen  ist, d ie  darin lieg t, bei den g e ­
p lanten  in ternationalen  A n g le ich u n gen  nur ein  für die 
P ro d u k tion sb ela stu n g  w ic h tig e s  M om en t zu b ehandeln  
und alle  ändern F aktoren zu v ern a ch lä ssig en , d ie , w ie  
L öhne, S o z ia lla sten , S teuern , Z in sen , F rach ten , für  
die B e la stu n g  eb en so  b ed eu tu n g sv o ll sind , aber für  
einen  in ternationalen  A n g le ich  sich erlich  n iem als in 
F rage kom m en w erd en . U nd das dü rfte  g a n z  b e ­
so n d ers für unsern  R uhrbergbau, im  V erg le ich  zur 
britisch en  S te in k oh le , ge lten .

A llein  fo lg e n d e  Ü b erlegu n g  z e ig t  d ie  v ö llig e  U n ­
m ö g lich k eit einer A rb eitsze itvere in h eitlich u n g: D ie  
m it einer reg e lm ä ß ig en  A rb eitsze itverk ü rzu n g  auf 
40  S tunden  verb u n d en e V erd ien ste in b u ß e w ird  zum  
m in d esten  bei e inem  w irtsch a ftlich en  W ied era u fstieg  
zu L oh n au fb esseru n gen  fü h ren . D er britisch e B ergbau  
ist nun dank se in er  b eson d ers g lü ck lich en  natürlichen  
V erh ä ltn isse  und aus a lter T rad ition  heraus w e it ­
g eh en d  b ere its au f eine 5 -T a g e-W o ch e  e in g es te llt . 
S e lb s t im Jahre 1929 , a ls E n g lan d  eb en so  w ie  w ir eine  
b eson d ers groß e  K oh len förd eru n g  h atte , kam der  
g esa m te  britische B ergbau au f nur du rch sch n ittlich  
5 ,08  B etr ieb stage  g eg en ü b er  5 ,94 an der Ruhr. Für 
1 9 2 8  w aren  d ie  Z ahlen  4 ,7 8  und 5 ,83 . S e lb st im Jahre 
1923, a ls u n sere  F örd eru n g  v ö ll ig  a u sfie l, ergab en  
sich  fü r  G esa m t-E n g la n d  noch n ich t g a n z  5 1/2 B e­
tr ieb stage . D as h at aber zu b esa g en , daß d ie V er­
d ien ste  der en g lisch en  B ergarb eiter  b ere its  w e itg eh en d  
auf d ie  5 -T age-W och e  e in g e s te llt  sind . Bei in ter­
n a tion a ler  A rb eitsze itvere in h eitlich u n g  w ü rd e dann im 
en g lisch en  B ergbau , aber nicht bei uns d as L oh n ­
niveau g eh a lten  w erd en .

W ar sch on  in frü h em  Jahren d ie R eform  der 
d eu tsch en  S o z i a l v e r s i c h e r u n g  ein e d rin gen d e  A u f­
g a b e  für j e d e  d eu tsch e R eg ieru n g , e in e  A u fgab e a lle r ­
d in g s , an deren v o lls tä n d ig e  und ersch ö p fen d e  L ösu n g  
sich  b isher k ein es der fr ü h e m  K abinette g e w a g t  hat, 
so  ford ert jetzt die fin an zie lle  L age fa s t  aller V er ­
s ich eru n gsträger  d ie  Inan griffnahm e rasch er und vor  
allem  e n t s c h e i d e n d e r  M aßnahm en. E s w ird  — w ie  
au f fa s t a llen  G eb ieten  d es ö ffen tlich en  L ebens —  
g a n z  g e w a lt ig e r  A n stren gu n gen  bed ü rfen , um  die u n ­
geh eu ren  Schäden einer allzu fre ig eb ig en  und b e ­
w illig u n g sfreu d ig en  S oz ia lp o litik  w ied er  a u sz u g le i­
chen. M ü h se lig  fr isten  d ie T räger  der V ersich eru n g  
ihr D ase in , leben , von w en ig en  A usnahm en  a b g eseh en , 
von  den  letzten  realisierbaren  T eilen  ih res e in s t groß en  
V erm ögen s und sind  zum  grö ß ten  T e il auf Z uschüsse  
d es S ta a tes  a n g ew iesen . V on  einer V ersich eru n g  im 
e ig en tlich en  S inne kann h ö ch sten s  noch  in der A n­
g este llten v ersich eru n g  gesp roch en  w erd en . D ie  einst 
au f dem  sichern  A n w a rtsch a ftsd eck u n gsverfah ren  a u f­
geb au te  In va lid en versich eru n g  z. B. hat lä n g s t zu dem  
p rim itiven , für jed e R en ten versich eru n g  v ö ll ig  un­
zu län g lich en  U m lageverfah ren  ü b ergeh en  m ü ssen , das 
heute lä n g s t n icht e in m al m ehr das deckt, w a s  an 
l a u f e n d e n  A u sgab en  zu le isten  ist. W elch  ersch ü t­
tern d e V ersch ieb u n g  der ganzen  G ru n d lage bei der 
In va lid en versich eru n g  e in getreten  ist, z e ig t d ie  T a t­
sach e, daß d ie  g e g e n w ä r tig  arbeitende G en eration  
heute für d ie vorh ergeh en d en  zah lt, oh n e d ie  für einen  
so lch en  F all e igen tlich  se lb stv erstä n d lich e  G ew iß h e it  
zu h aben , daß später e in m al e in e  zah lu n gsk rä ftige  
A rb eitersch a ft und ein  intakter V ersich eru n gsträger
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nun auch für sie  so rg en  w ird . Ja, d ie In va lid en ­
v ersich eru n g  g e h t Schritt fü r  Schritt sch on  dem  Z u ­
stan d  e n tg eg en , w ie  w ir  ihn in der kn ap p sch aftlich en  
P en sio n sv ers ich eru n g  haben, bei der d ie  Z eit n icht 
m ehr fern  ist, in der e in  V ersich erter  e in e n  R en ten ­
em p fä n g er  un terh alten  m uß. D ie se  w en ig en  A n d eu ­
tu n gen  ze ig en  schon  zur G en ü ge , daß e in e  R eform  
der gan zen  S oz ia lversich eru n g  d r in gen d stes  G eb ot ist, 
und w ir  w o lle n  h o ffen , daß die neue R eg ieru n g  unter  
B ete ilig u n g  w irk lich  S ach verstän d iger  a u f d iesem  ver­
w orren en  und unen d lich  sch w ier ig en  G eb iet ein  W erk  
sch a fft, das durch e in e  gru n d sä tz lich e  R eform  vor  
allem  d ie  S ich erh eit der V ersich eru n gsträger  w ied er  
h erste llt . W ir v er fo lg en  alle  R eform pläne und alle 
V orarbeiten  in den versch ied en sten  O rgan isa tion en  
au f das e ifr ig s te  und versu ch en  im beson d ern , d ie  auf 
unserm  u re ig en sten  G eb iete , dem  der k n a p p sch a ft­
lichen V ersich eru n g , gem ach ten  E rfahrungen  zw eck ­
en tsp rech en d  au szu w erten  und zu verw en d en . D ie  u n ­
haltbare L age g era d e  d es u n s b eso n d ers  am  H erzen  
lieg en d en  V ersich eru n g szw e ig es  is t Ihnen ja so  h in ­
reichend  bekannt, daß ich m ir v ersagen  kann, a u f sie  
noch näher e in zu g eh en . A uch hier hat sich  bald g e ­
ze ig t , daß d ie  üb erstü rzte und im W id ersp ru ch  zu der  
w ah ren  W ir tsc h a fts la g e  vorgen om m en e ü b erm äß ige  
A u sg esta ltu n g  der k nap p sch aftlich en  V ersich eru n g  
keinen S egen , im b esondern  n ich t den b ete ilig ten  
A rbeitnehm ern  g eb ra ch t hat. W ir  sind  e s  jed en fa lls  
n ic h t  g e w e se n , d ie durch B e ih ilfe  au d ieser  A u s­
g e sta ltu n g  einer an sich  n o tw en d ig en  und für den  
B ergm ann  unentbehrlichen  V ersich eru n g  auch B eih ilfe  
zu dem  E lend  der h eu tigen  Z eit g e le is te t  haben.

Z u einer R eform  d es K n a p p sch a ftsg ese tzes  zw in g t  
sch on  d ie  T a tsa ch e , daß in ihm  noch im m er der e in ­
w an d fre i o f t  a ls  v er fa ssu n g sw id r ig  gek en n ze ich n ete  
§ 184 en th a lten  ist, durch den ein  u n erträg lich es  
P r iv ileg  für g e w is s e  G ew erk sch aftsr ich tu n gen  von  
G ese tze s  w eg en  g e sch a ffen  is t und g ro ß e , ja  d ie  
g r o ß e m  G ru ppen  der A rbeitnehm er von der B e te ili­
g u n g  an der S e lb stv erw a ltu n g  a u sg e sc h lo sse n  sind . —  
D ie  sch re ien d e  U n g erech tig k e it, d ie  in dem  A u ssch lu ß  
g era d e  d erjen igen  K räfte  un ter den A rbeitnehm ern

lieg t, d ie  sich  a ls w irk lich  staatsb ejah en d  von  den  
G ew erk sch aften  der M on op o lr ich tu n gen  fern geh a lten  
und dadurch zum  T e il g ro ß e  O p fer  für d as nation a le  
E rw achen  d es V o lk es geb rach t haben , w ird  eine R eg ie ­
rung der nation a len  K onzentration  n iem als dulden  
können . —

In P eriod en  w irtsch a ftlich en  N ied erg a n g s tritt 
naturgem äß in den  B etrieben  d ie  N o tw en d ig k e it  b e­
so n d ers stark  zu tage , von  der A rb eitn eh m ersch aft  
g e lte n d  gem ach te  A n sprüche au f ihre B erech tig u n g  zu 
prüfen  und a u f d ie B e fo lg u n g  der g e se tz lich en  V or­
sch r iften  zu  achten , um auch h ierdurch  L ohn- und  
G eh a ltsk o n to  zu b ee in flu ssen  und auf e in  w ir tsch a ft­
lich tragb ares M aß herabzuschrauben . D ie  F o lg e  w ar  
ein e  gan z b eso n d ers starke A n sp an n u n g  unserer  
R e c h t s a b t e i l u n g  durch sch r iftlich e , m ün dliche  
und n am en tlich  fern m ü n d lich e A u sk u n ftser te ilu n g  
und durch d ie h äu fige  V ertretu n gsü b ern ah m e für 
die V erbandszech en  durch u n sere Sachbearbeiter  
vor den A rb eitsger ich ten , V ersich eru n gsb eh örd en , 
S ch lich tu n g sa u ssch ü ssen  und so n stig en  S p ru ch ste llen . 
H ierzu kam d ie w e itg eh en d e  B e leg sch a ftsv erm in d e­
rung, die sich  in za h llo sen  vom  Z echen-V erband  
beratenen  K ü n d igu n gse in sp ru ch sk lagen , in ein er  
s te ten  Inanspruchnahm e u nserer R ech tsa b te ilu n g  in 
sch w ier ig en  F ragen  d es B e tr ie b sstilleg u n g s- und  
B etr ieb sv er fa ssu n g srech ts , bei der A u sleg u n g  der  
T arifverträge; im S ch w erb esch ä d ig ten sch u tz  und auf 
v ie len  ändern G eb ieten  au sw irk te . D er Sch ied ssp ru ch  
zum  R ah m entarif brachte e in e  neue W e lle  von  
U rlau b sstre itigk e iten  m it sich . Im S ep tem ber 1932  
w aren  es  sod an n  d ie  S teu ergu tsch e in verord n u n g  und  
vor a llem  d ie  an erkannterm aßen  sehr sch lech t red i­
g ier te  und daher äu ß erst lü ck en h afte , in zw isch en  
w ied er  a u fg eh o b en e  L oh n sen k u n gsverord n u n g  vom  
5. S ep tem b er 1 9 3 2 , d ie au ß erord en tlich  zeitraubende  
und m ü h ev o lle  A rbeiten  durch B eratun g fa st jed er  
ein ze ln en  V erban d szech e erford erten . N ich t zum  
w en ig sten  w u rd e d ie R ech tsab te ilu n g  a ls F o lg e ­
ersch e in u n g  d er a n gesp an n ten  L age in der K napp­
sch a ft m it zah lreich en  S tre itigk e iten  und Z w e ife ls ­
fragen  d es S o z ia lv ersich eru n g srech ts  befaßt.

U M S C H  Ä U.
16. In tern ation a ler  G e o lo g e n k o n g r e ß .

Der 16. Internationale Geologenkongreß, der ursprüng­
lich für 1932 festgesetzt, dann aber wegen der schlechten 
Wirtschaftslage hinausgeschoben worden war, findet nun­
mehr vom 22. bis 29. Juli 1933 in den Ver. Staaten von 
Amerika, und zwar in Washington, statt. Vorsitzender der 
Tagung, die unter dem Ehrenpräsidium des frühem 
Präsidenten der Ver. Staaten, H. Ho o v e r ,  steht, ist der 
bekannte Kenner amerikanischer Erzlagerstätten, Professor 
W. L i n d g r e n ,  Cambridge, Mass. Folgende Fragen stehen 
zur Erörterung: Verfahren der geologischen Zeitmessung, 
Batholithe und verwandte Intrusivkörper, Erzlagerstätten, 
Gliederung des Paläozoikums, geomorphogenetische Vor­
gänge in ariden Gebieten, der fossile Mensch, orogene- 
tische Probleme, Petroleumgeologie und Weltkupfererz­
vorkommen.

Die wissenschaftlichen Sitzungen des Kongresses 
werden, wie üblich, von sowohl ausgedehnten als auch 
örtlich begrenzten geologischen Ausflügen nach geologisch­
mineralogisch bemerkenswerten Gebieten und wichtigen 
Lagerstättenbezirken des großen Landes eingerahmt. Dem

Kongreß gehen mehrere größere, 4—12 tägige Exkursionen 
und zahlreiche Kurzausflüge zu wirtschaftlich bedeutsamen 
Erz-, Kohlen- und Petroleumvorkommen sowie geologisch 
bemerkenswerten Aufschlüssen voraus, so in die Bergbau­
gebiete der Südost- und Zentral-Staaten, zu den Ölfeldern 
von Oklahoma, zu den Salzdomen von Texas und zu 
den Lagerstätten von New-Jersey und des östlichen 
Pennsylvaniens. Selbstverständlich sind auch die bekannten 
großen Naturschutzgebiete und manche andere anziehende 
Punkte, wie der Yellowstone-Nationalpark, der große Salz­
see, das Yosemite-Tal, der Grand-Canon und die Rocky 
Mountains für den Besuch vorgesehen. Für die aus dem 
Westen kommenden Teilnehmer beginnt die Tagung mit 
einer von San Franzisko ausgehenden Durchquerung der 
Vereinigten Staaten bis nach Neuyork. Besondere Beachtung 
dürfen die der Tagung folgenden beiden aufschlußreichen, 
je 31 Tage umfassenden transkontinentalen Reisen bean­
spruchen, die sowohl den rein wissenschaftlichen Geologen 
als auch den Montangeologen und Geographen mit den 
Grundzügen der stratigraphisch-tektonischen und morpho­
logischen Verhältnisse sowie der Lagerstätte des riesigen 
Landes bekannt machen sollen. Daneben findet noch eine
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Reihe weiterer Exkursionen statt, von denen sich eine mit 
dem Studium der Glazialgeologie der zentralen Staaten, 
eine andere mit der Untersuchung der präkambrischen 
Schichten einschließlich der Eisen- und Kupfererzvor­
kommen des Obern-See-Bezirks beschäftigen wird. Hin­
sichtlich aller Einzelheiten der Tagung, der Ausflüge, der 
Kosten, des Zeitplans usw., sei auf die inzwischen er­
schienenen Rundschreiben verwiesen, die vom General­
sekretär des Kongresses, W. C. Me n d e n h a l l ,  U.S.A. Geo­
logical Survey, Washington, D. C., auf Anforderung über­
sandt werden. Kukuk.

E n g lis ch e  U ntersu ch u n gen  über die F e s t ig k e i t s ­
e ig e n sc h a fte n  von N eb en g es te in e n  der Kohle.

Auf einige Unklarheiten in meinem unter derselben 
Überschrift erschienenen Bericht über die von D. W. 
P h i l l i p s  angestellten Festigkeitsversuche1 bin ich von 
Dipl.-Ing. P. Kühn hingewiesen worden.

Bei den in Zahlentafel 3 angegebenen Werten der 
Biegungsmomente ist mir ein Versehen unterlaufen. Von 
dem Sandstein 2a ab muß in der Spalte der Biegungs­
momente statt

8,76 10,30 13,93 usw.
0,876 1,03 1,393 usw. gesetzt werden. Die in

den übrigen Spalten angegebenen Werte erfahren keine 
Änderung.

Ferner muß es in dem Satz: »Das Gestein mit der 
größten Biegungsfestigkeit ist der Tonschiefer 1, das mit 
der kleinsten der Sandstein 2« statt Biegungsfestigkeit 
B i e g u n g s f ä h i g k e i t  oder D u r c h b i e g u n g  heißen, 
wie es auch aus den Angaben der Zahlentafel 3 hervor­
geht.

Wichtiger ist jedoch eine Klarstellung der von mir als 
Biegungsfestigkeit bezeichneten Gesteineigenschaft. Ob­
wohl ich schon selbst einschränkend gesagt habe, daß die 
ermittelten Werte keine genauen Angaben über die Span­
nungen liefern, können doch vielleicht Mißverständnisse 
durch die Bezeichnung Biegungsfestigkeit aufkommen. Die 
von Phillips als »modulus of rupture« angegebenen Werte 
sind nichts anderes als die größten Biegungsspannungen, 
die sich unter der Bruchlast rechnerisch ergeben, wenn 

Mman rechnet o — - ^ .  Solche Werte können aber höchstens

als Vergleichswerte zur Beurteilung der Biegungsfeslig- 
keit verschiedener Gesteine benutzt werden, nicht aber

1 O lückau f 1933, S. 378.

als Angabe für die wahre Festigkeit gelten, denn sie 
ergeben sich aus der bekannten Biegungsgleichung, die 
aber die Gültigkeit des Hookeschen Gesetzes zur Vor­
aussetzung hat oder, wie schon angegeben, nur innerhalb 
der Elastizitätsgrenze zu Recht besteht. Unter der Bruch­
last treffen aber diese Voraussetzungen bei allen Gestein­
arten nicht mehr zu.

Ich benutze diese Gelegenheit, um auf einige weitere 
Ungenauigkeiten hinzuweisen, die in dem Untersuchungs­
verfahren selbst liegen. Noch ein weiterer Umstand läßt 
die als Biegungsfestigkeit angegebenen Werte als zu groß 
erscheinen. Die Versuche wurden mit Probekörpern vor­
genommen, die nur Längen von 7,6—20,3 cm und quadra­
tische Querschnitte von 1,27 — 2,54 cm Kantenlänge hatten. 
Wieweit die Versuchsergebnisse bei so kleinen Stäben 
allgemeine Gültigkeit besitzen, möge dahingestellt bleiben. 
Bei Gußeisen z. B. kennt man den Einfluß des Probestab- 
Querschnittes auf die Biegungsfestigkeit genau. Auch hier 
ist die Biegungsfestigkeit desto höher, je kleiner der Stab­
querschnitt ist, und zwar beträgt bei einem Stabdurch­
messer von 10 mm die Biegungsfestigkeit 42,7 kg/mm2, 
bei 45 mm Durchmesser aber nur noch 28,7 kg/mm2. Als 
dritter Umstand, der allerdings bis zu einem gewissen 
Grade mit dem vorhererwähnten zusammenhängt, kommt 
hinzu, daß die Probekörper bei Verhältnissen 1 :6 bis 1 :8  
zwischen den Querschnitts- und Längenabmessungen 
immerhin schon recht gedrungene Stäbe darstellen, bei 
denen zur Bestimmung der Biegungsfestigkeit keinesfalls 
die durch die Querkräfte hervorgerufenen Schubspannungen 
vernachlässigt werden dürfen. Dies gilt um so mehr, als 
die den Versuchen zugrunde liegenden Belastungsfälle in 
dem Querschnitt mit dem größten Biegungsmoment gleich­
zeitig die größte Querkraft liefern.

Dipl.-Ing. R. Wü r k e r ,  Düsseldorf.

K a m m e r lo se  K oh len stau b feu eru n g  
für F la m m r o h r k e sse l .

Die in den Abb. 1 und 2 meines Aufsatzes1 dargestellte 
kammerlose Staubfeuerung für Flammrohrkessel mit der 
besondern Ausführung der Rußbläser ist nicht, wie ich 
irrtümlich angegeben habe, die Bauart der Babcockwerke 
in Oberhausen, sondern die der Kohlenstaubfeuerung 
G. m. b. H. in Berlin, einer Tochtergesellschaft der All­
gemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft.

  Oberingenieur M. S c h i mp f ,  Essen.
1 G lückau f 1933, S. 240.

W I R  T S C H A F T L I C H E S .
Absatz der im Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat vereinigten Zechen im April 1933.

Za h l e n t a f e l  1. Gesamtabsatz1.

M onats­
d u rc h sc h n itt 
b zw . M onat

Absatz auf die Verkaufsbeteiligung

A bsa tz  au f d ie  
V e rb ra u c h s ­
b e te ilig u n g

Z echen-
se lb s t-

v e rb rau c h

A b g ab e
an

E rw e rb s ­
lose

O esam t­
ab sa tz

\ ä si V ~
1 X5 b£
| ¡3 2

D avon  nach 
d em  A uslandfü r R echnung  

d es  S ynd ikats

auf
V or­
v e r­

trä g e

L a n d ­
ab sa tz

fü r
R ech­
nu n g
d e r

Z echen

zu H au s­
b ra n d ­

zw ecken  
fü r A n ­
g es te llte  

und  
A rb e ite r

fü r  an 
D ritte  a b ­
g e g e b e n e  
E rz eu g ­

n isse 
o d e r  

E n e rg ien

zus.

1930 . . . 5505 I 67,39 57 139 127 11 5838 71,47 1640 20,08 691 I 8,46 — 1 — 8169 1 324 2590 31,70
1931 . . . 4743 68,38 58 140 114 6 5061 72,96 1188 17,13 669j 9,65 18 1 0,26 6937 275 2279 32,86
1932 . . . 4110 68,75 53 120 91 4 4378 73,25 937 15,67 615 40,29 48 j 0,80 5977 I 236 1796 30,05
1933: Jan. 4203 ; 65,86 56 174 115 4 4552 71,31 1104 17,30 673 110,54 54 1 0,85 6383 1 250 1798 28,17

Febr. 4006 i 67,29 47 140 107 4 4304 72,30 983 16,51 622,10,44 45 i 0,75 5954 j248 1803 30,28
März 3819 1 65,49 36 114 93 4 4066 69,72 1084 18,59 646 11,08 35 1 0,61 5831 216 1844i 31,63
April 3399 ' 65,77 28 84 76 4 3590 69,47 978 18,93 599 ¡11,60 --  1 -- 5168 225 . 1

Jan.-April 3857 66,11 42 128 98 4 4128 70,76 1037 17,78 635,10,89 34 ! 0,57 5834 ! 235 • 1 •

1 In 1000 t  bzw . in  %  d e s  O esam tab sa tze s . E in sch l. K oks u n d  P re ß k o h le , au f K ohle z u rü c k g e re c h n e t.
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Za h l e n t a f e l  2. Absatz für Rechnung des Syndikats (einschl. Erwerbslosenkohle).

M onats­
d u rch sch n itt 
bzw . M onat

Kohle Koks Preßkohle Zusammen1
u n b e ­

s tr it ten e s

Oe

t

b e ­
s tr it ten e s

rie t

t

u n b e ­
s tr itten e s

O e

t

b e ­
s tr it te n e s

biet

t

u n b e ­
s tr it ten e s

O eb

t

b e ­
s tr it ten e s

¡et

t

u n b e s tr i tte n e s  1 b es tr i tte n es  
G eb ie t

t

a rb e its t

t

¡g lich  
von d e r  
Summe

% t

a rb e its t

t

¿g lich  
von d e r  
Summe

°/o
1930 .....................
193 1 ...............
1932 .....................
1933:Januar . .

Februar . . 
März . . . 
April . . .

2099715
1710037
1552836
1549650
1454496
1467302
1304157

2018178 
1867679 
1517943 
1400304 
1 541482 
1562969 
1399346

395739
362805
344987
408383
318959
212871
190999

542113
412750
358426
425900
352167
285785
230018

130711
130587
113715
131716
110909
99092
82812

70016 
67316 
64825 
75617 
53574 
64 448 
86517

2727327
2295311
2099745
2194396
1965452
1831381
1625214

108147
90979
82851
86055
81895
67828
70662

49,54
48,28
50,76
52,12
49,04
47,94
47,81

2777610
2458776
2037102
2015896
2042265
1988655
1773836

110141
97458
80378
79055
85094
73654
77123

50,46
51,72
49,24
47,88
50,96
52,06
52,19

Januar-April 1443901 1476025 282803 323468 106132 70039 1904110 76547 49,34 1955163 78600 50,66

1 K oks u nd  P re ß k o h le  au f K ohle zu rü c k g e re c h n e t.

Gewinnung und Belegschaft im Saarbergbau 
im 1. Vierteljahr 1933.

Monats­
durchschnitt 
bzw. Monat

Kohlen­
förderung

t

Koks­
er­

zeugung1
t

Bergm.
Beleg­
schaft

F ö rd e ra n te il 
je  Schiebt 

d e r  b e rg m . 
B elegschaft

kg
1930 ..................... 1 102 981 25 583 55 847 874
1931 ..................... 947 251 21 257 52 343 901
1932 ..................... 869 837 17 975 45 061 1034
1933: Januar . . 881 229 18 296 43 621 1092

Februar . . 820 886 17 725 43 632 1098
März . . . 861 756 22 186 43 605 1106

Januar-März 854 624 19 402 43 619 1099

1 A n H ü tte n k o k s  w u rd en  1930 m ona tlich  d u rch sch n ittl ich  188 000 t, 
1931 140000 t, 1932 122000 t und im 1. V ie r te ljah r  1933 118 000 t e rz e u g t.

Gewinnung und Belegschaft im 
holländischen Steinkohlenbergbau im 1. Vierteljahr 1933.

Monats­
durch­
schnitt
bzw.

Monat Za
hl

 
de

r 
A

rb
ei

ts
ta

ge Kohlen­
förderung1

i n s  ( r e e  i a r b i ; i t s -tnsges. tägHch 

t t

b e  
. G

u i  3  
ae b iO 3 u 

N  
U
CD

t

. 6,1 
'  c Sca v  3

c  — ; T~. 
s .  J Z  <D

n  o  ■*-*
— • Ul

<V

r

CN

II
o -^  ŁI

a b

1930 . . .
1931 . . .
1932 . . . 
1933: Jan.

Febr.
März

25,30
25,10
23,39
24,70
22,80
25,06

1 017 590 
1 075 116 
1 063 037 
1 088 309 

957 305 
1 137 326

40 168 
42 826 
45 455
44 061
41 987
45 384

156 969
163 474 
155 315 
161 786 
143 969
164 001

78 828 
100 760 
97 577 

100 775 
102 869 
90 790

37 553 
38188 
36 631 
35 289 
35 185 
35 149

Jan,-März 24,19 1 060 980 43 866 156 585 98 145 35 207

1 E in sch l. K oh lensch lam m . — * J a h re sd u rc h sc h n itt b zw . S tan d  vom  
1. je d es  M onats .

Steinkohlenlieferungen der w ichtigsten Kohlenländer 
nach Süd- und Mittelamerika im Jahre 1932.

Land
Großbritannien Ver. Staaten Deutschland

1931 1 1932 
t t

1931
t

1932
t

1931
t

1932
t

Argentinien12124782 1876100 66152 11963 131563 221286
Brasilien . 674 414 828062 180282 72455 234211 258253
Chile . . . 5986 634 — — —
Mexiko . . 11 6314 14 702 1763 _
Peru . . . 3889 937 2489 2098 2898 1790
Panama. . — ! 3785 162074 64 — —
Uruguay . 267733 295490 24104 6593 5560 —
Cuba . . . 8022: 107073 321716 146016 —
Venezuela. 249 8 1750 34 _ —

zus. 3085086; 3 118403 773269240986 374232 481 329

1 A u ß erd em  fü h rte  noch  P o len  1932: 36249 t S te in k o h le  e in .

Steinkohlenversand des Ruhrbezirks auf dem W asserweg 
im Jahre 1932.

Im vergangenen Jahr wurden 21,7 Mill.t Steinkohle, Koks 
und Preßkohle (im Vorjahr 25,8 Mill. t) auf den Wasser­
straßen des Ruhrbezirks versandt. Davon stammen aus 
den Rhein-Ruhr-Häfen (das sind dieDuisburg-Ruhrorter und 
die privaten Rheinhäfen) rd. 11 (14,2) Mill. t und aus den 
Kanal-Häfen 10,7 (11,6) Mill. t. Von den in den Rhein-Ruhr- 
Häfen verladenen Mengen entfallen 8,1 Mill. t oder 73,34% 
auf die Duisburg-Ruhrorter Häfen und 2,9 Mill. t oder 
26,66% auf die privaten Rheinhäfen.

Za h l e n t a f e l  1. Gesamtversand.

Jahr

Rhein-Ruhr-Häfen
davon

D u isb u rg -
R u h ro rte r

H äfen

t t

Kanal-
Zechen-
Häfen

t

Gesamt­
versand

t
1913 21511000 18 262 000 1 636 000 23 147 000
1929 19 258 089 16 036 371 11 858 676 31 116 765
1930 16 001980 12 991 878 12 406 177 28 408 157
1931 14 240 619 11 291 427 11 608 354 25 848 973
1932 10 993 676 8 062 479 10 703 670 21 697 346

Wie die Zahlentafel 1 erkennen läßt, sind von dem 
mengenmäßigen Rückgang in erster Linie die Duisburg- 
Ruhrorter Häfen betroffen. Ihre Bedeutung für den Kohlen­
versand vermindert sich von Jahr zu Jahr. So betrug ihr 
Anteil im Jahre 1930 noch 45,73%, 1931 43,68% und im 
vergangenen Jahr nur noch 37,16% des Gesamtversandes, 
während der Anteil der Kanal-Zechen-Häfen im gleichen 
Zeitraum von 43,67% auf 49,33% stieg. Der Anteil der 
privaten Rhein-Häfen hob sich von 10,60% auf 13,51%. 
Die Vorteile des Versandes ohne Umladung machen sich 
mithin immer stärker bemerkbar.

In den ersten Monaten des vergangenen Jahres sanken 
die auf dem W asserweg verladenen Kohlenmengen auf 
einen seit Jahren nicht mehr dagewesenen Tiefstand. Im 
Laufe des Jahres trat jedoch eine Erholung ein, so daß im 
Dezember wieder 2,14 Mill. t versandt wurden.

Z a h l e n t a f e l  2. Kohlenabfuhr der Rhein-Ruhr-Häfen.

Empfangsgebiete 1931

t

1932

t

±  1932 
g eg e n  1931

%
nach Koblenz und oberhalb 2 733 460 2 575 502 5,78
bis Koblenz ausschließlich . 156106 126 545 18,94
nach H ollan d ......................... 8 484 090 6 147 720 -  27,54

„ Belgien’ ......................... 2 118 472 1 357 392 -  35,93
„ Frankreich..................... 384 881 435 319 +  13,10
„ Italien ............................. 223 316 46 765 -  79,06
„ ändern Gebieten . . . 140 295 304 433 +  116,99

zus. 14 240 619 10 993 676 -  22,80
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ln welche Gebiete die in den Rhein-Ruhr-Häfen ver­
ladenen Kohlen versandt worden sind, geht aus Zahlen­
tafel 2 hervor. An erster Stelle steht nach wie vor Holland 
mit 6,1 Mill. t. Es folgen die Gebiete »Koblenz und ober­
halb« mit 2,6 Mill. t und Belgien mit 1,4 Mill. t.

Die Zahlentafel 3 zeigt den Kohlenversand der Kanal- 
Zechen-Häfen. Von 10,7 Mill. t sind 7,2 Mill. t oder 66,92 °/o 
in westlicher Richtung und 3,5 Mill. t oder 33,08% in öst­
licher Richtung versandt worden.

Za h l e n t a f e l  3. Kohlenversand der Kanal-Zechen-Häfen.

1931
t

1932
t

in westlicher Richtung1, 
in östlicher Richtung2 .

8 700 956 
2 907 398

7 163 075 
3 540 595

zus. 11 608 354 10 703 670
1 Zum  R hein h in . — 1 O b er den  D ortn iund -E m s-K ana l bzw . R hein- 

W eser* K anal.

Die Krankenversicherung im Jahre 1932.
Die Entwicklung der Krankenversicherung wurde auch 

im Jahre 1932 durch die ungünstige Wirtschaftslage be­
einflußt. Der Mi t g l i e d e r b e s t a n d ,  der im Jahre 1929 
noch 22,4 Mill. betrug, ist bis zum 31. Dezember 1932 bis 
auf 17,86 Mill., also um über 4 Mill. zurückgegangen. Im 
Gegensatz zu den Pflichtversicherten ist die Zahl der frei­
willigen Mitglieder dauernd gestiegen und in 1932 bis auf 
etwa 3 Mill. angewachsen. Von den verbleibenden 15 Mill. 
Pflichtmitgliedern sind im Jahresdurchschnitt 2,5 Mill. 
Empfänger von Arbeitslosenunterstützung. Es standen 
somit in versicherungspflichtiger Beschäftigung nur noch 
12,5 Mill. Personen. Von diesen aber hatten ungefähr 23% 
Kurzarbeit, so daß zurzeit nur noch 9 — 10 Mill. voll­
arbeitende Pflichtmitglieder gegen Krankheit versichert sind.

Im Berichtsjahr zeigt sich eine weitere Abnahme der 
k r a n k f e i e r n d e n  Mitglieder. Während im Jahre 1931 auf 
100 Versicherte noch 3,2 Kranke entfielen, ging diese Zahl 
auf 2,7 zurück. Ob diese Abnahme noch mit der im Sommer 
1930 eingeführten Krankenscheingebühr zusammenhängt 
oder hauptsächlich darauf zurückzuführen ist, daß die Ar­
beiter in dieser schweren Krisenzeit bei einem Krankfeiern 
den Verlust ihrer Arbeitsstelle befürchten und sich deshalb 
nur in den allerdringendsten Fällen krank melden, läßt 
sich nur schwer sagen.

Die Ei n n a h me n  aus Beiträgen haben sich von 105,99.4? 
um 37,45% auf 66,30.4? vermindert. Dieser starke Rückgang 
ist zurückzuführen einmal auf die Senkung des Beitrags­
satzes durch Notverordnung vom 26. Juli 1930 (im Reichs­
durchschnitt 1 % des Grundlohns), dann auf Lohnsenkungen 
und Verminderung des Einkommens wegen Kurzarbeit.

Die Einnahmen insgesamt je Mitglied sind in 1932 
gegen 1929 von 113,36.4? um 37,81% auf 70,50.4? zurück­
gegangen.

Entsprechend dem Einnahmeausfall mußten die A u s ­
g a b e n  eine starke Senkung erfahren. Während sich in 
1929 die Ausgaben je Mitglied insgesamt noch auf 107,06.-4? 
beliefen, betrugen sie in 1932 nur noch 68,30.4?. Eine 
Verteilung der Aufwendungen je Mitglied auf die ver­
schiedenen Ausgabeposten wird für die Jahre 1929 bis 1932 
in der folgenden Obersicht geboten.

A u s g a b e n  der r e i c h s g e s e t z l i c h e n  Kr a n k e n k a s s e n  
je Mi t g l i e d .

1929
J t

1930
J t

1931
J t

19322 
J t

Krankengeld . . . .  
Sachleistungen1 . . . 
Ärztliche Behandlung 
Arznei und Heilmittel 
Krankenhauspflege .

37,89
46,04
20,07
12,11
13,86

29,40 
46,13 
20,01 
11,32 
14,SO

22,46
40,65
17,44
9,46

13,75

14.60 
34,20
15.60 
7,70

10.90
insges. 107,06 99,05 86,10 68,30

1 Ä rz tliche  B ehandlung:, A rznei und  H eilm itte l sow ie K rankenhaus- 
p fleg e . — 9 V o rläu fig e  Z ah len .

Die Gesamteinnahmen belaufen sich auf etwa 1,24 
Milliarden .4? und die Gesamtausgaben auf etwa 1,21 
Milliarden.-4?, woraus sich ein Überschuß von rd. 30 Mill.-4? 
errechnet.

Eisenerz- und Roheisengewinnung 
der Vereinigten Staaten von Amerika im Jahre 1932.

Die Weltwirtschaftskrise machte sich 1932 in ver­
stärktem Maße auch in den Vereinigten Staaten bemerkbar. 
Die nachstehenden Angaben über die Eisenerz- und Roh­
eisengewinnung dürften den besten Beweis hierfür er­
bringen.

Im Jahre 1932 wurden in den Vereinigten Staaten an 
Ei s e n e r z  9,85 Mill. I. t gewonnen; das entspricht gegen­
über dem Vorjahr mit 31,13 Mill. 1. t einem Rückgang um 
21,28 Mill. 1. t oder 68,37%. Hinter dem Durchschnitt der 
voraufgegangenen 5 Jahre blieb die Gewinnung sogar um 
83% zurück. Seit dem Jahre 1885 war ein solcher Tiefstand 
nicht zu verzeichnen. Demgegenüber sei darauf hingewiesen, 
daß, abgesehen von den Kriegsjahren 1916 und 1917 mit 
einer Gewinnung von je 75 Mill. 1. t, das Hochkonjunktur­
jahr 1929 mit rd. 73 Mill. 1. t den bisher höchsten Stand 
aufzuweisen hat. Der Versand belief sich 1932 nur auf 
5,33 Mill. I. t mit einem Wert von 12,9 Mill. S. Hierfür 
errechnet sich gegenüber 1931 eine mengen- bzw. wert­
mäßige Abnahme von 81 bzw. 83%. Die Zechenhalden­
bestände an Eisenerz erfuhren deshalb eine Zunahme um 
rd. 35% auf 17,6 Mill. 1. t, eine Höhe, die bisher noch nie 
aufzuweisen war. Der Durchschnittswert je t ab Zeche 
betrug 2,42 § gegen 2,60 $ 1931.

An R o h e i s e n  — ohne Eisenverbindungen — wurden 
in der Berichtszeit 8,55 Mill. 1. t gewonnen gegenüber 17,95 
Mill. 1. t 1931. Das ergibt eine Abnahme von 9,4 Mill. 1. t 
oder 52%; ein Vergleich mit dem Durchschnitt der letzten 
5 Jahre läßt sogar eine Verminderung um 74% erkennen. 
Zur Roheisenerzeugung wurden 12,53 Mill. 1. t inländisches 
und 652000 1. t ausländisches Eisenerz verwandt. Je t Roh­
eisen wurden 1932 durchschnittlich 1,54 t Eisenerz benötigt 
gegen 1,70 t 1931. Der Roheisenversand in Höhe von 8,52 
Mill. 1.1 im Werte von 126 Mill. $ verzeichnet eine Ver­
minderung um 52 bzw. 56%. Der Durchschnittswert ab 
Werk belief sich 1932 auf 14,80 $ je t gegen 16,01 S 1931.

Die Gewinnung von E i s e n v e r b i n d u n g e n ,  die 1931 
noch 467000 1. t betragen hatte, ließ in der Berichtszeit um 
rd. 51 % auf 230000 1.1 nach. Insgesamt wurden 1932 rd. 
219000 1. t verschickt mit einem Wert von rd. 14 Mill. 8; 
das ergibt einen Rückgang von 45 bzw. 54%.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt 

in der am 2. Juni 1933 endigenden W oche1.

1. Ko h l e n ma r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Von 
dem großen Auftrag der schwedischen Staatseisenbahnen 
über 106000 t Kesselkohle konnten je 48000 t für Durham 
und Northumberland gewonnen werden. Die restlichen 
10000 t wurden an Schottland vergeben. Wenngleich nun 
die hierfür gezahlten Preise durchschnittlich niedrig waren, 
ist der Auftrag immerhin eine wirkungsvolle Stütze dieses 
Marktgebiets. Einige erfolgreiche cif-Preise schwankten 
zwischen 15/11 —19/5 Va s; die Verschiffungen haben nach 
acht schwedischen Häfen zu erfolgen. Im übrigen gab es 
außer dem schwedischen Geschäft und einigen weitern 
skandinavischen Nachfragen wenig zu tun; die Grund­
stimmung war ziemlich flau. Am besten waren das Kessel­
kohlen-, Bunker- und Nußkohlengeschäft. In Brechkoks 
war der Markt etwas lebhafter, Montreal nahm 6000 t. Die 
lettischen Staatseisenbahnen halten Umfrage in 25000 t 
bester Durham- oder Northumberland-Lokomotivkohle mit

1 Nach Colliery Guardian.
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Juni/August-Verschiffung. Finnische Händler wünschen 
10000 t Gießereikoks bei Verschiffung in den Sommer­
monaten. Zum Schluß kam noch ein dänischer Auftrag in 
5000 t Durham-Kesselkohle herein. Die Börsenpreise zogen 
zum Teil leicht an, beste Durham-Kesselkohle stieg von 
15 s in der Vorwoche auf 15 — 15/6 s, kleine Durham von
11—12 auf 12/6—12/9 s, beste Gaskohle von 14/6 auf 
14/6 — 14/7 */2 s, zweiteSorte von 13—13/6 auf 13/3 —13/6 s 
und besondere von 15 auf 15—15/1 l/2 s. Koks dagegen 
gab nach, und zwar Gaskoks von 17/6 auf 17 — 17/6 s, 
Gießereikoks von 14/6—15/6 auf 14 — 15 s. Die übrigen 
Notierungen blieben unverändert.

Aus der nachstehenden Zahlentafel ist die Bewegung 
der Kohlenpreise in den Monaten April und Mai 1933 zu 
ersehen.

Art der Kohle
A pril 

n ie d rig -l h öch ­
s te r  1 s te r  

P re is

M ai
n ied rig -l h ö c h ­

s te r  1 s te r  
P re is

s f iir 1 • t ( f o b )
Beste Kesselkohle: Blyth . . . 13/6 14 13/6 13/6

Durham . 15 15 15 15
kleine Kesselkohle: Blyth. . . 8/6 8/6 8/6 8/6

Durham . 11 12 11 12
beste G a sk o h le ......................... 14/6 14/6 14/6 14/6
zweite S o rte ................................. 13 13/6 13 13/6
besondere G a sk o h le ................. 15 15 15 15
gewöhnliche Bunkerkohle . . 13 13/6 13 13/6
besondere Bunkerkohle . . . . 13/6 14 13/6 13/9
Kokskohle ................................. 12/6 13/3 12/6 13/3
G ie ß e re ik o k s............................. 14/6 15/6 14/6 15/6
Gaskoks ..................................... 17/6 17/6 17/6 18

2. Fr a c ht e n ma r k t .  Die verflossene Woche brachte 
sowohl am Tyne als auch in Cardiff eine Festigung des 
Mittelmeer- und baltischen Geschäfts, wobei die Fracht­
sätze nach diesen Versandrichtungen wesentlich leichter 
behauptet werden konnten als zuvor. Zwar flaute die 
Chartertätigkeit gegen Ende der Woche ab, doch wurde 
immerhin eine ansehnliche Zahl von Verträgen abgeschlossen. 
Der angebotene Schiffsraum überstieg jedoch auch in der 
Berichtswoche den Bedarf noch erheblich, wenngleich auf 
dem ganzen Markt eine entschieden festere Grundstimmung 
herrschte. Angelegt wurden für Cardiff-Genua 5/93/* s, 
-Le Havre 3/4 92 s, -Alexandrien 6/9 s, -La Plata 9 s und 
für Tyne-Stockholm 3/9 s.

Über die in den einzelnen Monaten erzielten Fracht­
sätze unterrichtet die folgende Zahlentafel.

C a r d i f f - Tyne-
Monat O enua

Le A lex an ­ L a R o tte r­ H am ­ S tock ­
H av re d rie n P la ta dam burg holm

s s s s s s s

1914: Juli 7/292 3/113/4 7/4 14/6 3/2 3/594 4/79a
1931: Jan. 6/2 9r 3/892 6/792 — 3/394 4/694 —

April 6/592 3/292 7/3 1 0 /- — 3/3 —
Juli 6/19z 3/2 6/53/4 — 31- 3/392 —
Okt. 5/103A 3/103/4 6/392 9/592 3/5 3/1194 —

1932: Jan. 6/092 3/9 6/5 3A 8/9 3/4 3/6 3/6 —
April 5/113/4 3/7 6/1194 8/11 2/9 3/93/4 4/1092
Juli 6/33/4 3/392 7/192 ■ 2/792 3/63/4 —
Okt. 5/10 3/894 5/11 — — 3/594 4/494

1933: Jan. 5/11 3/4 4/3 6/03/4 9 / - 3/3 _ —
Febr. 5/113/4 3/1092 6 / - 91- 3/6 3/5 —
März 5/83/4 3/63/1 6/3 — 3/5 3/4 —
April 5/6 3/4 3/6 61- 91- 3/9 — —
Mai 5/1092 3/494 6/992 — — 3/894 —

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.
Auf dem Markt f ü r Te e r - u n d  B e n z o l e r z e u g n i s s e  

gab es nichts weiter zu berichten, als daß das Pechgeschäft 
erheblich fester war und die für die nächste Versandsaison 
schon getätigten umfangreichen Verkäufe im Produktions­
programm noch besonders zu berücksichtigen sind.

Nebenerzeugnis ln der Woche endigend am 
26. Mai | 2. Juni

Benzol (Standardpreis) . 1 Gail.
s

1/392-1/492
R e in b e n z o l..................... 1 2 /-2 /2
R ein to lu o l......................... 1 2 / -
Karbolsäure, roh 60% . 1 2 /7 -2 /8

„ krist. 40% . 1 Ib. ¡9
Solventnaphtha I.ger. . . 1 Gail. 1 /5 -1 /6
R ohn aph tha ..................... 1 /II
K r e o so t ............................. 1 Z294-/23/4
P e c h ................................. 1 1. t 7 5 / -  j 7 5 /-8 0
T e e r ................................. 1 46/—48/—
Schwefelsaures Ammo-

niak, 20,6% Stickstoff 1 » 5 £ 5 s

Der Preis für s c h w e f e l s a u r e s  Ammo n i a k  beträgt 
nach wie vor 5 £ 5 s.

1 N ach  C o llie ry  G u ard ian .

P A  T E N T B E R I C H T \
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

b ek a n n tg em a ch t im P a te n tb la tt vom  24. M ai 1933.

1 a. 1263125. Hans Joachim Johlige, Böhlen bei Leipzig. 
Drehbar gelagerte Klassiertrommel für Mineralien und 
sonstiges Gut. 23.4.31.

5 b. 1262910. Frölich & Klüpfel, Wuppertal-Barmen, 
und Gewerkschaft Hölle, Essen. Schaumzuführungsvor­
richtung für Gesteinbohrer. 4.11.32.

5 c. 1263179. Fritz Orfgen, Wattenscheid. Kappschuh 
mit zweifacher Nachgiebigkeit für bergbauliche Zwecke. 
26. 4. 33.

5c. 1263505. Josef Christgen, Dortmund. Stempel­
schloß für nachgiebige, eiserne Grubenstempel. 28.2.33.

35a. 1263393. Heinr. Lohmann, Essen-Altenessen.
Haspel für Förderseile. 8.4.33.

Patent-Anmeldungen,
d ie  vom  24. M ai 1933 an  zw ei M onate la n g  in d e r  A uslegelia lle  

d e s  R e ich sp a ten tam tes  au slieg en .

5c, 9/01. 1.40614. Dr.-Ing. Hermann Idel, Essen. Vor­
richtung zum Auswechseln von Türstöcken. 7.2.31.

5c, 9/01. K. 125037. Hugo Kracht, Castrop-Rauxel. 
Vorrichtung zum Verhindern des Abspleißens der ver- 
blatteten Teile von deutschen Türstöcken. 9.4.32.

5c, 9/10. H. 130328. Hauhinco, Maschinenfabrik G. Haus­
herr, E. Hinselmann & Co. G. m. b. H. ,  Essen. Aus Profil­
eisen gebildeter eiserner Grubenausbau. 22.1.32.

5d, 14/10. D. 62832. Demag A.G., Duisburg. Schrapper­
einrichtung für Bergeversatz. 1.2.32.

35b, 7/05. S. 215.30. Siemens-Schuckertwerke A.G., 
Berlin-Siemensstadt. Einrichtung zur selbsttätigen Dreh­
zahlbegrenzung für durch Schützen gesteuerte Drehstrom­
induktionsmotoren zum Heben und Senken von Lasten, 
besonders für Schachtförderanlagen. 3. 7. 30.

81 e, 53. Sch. 96203. Carl Schenck Eisengießerei und 
Maschinenfabrik Darmstadt G. m. b. H. und Dr.-Ing. Hans 
Heymann, Darmstadt. Schwingende Förder- oder Sieb­
vorrichtung mit elastischer, freischwebender Aufhängung.
3.12.31.

81 e, 126. K. 101493. Fried. Krupp A. G., Essen. Absetz­
vorrichtung. Zus. z. Anm. K. 97776. 9.11.26.

Deutsche Patente.
(V on dem  T a g e , an  dem  d ie  E rte ilu n g  e ines  P a te n te s  b ek a n n tg e m a c h t w o rd en  
ist, läu ft d ie  fü n fjä h rig e  F r is t, in n e rh a lb  d e re n  e ine  N ich tig k e itsk lag e  g eg e n  

d a s  P a te n t e rh o b e n  w e rd e n  k ann .)

la  (20io). 576951, vom 4.3.31. Erteilung bekannt­
gemacht am 4.5.33. Wi l l y  Ul r i ch in De s s a u .  Schwing­
rost zum Absieben von Massengütern.
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Der Rost hat zwei Gruppen von Roststäben, die von 
einem gemeinsamen Antrieb, z. B. einer Kurbel, hin und 
her bewegt und in Kreisbahnen geführt werden, von denen 
die eine annähernd waagrecht und die andere steigend ver­
läuft, so daß sich die Stabgruppen bei ihrer Vorwärts­
bewegung voneinander abheben.

la  (2220). 576786, vom 4.11.30. Erteilung bekannt­
gemacht am 4 .5 .33 . Z e i t z e r  E i s e n g i e ß e r e i  und  
Ma s c h i ne nb a u- A. G.  in Zei t z.  Reinigungsvorrichtung 
für Klassierroste.

Zwischen oder unterhalb der umlaufenden Walzen des 
Rostes sind an dem Rost, der quer zu den Walzen hin und 
her bewegt wird, parallel zu den Roststäben liegende, unter 
die Walzen greifende Abstreicher angeordnet.

5b (33). 576849, vom 3 .4 .29 . Erteilung bekannt­
gemacht am 4.5.33. Max i mi l i an ,  Wi l h e l m und Mari a  
D r e w n i o k  geb. S t r o b a  in H o m b e r g - H o c h h e i d e .  
Schüttelrutsche mit Schrämeinrichtung.

Das Bodenblech der Rutsche ist an der dem Kohlen­
stoß zugewandten Seite rampenartig bis zur Sohle herunter­
geführt und verbreitert. Die äußere Kante der Verbreiterung 
trägt das Schrämwerkzeug. Auf der Verbreiterung sind 
schräg zu ihrer Längsrichtung verlaufende Streichbleche 
vorgesehen, welche die dem Kohlenstoß zugekehrte Seiten­
wand der Rutsche und eine Durchtrittsöffnung für das Gut 
bilden.

5b (4l2o). 576926, vom 1.4.32. Erteilung bekannt­
gemacht am 4.5.33. Ma s c h i n e n f a b r i k  Buc kau  R. Wo l f  
A.G. in M a g d e b u r g .  Anlage zum Abräumen und Ab­
setzen von Deckgebirge durch einen Ausleger-Bandwagen 
und einen zum Hoch- und Tiefbaggern verwendbaren 
Bagger.

Der Ausleger-Bandwagen der Anlage überbrückt den 
Tagebau und hat die doppelte Stützweite des Baggers. Die 
auf einer mittlern Strosse des Deckgebirges verlegten 
Gleise für den Bandwagen sind am Ende durch eine Kurve 
miteinander verbunden. Der Bagger ruht mit seinen eimer­
leiterseitigen Fahrgestellen auf den Gleisen des Band­
wagens und mit seiner Hinterstütze auf einem in der Mitte 
zwischen diesen Gleisen verlegten Gleis.

5c (4). 576602, vom 9. 12.30. Erteilung bekannt­
gemacht am 27.4.33. H o c h  t i e f  A. G. für Ho c h-  und 
T i e f b a u t e n  vorm. Gebr.  H el f  mann in Es s en.  Ver­
fahren zum Vortrieb von Stollen und Tunneln.

Zum Abstützen von Firstverzugbohlen dienende Träger, 
z. B. stabförmige Hohlkörper, sollen vor Beginn des Ab­
baus des obern Teils der Ortsbrust um mehr als die Länge 
eines Abbauabschlags in die unverritzte Ortsbrust vor­
getrieben werden, so daß die Träger schon während des 
Abbaus des obern Teils der Ortsbrust als Stütze für den 
Verzug verwendet werden können. Zum Abstützen der 
Bohlen auf den Trägern können mehrteilige, in sich trag­
feste Halbbogen verwendet werden, die nach Abbau der 
gesamten Ortsbrust zu Vollbogen ausgebaut werden, die 
einen weitern Vortrieb der Träger gestatten.

5c (IO01). 576500, vom 23.1.29. Erteilung bekannt­
gemacht am 27.4.33. Wa l t e r  Gl i e ma n n  und Wal t e r  
W e n d t  in Es s e n .  Eiserner Spleißschuh für hölzerne 
Grubenstempel.

Der Schuh hat eine oder mehrere parallele Schneiden, an 
die sich Leitflächen anschließen, welche die abgespaltenen 
Stempelteile in entgegengesetzter Richtung ablenken. Das 
den Stempel führende Kopfstück des Schuhes ist mit 
Führungsflächen versehen, die so gekrümmt sind, daß sie 
das abgespaltene Holz ganz oder annähernd in derselben 
Richtung leiten, wie die Leitflächen der Schneiden.

10a (19os). 576928, vom 13.7.30. Erteilung bekannt­
gemacht am 4.5.33. Fi r ma Carl  St i l l  in R e c k l i n g ­
h a u s e n .  Kaminariige Vorrichtung zum Absaugen und 
Verbrennen von Koksofenfüllgasen.

Im untern Teil eines stehend auf einem Fahrgestell an­
geordneten Rohres, das z. B. mit Hilfe einer beweglichen 
Muffe luftdicht mit den Deckenabzugsöffnungen der Koks­
ofenkammern verbunden werden kann, ist ein Preßluft­
strahlsauger angeordnet. Der diesem Sauger benachbarte 
Teil des Rohres, in dem die durch den Sauger aus den 
Ofenkammern gesaugten Gase verbrennen, ist mit einer

feuerfesten Auskleidung versehen. Oberhalb des Strahl­
saugers wird Preßluft in das Rohr eingeführt.

10a (36o6). 576277, vom 29. 7. 31. Erteilung bekannt­
gemacht am 2 0 .4 .3 3 . Dipl.-Ing. Dr. G e o r g  Z o t o s  in 
Be r l i n - Cha r l o t t e nb ur g .  Verfahren und Einrichtung 
zur Wärmebehandlung, besonders zur Destillation von 
festen Brennstoffen.

Die bei der Destillation der Brennstoffe durch über­
hitzten Wasserdampf entstehenden heißen Destillations­
erzeugnisse sollen mit einer verhältnismäßig großen, 
teilweise vorgewärmten Menge einer wäßrigen Phenol­
emulsion in Wärme- und Stoffaustausch gebracht werden. 
Die Phenolemulsion soll, wenn sie bis auf Siedetemperatur 
erhitzt ist, durch Drucksenkung zur Dampfentwicklung 
gezwungen und die teilweise abgekühlte und übrig­
bleibende Emulsion mindestens teilweise im geschlossenen 
Kreislauf in den Prozeß zurückgeführt werden.

10b ( 7). 576525, vom 10.10.31. Erteilung bekannt­
gemacht am 27 .4 .33. M e t a 11 g e s e 11 s c h a f t A. G. in 
Fr ankf ur t  (Main). Vorrichtung zum Mischen von körnigem 
oder staubförmigem Gut mit Flüssigkeiten.

Die Vorrichtung, die z. B. zum Mischen von Steinkohle
o. dgl. mit Pech dienen soll, hat einen umlaufenden Tisch 
mit einer trichterförmigen mittlern Öffnung, der das Gut 
durch verstellbare Abstreifer zugeführt wird. Oberhalb der 
Öffnung ist eine Vorrichtung zum Zerstäuben der Flüssig­
keit angeordnet. Das mit der Flüssigkeit bestäubte Gut 
fällt durch die Öffnung in ein Knetwerk.

35a (903). 576811, vom 11.6.29. Erteilung bekannt­
gemacht am 4.5.33. A l l a n  & G a r c i a  C o m p a n y  in 
C h i k a g o  (V. St. A.). Auslaufverschluß für Vorratsbehälter 
am Füllort bei Gefäßförderanlagen.

Der Verschluß besteht aus einem vom Fördergefäß 
beeinflußten Drehschieber, mit dem eine Auslaufschurre 
gelenkig verbunden ist. Die Schurre steht mit einer Vor­
richtung in Verbindung, durch die beim Füllen eines Förder­
gefäßes die Neigung der Schurre selbsttätig so geändert 
wird, daß ihr Abfallende ständig unmittelbar über der Ober­
fläche des im Fördergefäß befindlichen Gutes liegt.

35a (9 12). 576812, vom 3.2.31. Erteilung bekannt­
gemacht am 4 .5 .33 . H a u h i n c o  M a s c h i n e n f a b r i k  
G. H a u s h e r r ,  E. H i n s e l m a n n  & Co. G. m. b . H.  
in E s s e n .  FörderwagenaufSchiebevorrichtung. Zus. z. 
Pat. 557037. Das Hauptpatent hat angefangen am 8.1.31.

Die Kolbenstangen der Aufschiebezylinder sind nach 
hinten verlängert, d. h. die Kolben der Zylinder sind beider­
seitig mit Kolbenstangen versehen. Am Ende der Ver­
längerung der Kolbenstangen sind Stößel oder Mitnehmer 
vorgesehen, welche die Förderwagen dem das Aufschieben 
der Wagen bewirkenden Aufschieber zuführen.

35a (2203). 576941, vom 15.3.29. Erteilung bekannt­
gemacht am 4.5.33. S i e me n s - S c h u c k e r t w e r k e  A.G. in 
Be r l i n - S i e me n s s t a d t .  Steuerung für Fördermaschinen 
in Leonardschaltung.

Die Steuerung ist mit einem Genauigkeitsregler ver­
sehen, der bei der Verzögerung der Maschine abgeschaltet 
wird. Das Abschalten des Reglers kann in Abhängigkeit 
von der Rückführung des Steuerhebels erfolgen.

81 e (53). 576922, vom 7.8.31. Erteilung bekannt­
gemacht am 4.5.-33. Fri ed.  Krupp A.G., G r u s o n w e r k  
in Ma g d e b u r g - B u c k a u .  Förderrinne, bei der zwischen 
Rinne und ortfest gelagertem Antriebsmittel ein elastisch 
nachgiebiges Zwischenglied, vorzugsweise ein Luftkolben, 
angeordnet ist.

Die Rinne ist an Bändern oder ähnlichen biegsamen 
Mitteln aufgehängt, die sich bei der Bewegung der Rinne 
auf Kurven auf- und von ihnen abwickeln. Die Kurven sind 
so gekrümmt, daß sich die Rinne in einer Bahn bewegt, 
deren Krümmungsradius nach der der Förderrichtung ent­
gegengesetzten Richtung sich vergrößert.

81 e (57). 576071, vom 20 .8 .31 . Erteilung bekannt- 
gemacht am 20 .4 .33 . Gebr.  Ei ckhof f ,  M a s c h i n e n ­
f abr i k und E i s e n g i e ß e r e i  in Bo c hum.  Aus zwei in 
Augen endenden Laschen und zwei Verbindungsschrauben 
bestehende Schüttelrutschenverbindung.
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Die Augen der Laschen des einen Rutschenschusses 
haben feste oder auswechselbare pfannenartige Lager. 
Die in die Augen eingreifenden Köpfe der Verbindungs­
schrauben sind entsprechend ballig gestaltet. Die Augen 
der Laschen des ändern Schusses sind mit einem Längs­
schlitz versehen, so daß die Verbindungsschrauben in die 
Augen geschwenkt werden können.

81 e (57). 576 689, vom 1.9.31. Erteilung bekannt­
gemacht am 27 .4 .33. Er ne s t  Ri dgi l l  in Dr o n f i e l d ,  
S h e f f i e l d ,  D e r b y s h i r e  (England). Kupplung für 
die einander benachbarten Enden aufeinanderfolgender 
Muldenabschnitte von Förderrinnen. Priorität vom 4. 3. 31 
ist in Anspruch genommen.

Die Kupplung besteht aus in Ösen der Muldenabschnitte 
(Rutschenschüsse) eingreifenden Schraubenbolzen. Die 
Mutter jedes Schraubenbolzens ist hinter der Öse des einen 
Muldenabschnittes (Rutschenschusses) an diesem drehbar 
gelagert. An dem ändern Muldenabschnitt ist für das haken­
förmig umgebogene Ende des Bolzens ein Anschlag vor­
gesehen, der einen solchen Abstand von der Öse des 
Muldenabschnittes hat, daß der Bolzen nicht aus der Öse 
austreten kann. Mit dem Anschlag ist ein Gehäuse für das 
Ende des Bolzens verbunden, in dem eine Vorrichtung 
vorgesehen ist, die den Bolzen in der zurückgeschobenen 
Lage festhält. In dem die Mutter für den Schraubenbolzen 
tragenden Lager ist eine unter Federwirkung stehende 
Sperrklinke für die Mutter angeordnet.

81 e (108). 5761/3, vom 13. 12. 29. Erteilung bekannt­
gemacht am 20 .4 .33. Ge w e r k s c h a f t  F r i e l e n d o r f  in 
Berl i n und Dipl.-Ing. Fri t z  Tr e s s e r  in He t t s t e d t -  
B u r g ö r n e r - N e u d o r f  (Siidharz). Vorrichtung zum Ab­
teilen und Aufschieben von Brikettsträngen.

Oberhalb der Rinne für den Brikettstrang ist ein in 
der Längsrichtung der Rinne verfahrbarer, heb- und senk- 
barer, messerartiger Greifer angeordnet. Die Rinne ist 
mit einem nach unten gerichteten Knick versehen, durch 
den zwischen den Briketten Lücken gebildet werden. Der 
Greifer ist an dem einen Arm eines an einem Wagen in 
senkrechter Richtung schwingbar gelagerten zweiarmigen 
Hebels angeordnet, dessen Arme durch je ein über eine 
Rolle geführtes Seil mit einer über dem Wagen angeord­
neten Stange verbunden sind. Diese Stange wird in der 
Längsrichtung der Brikettrinne mit einem Hub hin und 
her bewegt, der gleich der Entfernung ist, um welche die 
Brikette in der Rinne verschoben werden sollen. Die Seile 
sind so an der Stange befestigt, daß bei der Bewegung 
der Stange entgegen der Bewegungsrichtung des Brikett­
stranges zuerst der den Greifer tragende Arm des Hebels 
angehoben und dann der Wagen mit dem Hebel verfahren 
wird, während bei der Bewegung der Stange in entgegen­
gesetzter Richtung zuerst der den Greifer tragende Arm 
so weit gesenkt wird, daß der Greifer in die Lücke des 
Brikettstranges greift und dann der Wagen verfahren wird, 
wobei der Greifer den abgeteilten Teil des Brikettstranges 
verschiebt. Das Umkehren der Bewegungsrichtung der 
Stange wird durch Anschläge der letztem bewirkt. Der 
zum Bewegen der Stange dienende Motor wird durch den 
Brikettstrang eingeschaltet.

81 e (127). 576830, vom 13.7.30. Erteilung bekannt­
gemacht am 4. 5. 33. M a s c h i n e n f a b r i k  A u g s b u r g -  
N ü r n b e r g  A.G. in Nür nb e r g .  Fahrbare Seilhängebahn. 
Zus. z. Pat. 568113. Das Hauptpatent hat angefangen am 
29. 3. 30.

Die Fahrbahnseile der stetig fördernden Seilbahn sind 
an mehreren Stellen in ihrem Traggerüst unterstützt.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U' .
(Eine Erklärung der Abkürzungen is t in N r. 1 a u f den Seiten 27—30 veröffentlicht. * bedeutet Text• oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
T h e r a t i ona l  e x a mi n a t i o n  of  coal .  Von Francis. 

Coll. Guard. Bd. 146. 12.5.33. S. 867/9*. 19.5.33. S. 912/3. 
Bestimmung der Kohlenklasse. Zweckmäßige Einteilung. 
Beurteilung älterer Einteilungen. Nutzbarmachung der 
Kohle. .

Z u r E n t s t e h u n g  d e s  S t e i n k o h l e n v i t r i t s .  Von 
Stach. Z. angew. Chem. Bd. 46. 20 .5 .33 . S. 275/8*. Be­
sprechung einiger neuerer Ansichten über die Entstehung 
der Glanzkohle in Beziehung zu den Ergebnissen der 
Kohlenpetrographie.

Ü b e r  f o s s i l e  H a r z e  d e r  G r u b e  G o l p a  b e i  
Bi t t e r f e l d .  Von Hasenknopf, Fuchs und Gothan. Braun­
kohle. Bd. 32. 20.5.33. S. 326/9*. Blätterkohle. Bernstein­
funde. Koniferenwurzeln im Flözmittel. Pyritzigarren.

L e s  p a r t i c u l a r i t é s  g é n é t i q u e s  du bas s i n  de 
B r i e y  et  l e u r s  r a p p o r t s  a v e c  la r é p a r t i t i o n ,  la 
c o n s t i t u t i o n  et  l e s  p r o p r i é t é s  m é t a l l u r g i q u e s  
des  m i n e r a i s  o o l i t h i q u e s .  Von Arend. (Forts.) Rev. 
met. Bd. 30. 1933. H. 4. S. 142/51*. Der kolloidale Zustand 
der hydrothermalen Wasser und die Kolloidität der Sedi­
mente. Die genetischen Beziehungen des Ooliths. Bezie­
hungen zur innern Struktur der Mineralien und der petro- 
graphischen Beschaffenheit der Schichten. (Forts, f.)

D a s  A p a t i t - N e p h e l i n - V o r k o m m e n  v o n  
C h i b i n o g o r s k ,  H a l b i n s e l  Ko l a .  Von Vogel. Metall 
Erz. Bd.30. 1933. H .10. S. 191/3. Kennzeichnung der Lager­
stätte. Abbau und Aufbereitung. Absatz des Konzentrats. 
Bedeutung und Aussicht des Vorkommens.

Bergwesen.
S u r v e y i n g  o f  b o r e h o l e s .  Von Thomson. Iron 

C oalTr.R ev. Bd. 126. 19.5.33. S.794/5*. Allgemeines über 
die Verfahren. Das »Clinophone« von Briggs, seine Bau- 
und Anwendungsweise.

M a g a z i n b a u  i m G a n g b e r g b a u .  Von Herbst. 
Bergbau. Bd. 46. 24.5.33. S. 152/4*. Kennzeichnung des

1 E in se itig  b e d ru c k te  A bzü g e  d e r  Z e itsch riften sch au  fü r K arte izw ecke 
s in d  vom  V erlag  G lückau f bei m ona tlichem  V ersan d  zum  P re ise  von  2,50 .#  
f ü r  d as  V ie r te lja h r  zu b ez iehen .

Firstenbaus und des Magazinbaus sowie ihre Vor- und 
Nachteile. Ersparnismöglichkeiten beim Magazinbau.

F l i e ß a r b e i t  im A b b a u  h a l b s t e i l  g e l a g e r t e r  
F l ö z e .  Von Eichholz. Bergbau. Bd. 46. 24.5.33. S .151/2*. 
Umstellung von Strebbau auf Fließarbeit. Durchführung 
und Bewährung des neuen Verfahrens.

T h e  o c c u r r e n c e  o f  b u m p s  in t h e  Thi c k coal  
s e a m  o f  S o u t h  St af f  ords hi re .  (Schluß.) Coll. Guard. 
Bd. 146. 12.5.33. S .869/71*. Schilderungen der Verhältnisse 
und Beobachtungen auf einer weitern Grube. Zusammen­
fassung der Feststellungen.

I r o n- o r e  mi n i n g  and mi l l i ng  at Sc r ub Oak.  II. 
Von Roche und Crockett. Engg.Min. J. Bd. 134. 1933. H .5. 
S. 197/200*. Abbauverfahren, Bohr- und Sprengarbeit, 
Förderung, Wasserhaltung, Grubensicherheit, Gewinnungs­
kosten.

Zu g k e i 1-Ve  r b i n d u n g für S c h ü t t e l r u t s c h e n .  
Von Siegmund. Glückauf. Bd. 69. 27.5.33. S .475*. Be­
schreibung und Vorteile der Keilverbindung.

U n d e r g r o u n d  l o a d i n g  m a c h i n e s .  Von Eaton. 
Engg. Min.J. Bd. 134. 1933. H. 5. S. 195/6*. Besprechung 
von Ladeschaufeln, die sich untertage bewährt haben.

N o r m u n g  v o n  D r u c k l u f t - Z  wi l l i n g s h a s p e l n .  
Von Schlobach. Glückauf. Bd. 69. 27.5.33. S. 475/6*. Kurze 
Übersicht über die Ergebnisse der Arbeiten des Aus­
schusses für die Normung von Drucklufthaspeln.

C o s t  o f  s t o ra g e  - b'a 11 e r y ,  c o m p r e s s e d - a  i r, 
a n d  g a s o 1 i n e -1 o c o m o t i v e t r a n s p o r t a t i o n .  Von 
Eising. Engg. Min.J. Bd. 134. 1933. H. 5. S. 191/4*. Gegen­
überstellung der Kosten der Streckenförderung mit Akku­
mulatoren-, Druckluft- und Gasolinlokomotiven im ameri­
kanischen Erzbergbau.

T r o i s  n o t e s  s u r  l e s  c ä b l e s  c l o s .  Von Meudec. 
Rev. ind. min. 15.5.33. H. 298. Teil 1. S. 211/20*. Beob­
achtungen über das Gleiten geschlossener Förderkabel auf 
Koepe-Scheiben. Verdrehungserscheinungen. Überwachung 
geschlossener Seile.

E 1e t r o m a g n e t i s c h e s  Ve r f a h r e n  zur P r ü f u n g  
v o n  D r a h t s e i l e n .  Von Otto. Glückauf. Bd.69. 27.5.33.
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S. 471/5*. Grundlagen des Untersuchungsverfahrens. Aus­
bildung der Prüfeinrichtung für Förderseile. Durchführung 
der Untersuchung. Versuchsergebnisse.

El ec t r i c  s i g n a l l i n g  s y s t e m s  and t e l e p h o n e s  
in mi n e s .  Iron Coal Tr. Rev. Bd. 126. 19.5.33. S. 792/3*. 
Entzündbarkeit von Schlagwettern durch die Funken 
elektrischer Signal- und Fernsprecheinrichtungen. Bei­
spiele für Anlagen. Schlagwettersicherheit. Zulassungs­
beschränkungen des Mines Department.

D ie  M e c h a n i s i e r u n g  d e r  B l i n d  S c h a c h t f ö r ­
d e r u n g  a u f  d e r  T e i l s o h l e  z w i s c h e n  d e r  L a d e ­
s t e l l e  e i n e s  S t r e c k e n b a n d e s  und  detp S t a p e l ­
a n s c h l a g .  Von Ludwig. Bergbau. Bd. 46. 24. 5. 33. 
S. 149/50*. Verbesserung des Wagenumlaufs durch Einbau 
eines Kippgestänges. Wagenumlauf ohne einen besondern 
Stapelumtrieb durch Einbau eines Schrägaufzuges.

T h e  » A e r e x «  s c r e w  v e n t i l a t i n g  fan.  Iron 
CoalTr.Rev. Bd. 126. 19.5.33. S .783/4*. Beschreibung des 
Aerex-Ventilators. Leistungskurven.

L i g h t i n g  in a n d  a b o u t  mi n e s .  Coll. Guard. 
Bd. 146. 19. 5. 33. S. 915/6. Iron Coal Tr. Rev. Bd. 126. 
19. 5. 33. S. 791. Grubenlampenstatistik. Beobachtungen 
und Vorschläge eines Sonderausschusses.

T h e  m e a s u r e m e n t  o f  c a n d l e - p o w e r .  Coll. 
Guard., Bd. 146. 19.5.33. S. 916/8. Bericht über Unter­
suchungen mit Geräten zum Messen der Lichtstärke von 
Grubenlampen. Meinungsaustausch.

G a r s w o o d  Hal l  Co l l i e r y  e x p l o s i o n .  Von Walker. 
Coll. Guard. Bd. 146. 12. 5. 33. S. 899/900. Ursachen der 
Explosion. Allgemeine Bemerkungen.

C a r d o w a n  C o l l i e r y  e x p l o s i o n .  Coll. Guard. 
Bd. 146. 19.5.33. S. 907/9*. Iron Coal Tr. Rev. Bd. 126.
19.5.33. S. 786/7*. Die betroffenen Grubenbaue. Hergang 
und Ursache der Explosion. Lehren.

K o r n g r ö ß e n p r o b l e m e  b e i  d e r  S i e b u n g  und  
Ze r k l e i n e r u n g .  Von Rammler. Glückauf. Bd.69. 27.5.33. 
S. 465/71*. Darstellung der Kornzusammensetzung. Zu­
sammenhang zwischen Gesamtrückstand und Korngröße. 
Körnungsänderung in der Aufbereitung, Fragen der 
Kohlensiebung und der Kohlenzerkleinerung.

En o p b e r e d n i n g s t e k n i s k - m a l m g e o l o g i s k  
b e t r a k t n i n g  o m K o n g s b e r g s s o l  vet .  Kjemi Berg- 
vesen. Bd. 13. 1933. H. 5. S. 74/7*. Bericht über eine auf­
bereitungstechnische erzgeologische Untersuchung von 
Kongsbergsilber.

A m a l g a m a t i o n - f l o t a t i o n  o f  g o l d - o r e .  Von 
Campbell. Engg. Min.J.  Bd. 134. 1933. H. 5. S. 188/90*. 
Beschreibung des Aufbereitungsverfahrens und einer in 
Idaho ausgeführten Anlage.

S e l f - r e d u c i n g  t a c h e o m e t e r s .  Von McAdam. 
(Schluß statt Forts.) Coll.Guard. Bd.146. 12.5.33. S.864/7*. 
Das Tacheometer von Boßhardt-Zeiß.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
D ie  n e u e  D a m p f k e s s e l a n l a g e  im B e r g w e r k  

H a u s h a m  der  Ob e r b a y e r i s c h e n  A. G. für Ko h l e n ­
be r gbau.  Von Deinlein. Z. Bayer. Rev. V. Bd.37. 15.3.33. 
S, 85/9*. Gesichtspunkte für die Erstellung der Anlage. 
Ausbildung des Kessels und der Feuerung. Mahlanlage 
und Staubzublasung. Leistungsverhältnisse der Kessel­
anlage. Abnahmeversuche.

T h e i n v e s t i g a t i o n  of  t he  m e c h a n i c a l  b r e a k ­
d o w n  of  p r i m e  m o v e r s  and b o i l e r  p l ant .  Von 
Schuster. (Forts.) Engg. Bd. 135. 19.5.33. S. 554/6*. Mate- 
rialfehlef und Brüche an Kurbelwellen. (Forts, f.)

C e n t r i f u g a l  p u m p s  f o r  c o l l i e r y  wo r k .  Von 
Kemp und Collinswood. Iron CoalTr.Rev. Bd.126. 12.5.33. 
S. 744/7*. Saughöhe der Pumpen. Ingangsetzen. Haupt- 
röhrleitung. Wasserschläge. Kennzeichnung und kurze 
Besprechung der wichtigsten Pumpenarten.

Hüttenwesen.
C o k e  c o n s u m p t i o n  in b l a s t f u r n a c e  pract i ce .  

Von Marshall und Wheeler. Coll.Guard. Bd.146. 12.5.33. 
S. 872/4*. 19.5.33. S. 910/1*. Erfahrungen im Hochofen­
betrieb mit abriebfreiem Koks. Rohstoffe. Versuchsergeb­
nisse und deren Besprechung.

G e f ü g e  U n t e r s u c h u n g  b e i  T e m p e r a t u r e n  
b i s  1100°. Von Esser und Cornelius. Stahl Eisen. Bd. 53.
18.5.33. S. 532/5*. Einrichtung zur Durchführung von

Gefügeuntersuchungen bei hohen Temperaturen. Erörte­
rung verschiedener Beobachtungen.

Chemische Technologie.
I rla  m S t e e l w o r k s .  Coll.Guard. Bd.146. 12.5.33. 

S. 857/63*. Iron Coal Tr. Rev. Bd.126. 12.5.33. S. 735/40 
und 757/60*. Die Becker-Koksöfen. Kohlenaufbereitungs­
anlage. Mischen, Mahlen und Lagerung. Koksausdrück- 
maschine. Gasleitungen. Nebenproduktenanlage.

N e u e r e  a m e r i k a n i s c h e  u nd  e n g l i s c h e  E r ­
f a h r u n g e n  mi t  K a r b u r i e r ö l e n .  Bull. Schweiz. V. 
G. W. Bd. 13. 1933. H. 5. S. 114/8. Betrieb der W assergas­
anlagen. Betriebsüberwachung. Bewertung des Öles.

Wirtschaft und Statistik.
T h e  a m a l g a m a t i o n  o f  c o l l i e r i e s .  Von Blake. 

Iron CoalTr.Rev. Bd.126. 12.5.33. S.742/3. Lohnschwierig­
keiten. Vermittlung der Regierung. Freiwillige und zwangs­
weise Vereinigung. Vorgeschlagene Nationalisierung des 
Besitzes der Krone.

P E R S Ö N L I C H E S .
Ernannt worden sind:
der Bergrat Dr.-Ing. Be y s c h l a g ,  Hilfsarbeiter in der 

Bergabteilung des Ministeriums für Wirtschaft und Arbeit, 
zum nichtbeamteten außerordentlichen Professor in der 
Fakultät für Stoffwirtschaft der Technischen Hochschule 
Berlin,

der außerplanmäßige Geologe Dr. Be nt z  bei der 
Geologischen Landesanstalt in Berlin zum Bezirksgeologen. 

Beurlaubt worden sind:
der Bergassessor Dr.-Ing. von  Br a un müh l  vom l.Juni 

an auf ein weiteres Jahr zur Fortsetzung seiner Tätigkeit 
bei der Gräflich Schaffgotschsche Werke G. m. b. H. in 
Gleiwitz (O.-S.),

der Bergassessor Dr.-Ing. St ams  vom l . Juni  an auf 
weitere drei Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit auf 
dem Steinkohlenbergwerk Gladbeck der Bergwerks-A.G. 
Recklinghausen in Recklinghausen,

der Bergassessor Raus c h  rückwirkend vom 1. April 
an auf weitere sechs Monate zur Fortsetzung seinerTätigkeit 
bei der Prehlitzer Braunkohlen-A.G. in Meuselwitz,

der Bergassess’or Dr.-Ing. S t e i ne r  vom l .Juni  an auf 
weitere drei Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei 
der Ruhrgas-A.G in Essen,

der Bergassessor F i n k e me y e r  vom 1. Juni an auf 
weitere drei Monate zur Fortsetzung seiner Beschäftigung 
bei der Klöckner Werke A.G., Abteilung Bergbau, Zechen 
Victor und Ickern in Castrop-Rauxel,

der Bergassessor Ob l a d e n  vom 1. Juli an auf ein 
weiteres Jahr zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei dem 
Steinkohlenbergwerk Gewerkschaft Carolus Magnus in 
Palenberg (Bez. Aachen).

Der dem Bergassessor He l f r i t z  erteilte Urlaub ist auf 
seine neue Tätigkeit bei der Gewerkschaft Mathias Stinnes 
in Essen ausgedehnt und gleichzeitig vom 1. Juli an um 
ein weiteres Jahr verlängert worden.

Die Bergreferendare Gottfried S c h n e i d e r  (Bez. Bonn), 
Werner Gü t h e  (Bez. Halle), Johannes S t a r k mu t h  und 
Walter S p ö n e ma n n  (Bez. Dortmund) sind zu Berg­
assessoren ernannt worden.

Der Direktor der Bergabteilung im Ministerium für 
Wirtschaft und Arbeit, Oberberghauptmann F l e mmi n g ,  
ist einstweilen in den Ruhestand versetzt worden. An 
seiner Stelle ist der Bergassessor Wi n n a c k e r  zum Ober­
berghauptmann und Ministerialdirektor ernannt worden.

Dem Direktor des Vereins zur Überwachung der 
Kraftwirtschaft der Ruhrzechen in Essen, Dipl.-Ing. Sc hul t e -  
D r ü g g e l t e ,  der im Dampfkesselwesen und in der Feue­
rungstechnik Hervorragendes geleistet hat, ist von der 
Technischen Hochschule Hannover die Würde eines Dr.-Ing. 
ehrenhalber verliehen worden.


